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der Zturm gegen die Reichr- 
verficherungr-Ordnung.

Der Reichstag w ird  demnächst m it der 
le ite n  Beratung der Reichsversicherungsord- 
Uig beginnen. Ob das umfängliche Eesetz- 

Sebungswerk zustande kommen wird, ist noch 
^aglich. Die. die direkt daran beteiligt sind, 
Mben ststr wenig Freude daran. Weder die 
^weitgeber noch die Arbeitnehmer wollen 
von dem Entwurf, wie er nach den Kom- 
snissionsbeschlüssen jetzt vorliegt, etwas wissen. 
'Nnter solchen Umständen muß man es dahin­
s te llt  sein lasten, üb das Scheitern dieses Ge- 
Mgebungswerkes wirklich zu bedauern wäre.

Unternehmern bringt es neue schwere 
gasten, die namentlich den Mittelstand be- 
tückeir werden, der sowieso schon nach allen 

-t^geln der Kunst ausgesogen w ird. Und was 
m it dieser neuen schweren Belastung er­

acht? Zufriedenheit? M an gehe nur tu die 
arbeiterversaminlungen, um zu hören, wie 
"°er die Reichsversicherungsordnung geschimpft 
vurd. W ir  find seinerzeit warm für die Ver- 
stcherungsgesetzgebung eingetreten, allerdings 
^  der Erwartung, daß man sich nicht auf eine 
einseitige Klastengssetzgübung beschränken 
^erde. Das ist nun leider geschehen. Unter fo­
kaler Gesetzgebung w ill man nur eine Gesetz­
gebung verstehen, die ganz einseitig den A r­
b ite rn  zugute kommt. Die übrigen Stände, 
Namentlich der Mittelstand, haben nichts da- 

sie wüsten blos bluten, auch wenn sie 
girt ihren Einkommensverhältnisten schlechter 
^stellt sind, wie die Arbeiter. Der 
Kosten ist überspannt worden. Das staatlich? 
Interesse hat dabei garnichts profitie rt. Die, 
öu deren Gunsten einseitig die ganze Versiche- 
^ungsgösetzgebung gemacht worden ist, laufen 
Legen die Staatsinstitutionen Sturm. Am 
Sonntag haben in  Berlin  große Demon­
strationen gegen die Reichsverficherungsord- 
girng stattgefunden, und zwar von feiten des

Allgemeinen Kongresses der Krankenkasten 
Deutschlands, von feiten eines Kranken- 
ivstenbeamtentags und von feiten des Ver- 
gands zur Wahrung der Znteresten der deut­
e n  Betriebskrankenkasten. I n  allen diesen 
^ersammlungen wurden geharnischte Reso­
lutionen gegen den Entwurf, wie er aus der 
Mitten Lesung der Reichstagskommission her- 
vorgsgangen ist, angenommen. Es wurden 
grundlegende Abänderungen verlangt, deren 
Berücksichtigung zur Voraussetzung haben 
iuürde, daß die ganze Arbeit von neuem zu bs- 
Lwnen wäre. Falls den gestellten Ansprüchen 
dicht Rechnung getragen w ird, soll die ganze 
^ersicherungsordnung abgelehnt werden. Die 
Absolution des Kongresses der Krankenkassen 
Deutschlands behauptet, die Vorlage atme den 
^eist heg Rückschritts, namentlich auf dem 
Lunzen Gebiete der Krankenversicherung, ver­
fugt Zulassung der Frauen zur Ausübung 

Richterlicher Tätigkeit bei den Versicherungs- 
vchörden, Erhöhung der Versicherungsgrenz? 
^e it über den Satz von 2000 Mark hinaus, 
Herabsetzung des Beginns der Altersrente usw. 
^ ie  Versicherung der landwirtschaftlichen 
Arbeitnehmer sei minderwertig, die freien 
Hilfskasten würden als Ersatzkasten erdrosselt, 
Lud die W itwen- und Waissnfürsorge sei zu 
ummerlich, als daß sie als ernsthafter Versuch 

dbr Hinterbliebenenversicherung bewertet 
Werden könnte. Leider sagte der Referent, der 
°iese Resolution vertrat, Justizrat Dr. Mayer 

Frankenthal, nicht, woher er das Geld 
Erfüllung aller von ihm aufgestellten 

Wünsche hernehmen w ill, und auch aus der 
^rsammlung heraus schwieg man sich über 
?lvse Frage aus. Keiner der Herren erklärte, 
M  er gern mehr Steuern bezahlen möchte. 
77? Resolution des Krankenkastenbeamtentags 

gleich zu Anfang der Empörung Ausdruck 
die A rt, wie die Angestellten der Auf- 

Lchtsbehörde zur W illkür übergeben und ihre 
?vhlerworbenen Rechte bruta l kassiert werden 
I»llen. Der Krankenkassenbeamtentag er­

warte vom Reichstag, daß er sich nicht mitschul­
dig mache an dem ihm angesonnenen Rechts­
raub. Die Resolution des Verbandes zur Wah­
rung der Interessen der deutschen Betriebs­
krankenkasten war noch am mildesten gehalten. 
Sie erkannte an, daß die Reichsversicherungs­
ordnung manch; Fortschritte in  der sozialen 
Fürsorge biete; demgegenüber lege sie aber den 
Erwerbsständen, insbesondere der Industrie, 
neue, große Lasten auf und enthalte vielerlei 
Beschränkungen, und gefährde obenein die Be- 
triebskrankenkasten stark. Angesichts dieser 
von verschiedenen Seiten beschlossenen Resolu­
tionen muß man immer wieder fragen: zu 
Westen Gunsten w ird nun eigentlich die Reichs­
versicherungsordnung gemacht? —ll.

Zum Tode des Dürften Georg zu 
Schaumburg-Lippe.

Geboren am 10. Oktober 1846. war der ver­
blichene Fürst ein Sohn des Fürsten Adolf Georg 
und dessen am 16. Februar 1910 verstorbener Ge­
mahlin Hermine, geborener Prinzessin zu Waldeck 
und Pyrmont. E r bezog Ostern 1866 die Universität 
Eöttingen, an der er drei Semester hindurch den 
Studien oblag. Anfang des Jahres 1870 unter­
nahm der damalige Erbprinz eine größere Reise 
nach Ita lie n , Egypten, Griechenland und der Türkei. 
Den großen Krieg machte er im Stäbe des General­
kommandos des 7. Armeekorps m it. Nach dem Feld­
zuge tra t er als Rittmeister bei dem 2. westfälischen 
Husaren-Regiment Nr. 11 in  Düsseldorf ein. Hier 
wurde er M a jo r und kam als solcher im  November 
1876 zum Leibgarde-Husaren-Regiment nach Pots­
dam. 1879 nahm er als Oberstleutnant den Abschied. 
Am 16 A p ril 1882 vermählte er sich. und das erb- 
prinzliche Paar nahm nun seinen Wohnsitz in  dem 
alten Schlosse zu Stadthagen, wo am 23. Februar 
1883 auch der nunmehrige Fürst Adolf geboren ist. 
Der durch seinen Bruder, den Prinzen Adolf, einen 
Schwager des Kaisers, stand der verstorbene Fürst 
Georg auch m it dem deutschen Kaiserhause in  naher 
verwandtschaftlicher Beziehung. Schon seit längerer 
Zeit hatte Fürst Georg an Asthma und Arterien­
verkalkung gelitten.

Der „Reichsanzeiger" widmet dem nach 18jähriger 
Regierungszeit verstorbenen Fürsten einen Nachruf, 
in  dem es heißt: M i t  dem furstlrchen Hause, das 
Seiner Majestät dem Kaiser durch nahe Verwandt­
schaft verbunden ist, und der Bevölkerung des 
Fürstentums, das in  dem Entschlafenen einen 
gütigen Landesherrn von treuer deutscher Gesinnung 
betrauert vereinigen sich die deutschen Fürsten und 
das deutsche Volk in  herzlicher Teilnahme. — Ferner 
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": 
Die aus der fürstlichen Residenz Bückeburg uner­
wartet eingetroffen« Nachricht von dem Ableben des 
Fürsten Georg versetzt unser Kaiserhaus in  Trauer 
und erweckt in ganz Deutschland warme Teilnahme. 
Im  schaumburgischen Lande herrscht tiefe Betrübnis 
um den Landesherrn, von dessen großer Beliebtheit 
noch vor wenigen Jahren die Beteiligung der Be­
völkerung an der Silberhochzeit des fürstlichen 
Paares allgemein sichtbares Zeugnis ablegte. Der 
nun Hingeschiedene Fürst, der 1870/71 beim Stäbe 
des 7 Armeekorps ins Feld rückte, wichtigen Ent­
scheidungen des Krieges beiwohnte und m it dem 
eisernen Kreuz erster Klasse heimkehrte, hat seine 
Sundestreue Gesinnung stets bewährt. Das An­
denken des edeldenkenden und gütigen Fürsten w ird 
in  Ehren bleiben.

Der Berliner Hof hat für den Verstorbenen 
Trauer bis einschließlich 5. M a i angelegt. Die Bei­
setzung des Fürsten Georg findet am Freitag im 
fürstlichen Mausoleum zu Stadthagen statt.

Im  Laufe des Sonntag sind im Vückeburger 
Schloß nachfolgende B e i l e i  d s k u n d g e b u n g e n  
Seiner Majestät des K a i s e r s  aus dem Ackilleion

eingegangen: Fürst zu Schaumburg-Lippe, Bücke­
burg. Empfange mein herzliches Beileid zu der 
schweren Heimsuchung, die über dein Haus und das 
lippesche Land durch das Hinscheiden deines teuren 
Vaters gekommen ist. Gott der Herr schenke dir 
K ra ft und Stärke, um die überkommenen Herrscher- 
pflichten im Geiste des Verewigten zu erfüllen zum 
Segen des treuen lippeschen Volkes. W ilhelm. — 
Fürstin zu Schaumburg-Lippe, Bückeburg. Tief be­
wegt durch die erschütternde Kunde von dem H in­
scheiden deines geliebten Gatten, meines hoch­
verehrten, hochwerten Freundes spreche ich d ir und 
den Deinen mein innigstes Beileid aus. Gottes 
Güte tröste euch in  eurem tiefen Schmerze. V iktoria 
und ich nehmen an eurem schwerem Verlust Herz­
lichen A n te il und gedenken euer m it herzlichstem 
Mitgefühl. W ilhelm.

Auch von zahlreichen anderen Fürstlichkeiten sind 
herzlich gehaltene Beileidstelegramme eingelaufen, 
so vom Kaiser Franz Josef, der Kaiserin Alexandra 
und dem Prinzregenten Luitpold.

F ü rs t  A d o l f  zu Schaumburg-Lippe hat fo l­
gende P r o k l a m a t i o n  veröffentlichen lassen: 
W ir, Adolf von Gottes Gnaden, regierender Fürst 
zu Schaumburg-Lippe, Edler Herr zur Lippe, Graf 
zu Schwalenberg und Sternberg rc. rc., tun hierm it 
kund, daß es Gott dem Allmächtigen in  seinem un- 
erforschlichen Ratschluß gefallen hat, unseren innigst 
geliebten Vater, den durchlauchtigsten Fürsten und 
Herrn. Herrn Georg, Fürsten zu Schaumburg-Lippe, 
Edlen Herrn zur Lippe, Graf zu Schwalenberg und 
Sternberg rc. rc.. durch einen schnellen, sanften Tod 
aus dieser Zeitlichkeit abzurufen. W ir haben ver- 
fassun-gsgemäß die Regierung übernommen und ver­
sprechen, sie unter Gottes gnädigem Beistande zum 
besten und zum Segen des Fürstentums dem Gesetze 
gemäß zu führen. Alle von unserem in  Gott ruhen­
den Kerrn Vater ernannten Hof-, Staats-, Domi- 
n ia l- und Kirchenbeamten und Lehrer bestätigen w ir  
in  ihren Ämtern und erwarten von ihnen, daß sie 
ihrem Eide gemäß uns und unserem Hause treu und 
gehorsam, jeder an der ihm zugewiesenen Stelle, 
das Wohl unseres geliebten Landes und seiner Be­
wohner fördern.

Politische Tagesschail.
Große und kleine Einkommen.

Seit einer Reihe von Jahren zeigen die 
kleinen Einkommen in Deutschland die Nei­
gung. sicb zu erhöhen, und ständig sinkt, wie 
die Statistik mitteilt, die Zahl der Einkommen 
unter 900 Mark. Die Lohnverhältnisse sind 
also allgemein besser geworden, und das nicht 
nur in den Städten, sondern auch auf dem 
Lande. Unter der ländlichen Bevölkerung 
hat sich der Anteil m it mehr als 3000 Mark 
Einkommen nahezu verdoppelt, was von Be­
deutung ist; denn zweifellos sind die Ein- 
kommens-Verhältnisse auf dem Lande doch 
sicherer und bleibender als in den Städten, 
wo die Konjunktur manche Schwankungen mit 
sich bringt und sie fühlbarer werden läßt. Die 
relativ beste Gegend Deutschlands ist die P ro ­
vinz Westfalen, wo auf 1000 Bewohner nur 
267 mit einem Einkommen von unter 900 
Mark jährlich entfallen; am ungünstigsten 
steht Ostpreußen da, wo die Zahl der kleinen 
Zensiten weit über die Hälfte der Steuer­
pflichtigen ausmacht. Die ganz großen E in ­
kommen haben in den letzten Jahren eine 
Steigerung nicht erfahren. Es scheint dem­
nach,' als ob die wirtschaftliche Entwickelung 
den Mittelstand stärken w ill.

Diskontierung von Buchforderungen.
Die Neichsbank hat im Anschluß an eine 

Konferenz der Direktoren ihrer Hauptsiellen 
soeben eine Verfügung erlassen, wonach 
solchen Firmen, die Buchforderungskredit in 
Anspruch nehmen, künftig von der Reichsbank 
ein Wechselkredit nur noch gegen Deckung ge 
währt werden soll. Das ist nun das Ende 
des großen Geschreies des Hansabundes, dem 
Mittelstände durch Diskontierung der Buch 
forderungen zu helfen. Der erste, der auf 
diesen Köder fest anbiß, war ein sogenannter 
„Führer" der Mittelstandsvereinigung, der 
Obermeister R a h a r d t ,  und wer erinnert 
sich nicht im stillen Behagen, wie er unter 
Hinweis auf diese Hilfe des Hansabimdes 
seine Leute zum B e itritt in den letzteren auf 
forderte. Manch harmloser Mittelstandsmann 
ist auf den Rahardtschen Leim gekrochen und 
M itglied geworden in der stillen Hoffnung, 
durch den Hansabund Bankkredit zu erhalten. 
Was gibt es noch immer für harmlose Leute

im Mittelstände, die vom Großkapital Hilfe 
erwarten, ohne zu ahnen, daß dieses nur die 
S t i m m e n  bei den politischen Wahlen, 
eine G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  a b e r  
g a r  n i c h t  v e r l a n g t .  Ich erinnere mich, 
so schreibt Fabrikbesitzer Sch. in den Deutsch­
sozialen Blättern, noch der Äußerung eines 
Bankdirektors, daß m i t  de m  M i t t e l ­
s t ä n d e  k e i n e  G e s c h ä f t e  zu  ma c h e n  
seien, ein großes Waren-' oder Kaufhaus sei 
ihm lieber, wie der ganze kleine Mittelstand, 
das bringe ihm Umsatz. So denkt man bei 
allen Bankhäusern, ich habe m ir das ver­
schiedentlich des Interesses wegen bestätigen 
lassen. Ich konnte nicht nmhin, m ir häufiger 
die Frage vorzulegen: Hat der Obermeister 
Rahardt im Ernste an eine Verwirklichung 
der Versprechungen des Hansabundes, dem 
Mittelstände durch Diskontierung der Buch­
forderungen seitens unserer Bankhäuser zu 
helfen, gedacht? Wenn diese Frage bejaht 
werden müßte, könnte einem dieser M itte l- 
standspalitiker herzlich leid tnn.

Fortschrittlicher Parteitag in  der Provinz 
Sachsen.

Der Parteitag der fortschrittlichen Volks­
partei der Provinz Sachsen der am Sonntag 
in Nordhausen stattfand, sprach sein Bedauern 
darüber aus, daß entgegen den Vereinbarungen 
über ein taktisches Zusammengehen der fort­
schrittlichen Volkspartei und der Nationallibe­
ralen bei den kommenden Reichstagswahlen 
Nordhausens, Grafschaft Hohenstein, die natio­
nalliberale Kandidatur aufrecht erhalten 
werde. Damit werde eine unabweisliche 
Voraussetzung für die Durchführung des Ab­
kommens hinfällig.

Ein französischer Äolonialfiairdal.
Wie mehrere B lätter melden, hat der 

Kolonialinspektor Frezouls, der von einer 
Besichtigung der französischen Besitzungen in 
Aequatorialafrika zurückgekehrt ist, dort eine 
große Anzahl Unregelmäßigkeiten, ja sogar 
Veruntreuungen festgestellt.

Die englisch-deutsche Freundfchaftsgesellschaft,
zu der sich die verschiedenen englisch-deutschen 
Freundschafs-Komitees zusammengeschlossen 
haben, hielt am Montag in L o n d o n  im 
Mansionhause unter dem Vorsitz des Lord- 
mayors ihre erste Sitzung ab. Der L o r d -  
m a y o r  gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die gegenwärtige Versammlung einen neuen 
Schritt bedeute auf dem Wege zu engerer 
Freundschaft zwischen England und Deutsch­
land. H e r z o g  A r g y l l  betonte, daß das 
Streben nach friedlichen Beziehungen zu einem 
Lande eine freundschaftliche Gesinnung gegen­
über anderen Nationen nicht ausschließe. Der 
Redner trat m it Wärme dafür ein, daß die 
alte Freundschaft m it Deutschland, die zu 
Zeiten der Vater und Großväter bestanden 
habe, ungeschwächt erhalten bleibe. S ir  
F r a n k  L a s c e l l e s  gab zu, daß zwischen 
beiden Ländern noch immer ein beträchtliches 
M aß von M ißtrauen bestehe, welches zu 
einem guten Teil auf Mißverständnissen be­
ruhe. Redner meinte, daß häufigerer Ver­
kehr und ein besseres Kennenlernen das beste 
M itte l sei, um die Mißverständnisse zu be­
seitigen. L o r d  A v e b u r y  führte aus: 
E in Krieg zwischen England und Deutschland 
würde für beide Teile, wenn nicht den Ruin, 
so doch auf alle Fälle ein großes Unglück be­
deuten. M it  alleiniger Ausnahme Ind iens 
sei Deutschland Englands bester Abnehmer, 
der Handelsverkehr zwischen beiden Ländern 
sei enorm und wenn er durch die hohen 
deutschen Zölle etwas beeinträchtigt werde, 
mehr zum Schaden Deutschlands als Eng­
lands, so seien die deutsche Zollsätze schließ­
lich doch noch nicht halb so hoch als die der 
Vereinigten Staaten. M an  behaupte, Deutsch­
land begehre mehr Kolonien; welche von den 
Kolonien Großbritaniens könnte es aber anek- 
tieren? Etwa Kanada oder Australien, Süd­
afrika oder Ind ien?  M an verweise ferner



auf das Streben Deutschlands nach E r­
weiterung seines Handels; aber ein Krieg 
mit England, wie er auch enden möchte, 
würde den deutschen Handel auf Jah re  hinaus 
lahm legen. England habe mit Deutschland 
die Rasse, die Religion und eine Fülle von 
Interessen gemeinsam; die beiden Länder 
seien an einander geknüpft, durch die Bande 
des B luts, durch Jahrhunderte des Friedens 
und eine tausendjährige Freundschaft. I n  
gleichem Sinne sprachen sich die Lords 
A b  e r  b e e n  und B r a s s e y ,  der Bischo 
R i p o n  und Si r  G e o r g e  N e i d  aus. 
Die Versammlung wählte Herzog Argyll zum 
Ehrenpräsidenten und Lord Aoebury sowie 
S ir  Frank Lascelles zu Präsidenten der Ge­
sellschaft.

Internationaler ASerbaukongretz.
Der spanische Minister der öffentlichen 

Arbeiten eröffnete am M ontag in M a d r i d  
den 9. internationalen Ackerbaukongreß.

Wahlen in Bulgarien.
Die Wahlen für die große bulgarische 

Nationalversammlung sind auf den 18. Ju n i 
festgesetzt worden.

Aus der jungtürkischen Partei.
Wie aus jungtürkischen Kreisen verlautet, 

habe die Frage der Entfernung des Obersten 
Sadik aus Konstantinopel zu Differenzen im 
Kabinett geführt. Mehrere Minister hätten 
dem Grotzwesir ihre Demission angeboten, 
falls Sadik nicht entfernt würde. — Eine 
Communiquö der jüngtürkischen P arte i be­
sagt, daß die P arte i einstimmig beschlossen 
hat, die ihr durch den Patrio tism us aufer­
legten Pflichten einträchtig zu erfüllen. Der 
Führer der Dissidenten verlangte eine offene 
Erklärung, ob alle Forderungen der Dissi­
denten angenommen seien, was von der 
ganzen P artei bestätigt wurde. — Wie aus 
guter Quelle verlautet, hat der Kriegsminister 
dem Großwesir am Sonntag Abend mitge­
teilt, daß Oberst Sadik, in dessen Hause die 
Vereidigung der Mitglieder des Geheim- 
bundes stattfand, am M ontag nach Saloniki 
abreise. Som it scheint eine Ministerkrise ver­
hütet zu sein.

Die verunglückte Antipest-Konferenz.
Auf -er Mutdener Antipest-Konferenz, 

deren letzte Sitzungen auf Antrag -es chinesi­
schen Kommissars Schi unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit stattfinden, stießen die Delegier­
ten auf den Widerstand der chinesischen Ärzte, 
sobald sie eine ernste Fragestellung versuchten. 
Die Delegierten teilten sich in drei Lager: zu 
dem einen gehörten Rußland, Japan, Holland, 
Frankreich, I ta lien  und Mexiko, zu dem ande­
ren England, Amerika und China, in der M itte 
standen Deutschland und Österreich. China er­
klärte, nur praktische Anträge mit Bezug auf 
die Bekämpfung der Lungenpest annehmen zu 
können, und wurde in dieser Haltung von Eng­
land und Amerika unterstützt. Die anderen 
Vertreter waren mehr oder weniger bemüht, 
das Programm zu erweitern. Die Vertreter 
der meistinteressierten Staaten, Rußland und 
Japan, vetraten ihre Anträge m it besonderer 
Energie, die Konferenz ließ jedoch ihre kate­
gorischen Forderungen fallen. Die auslän­
dischen Delegierte sind übereinstimmend der 
Ansicht, daß die Konfernz ohne praktische Be­
deutung sei. Sie sind nach Peking zur Audienz 
beim Regenten abgereist. — Die Veröffent­
lichung der von der Pestkonferenz angenomme­
nen Resolution ist streng untersagt worden, da 
die Chinesen nicht wünschen, daß die von der 
Konferenz empfohlenen Maßnahmen in Europa 
bekannt werden, falls die Regierung sie ver­
wirft. Die feierliche Schlußsitzung fand in 
Gegenwart sämtlicher Konsuln statt. Der Ge­
neralgouverneur Hsi Liang dankte im Namen 
der Regierung, der Vertreter Hollands hielt 
die Anttoortsrede und übergab Hsi-Liang den 
Bericht Wer die Arbeiten der Konferenz. S ei­
tens des Waiwupus und verschiedener Gou­
verneure sind Begrüßungstelegramme einge­
troffen. — Nach Meldung aus Peking hat der 
Regent 27 fremde Delegierte, einen chinesischen 
Delegierten sowie den chinesischen Kommissar 
für die Pestkonferenz in Audienz empfangen, 
wobei er den Erschienenen seinen Dank aus- 
sprach für die Arbeiten der Konferenz, die der 
ganzen W elt zum Segen gereichen würden. Be­
merkenswert w ar die äußere Form dieser 
ersten Chinesen und Fremden gleichzeitig erteil­
ten Audienz, da von den chinesischen Teilneh­
mern nicht verlangt wurde, daß sie vor dem 
Regenten knieten.
Die aufständische Bewegung in der chinesi­

schen Provinz Kanton.
Die „Daily P reß " meldet aus K anton: 

Nach Drahtberichten bereitet sich die aufständi­
sche Bewegung auch in anderen S tädten aus. 
S o  kam es in Fa-tschan zu Unruhen. Die 
S tad t ist teilweise durch Feuer zerstört worden. 
I n  Schiu-ting ist der Präfekt ermordet worden. 
Auch in Sam-schui wurde ein Beamter ge­
tötet. Vor Kanton ankern sieben Kanonen­
boote. — Nach chinesischen Berichten haben 
Aufständische, von Räuberbanden unterstützt. 
Wu-tschou, Sam-schui und Wei-tschou einge­

nommen. Ein ernster Zusammenstoß zwischen 
Regierungstruppen und Aufständischen hat 
bei Fat-schan stattgefunden. Ein chinesisches 
Kanonenboot nahm die Aufständischen unter 
Feuer und fügte ihnen einen Verlust von 
zweihundert Toten zu. E s  ist schwierig, 
authentische Nachrichten zu erhalten, da die 
Telegraphenlinien unterbrochen sind.

Die Revolution in Mexiko.
Die Aufständischen haben Francisco Gomez, 

Francisco Madero und Ios6 Suarez zu 
Friedenskommissaven ernannt. S ie  ver­
langen Teilnahme an den Regierungsge­
schäften und Ernennung einiger Revolutionäre 
zu provisorischen Gouverneuren für die Zeit 
bis zur Vornahme der ordentlichen Wahlen.

Deutsches Reich.
Berlin. 1. Mai 1011.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin haben mit der Prinzessin Viktoria 
Luise am M ontag Vormittag Korfu verlassen 
und sich an Bord der „Hohenzollern" nach 
Genua begeben, von wo die Weiterreise nach 
Karlsruhe erfolgt. Bei der Verabschiedung 
von der griechischen Königsfamilie äußerte sich 
der Kaiser sehr befriedigt über die Erholung 
die er bei seinem diesjährigen Aufenthalt auf 
Korfu gefunden. Kurz vor der Abreise be­
suchte der Kaiser nochmals das Gelände der 
Ausgrabungen in Garitza. Die Ankunft des 
Kaiserpaares in Genua erfolgt am Mittwoch 
Nachmittag. Am Sonnabend treffen die 
Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise 
im Neuen P a la is  bei Potsdam  ein.

— Der Generaladjntant des Königs von 
Württemberg, General der Infanterie Frhr. 
v. Bilfinger, ist unter Belastung in dem Ver­
hältnis als Generaladjntant zur Disposition 
gestellt und gleichzeitig vom König zum M it­
glied der Ersten Kammer auf Lebenszeit er­
nannt worden.

— Eine Trauerfeier für Oberstleutnant v. 
Schlichting fand Sonntag Nachmittag in 
Hamburg statt. Daran nahmen die dienst­
freien Offiziere der Garnisonen Hamburg, 
Altona, Wandsbek und Umgegend, sowie 
Vertreter des S enats, der Direktion der 
deutschen Levantelinie und kaufmännischer 
Firmen teil. Unter den Kränzen befanden 
sich solche vom S enat und vom türkischen 
Generalkonsulat. Die Trauerrede hielt M ilitär­
oberpfarrer Konsistorialrat Wiehe.

— Vom Urlaub zurückgekehrt sin^-Iustiz- 
minister Beseler, der Minister der öffentlichen 
Arbeiten v. Breitenbach, der Staatssekretär 
des Reichsjustizamts Dr. Lisco und der 
Staatssekretär des Reichspostamts Kraetke.

— Der Kultusminister hat genehmigt, daß 
die königliche Kunst- und Kunstgewerbeschule 
in V reslau künftig die Bezeichnung königliche 
Akademie für Kunst und Kunstgewerbe führt.

— Zum Regierungspräsidenten für Han­
nover ist an Stelle des Herrn v. Philipps- 
horn der bisherige Regierungspräsident in 
S tade G raf v. Berg - Schönfeld ernannt 
worden.

— Amtlich wird die Ernennung des bis­
herigen vortragenden R ats im Auswärtigen 
Amt Wirklichen Legationsrat Dr. jur. Frei- 
herrn von Griesinger zum deutschen Gesandten 
am serbischen Hofe bekannt gegeben.

— Der Bundesrat beschloß am M ontag 
auf einen Antrag Preußens anläßlich der 
Feier des hundertjährigen Bestehens der 
Universität zu B reslau die Herstellung einer 
Neichssilbermünze. Der Entwurf einer Ver­
ordnung zur Ausführung des Patentgesetzes 
und zwei in Brüssel am 23. September 1910 
abgeschlossene Übereinkommen über das See­
recht wurde angenommen.

— Durch königliche Verordnung ist den Tier­
ärzten in Preußen eine Standesvertretung 
zugestanden worden. Die Verordnung über 
die zu bildenden Tierärzte-Kammern schließt 
sich im allgemeinen an die Vorschriften über 
die Ärzte- und Apothekerkammern an. F ür 
jede Provinz soll eine Tierarztkammer ge­
bildet werden, jedoch kann auf Antrag die 
Vereinigung der Kammern benachbarter P ro ­
vinzen zu einer Kammer erfolgen.

— Reichstagswahlvorbereituugen. Die 
Mitteilung, daß im 2. oldenburgischsn W ahl­
weise V a r e l - J e v e r  der Gemeindevor- 
tand Dannemann von den Nationalliberalen 

als Kandidat aufgestellt worden sei, ist unzu­
treffend. — Im  21. sächsischen Wahlkreise 
A n n a b e r g  haben nunmehr die Ver­
trauensm änner der konservativen P arte i mit 
allen gegen zwei Stimmen endgültig be- 
chlossen, einen konservativen Kandidaten dem 
nsherigen nationalliberalen Abgeordneten Dr. 
Stresemann entgegenzustellen. Die Konser­
vativen hatten sich früher bereit erklärt, mit 
den nationalliberalen zusammenzugehen, vor­
ausgesetzt, daß diese einen anderen Kandi­
daten als den jetzigen Vertreter des Kreises 
vorschlagen würden. D arauf sind die Natio- 
nolliberalen nicht eingegangen. — Die Ver­
trauensm änner der konservativen P arte i des 
ladischen Wahlkreises P f o r z h e i m - D u r -  
l a ch haben einstimmig folgende Entschließung 
angenommen: „Die Vertrauensm änner der 
konservativen P arte i des Reichstagswahl­

kreises Pforzheim-Durlach-Ettlingen-Gernsbach 
erklären, daß sie von nationalem Empfinden 
getragen, bereit sind, dem Vorschlage eines 
Zusammengehens der bürgerlichen Parteien 
ihre volle Unterstützung zu leihen, um so den 
Wahlkreis der Partei des Umsturzes zu ent­
reißen." — Der vom Reichstagswahlvereine 
für den 3. H a m b u r g e r  Wahlkreis aufge­
stellte Rechtsanwalt Dr. Karl Albrecht (natio­
nalliberal) hat die Kandidatur angenommen.
— Der bisherige Abgeordnete für den e r  st en
w e i m a r i s c h e n  W a h l k r e i s  Amtsge­
richtsrat G räf in Eisenach ist von den rechts­
stehenden Parteien wiederum endgiltig als 
Nsichstagskandidat aufgestellt worden. — Nach 
Blättermeldungen hat Dr. Potthoff endgiltig 
erklärt, daß er die Kandidatur in D u i s ­
b u r g  nicht annehmen werde. — Gegen den 
nationalliberalen Abg. Wachhorst de Wente, 
den Präsidenten des deutschen Bauernbundes 
ist vom Bunde der Landwirte für den W ahl­
kreis M e i l e - D i e p h o l z  der Hofbesitzer 
Logemann-Rathlosey als Reichstagskandidat 
ausgestellt worden. ^

— Die Preußische Gesetzsammlung Nr. 10 
enthält die Verordnung, betreffend die Ein­
richtung einer Standesvertretung der Tier­
ärzte, vom 2. April 1911.

— Der am 6. Ju n i in Auerbach a. d. B . 
stattfindenden Vertreterversammlung des 
Hessischen Landes-Lehreroereins hat der 
„Franks. Zeitung" zufolge der Bezirksverein 
Darmstadt den Antrag gestellt: „Ordensaus­
zeichnungen sind mit dem Wesen des Volks- 
schullehreramts unverträglich. Der hessische 
Landes-Lehrerverein beauftragt daher seinen 
Vorstand, die vorgesetzte Behörde zu bitten, 
keinen Volksschullehrer mehr zu einer Ordens­
auszeichnung an allerhöchster Stelle vorzu­
schlagen."

— Gegen den P farrer Neumeistsr an der 
Kreuzkirche in Kassel ist nach der „Rassischen 
Zeitung" Anzeige erstattet worden, er habe 
in seiner Osterpredigt die kirchliche Lehre von 
der Auferstehung bestritten. Das Konsistorium 
hat darauf von dem Geistlichen den Text der 
Predigt eingefordert und eine Untersuchung 
eingeleitet.

München, 1. M ai. Bei der gestrigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Straubing 
wurde der Zentrumskandidat Raab mit 3981 
Stimmen gewählt, der Bauernbündler erhielt 
2794, der Sozialdemokrat 1106 Stimmen.
— Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise 
Rosenheim wurde der Zentrumskandidat 
Scharnagl mit 5400 Stim men gewählt. Der 
liberale Kandidat erhielt 865, der sozialdemo­
kratische 1530, der Bauernbündler 289 S tim ­
men.

Die sozialdeinokratische Maifeier.
I n  der üblichen Weise begingen die sozial- 

demokratische Partei und die Gewerkschaften in 
B e r l i n  die Feier des 1. M ai durch eine Reihe 
von politischen Versammlungen und festlichen Ver­
anstaltungen. Vormittags fanden 70 öffentliche 
Versammlungen, davon 35 in Berlin selbst, 21 in 
den Vororten und 14 in der weiteren Umgebung 
'tatt. Die Tagesordnung für alle Versammlungen 
lautete: „Die Bedeutung des 1. Mai"; als Redner 
traten auf sozialdemokratische Reichstags- und 
Landtagsabgeordnete, Stadtverordnete und Gewerk- 
chaftsführer. Der Besuch der Versammlungen, die 
amtlich ruhig verliefen, war im allgemeinen ge­

ringer, wie im Vorjahre. Die geringe Beteiligung 
ist zweifellos auf die angedrohten umfangreichen 
Aussperrungen der Arbeitgeberverbände zurück­
zuführen. Abends fanden in Berlin und Vororten 
weitere 82 Versammlungen statt.

Die Maifeier i n D r e s d e n  verlief unter äußerst 
tarker Beteiligung; etwa 40 000 bis 50 000 Per- 
onen nahmen daran teil. Nachmittags vereinigte 
ich die Arbeiterschaft zu einem Massenumzuge durch 

die Stadt.
Die Maifeier in M ü n c h e n  fand unter freiem 

Himmel statt. Mindestens 35 000 Personen betei­
ligten sich an der Massendemonstration.

Im  Auslande.
Der Vormittag des 1. M ai ist in P a r i s  ruhig 

verlaufen. Der allgemeine Arbeitsverband und die 
Arbeitsbörse hielten Versammlungen ab, in denen 
eine Tagesordnung gegen willkürliche Verhaftungen 
wegen Syndikatsvergehen angenommen wurde. 
Etwa zehn Teilnehmer, die bei Schluß der Ver­
sammlungen durch Rufe demonstriert hatten, wurden 
verhaftet. Auch in der Provinz ist bis Mittag die 
Ruhe nicht gestört worden. Die Zahl der Feiernden 
ist, abgesehen von einem Teil der Kohlenbecken von 
Lens und Carmaux, verhältnismäßig nicht hoch. — 
Gegen 2 Uhr nachmittags suchten zahlreiche Feiernde 
in Paris die Place de la Concorde zu erreichen; 
die angrenzenden Straßen waren aber gesperrt. Die 
Manifestanten sammelten sich sodann in den Ghamps 
Elysees. Kürassiere gingen gegen sie vor; mehrere 
Manifestanten wurden niedergeritten und viele 
Personen verhaftet, darunter ein Mann, der einen 
Revolverschutz abgegeben hatte. Ein Polizeioffizier 
wurde durch einen Messerstich in den Rücken ver­
wundet. — Eine Abteilung von Feiernden, in der 
ich auch derjenige befand, der den Angriff auf den 
Polizeioffizier verübt hatte, wurde von berittenen 
republikanischen Garden umzingelt. Es kam zu 
einem ziemlich heftigen Zusammenstoß, der damit 
endete, daß Kavallerie die Manifestanten zerstreute. 
I n  der Nähe der Place de la Concorde bildeten sich 
päter wieder Gruppen von Manifestanten, wodurch 

es abermals zu Tumulten kam. Die Polizei ließ 
ein Cafo räumen, in das sich die Demonstranten 
geflüchtet hatten. Etwa zehn Mann fanden sich auf 
den Unfallstationen ein, um sich verbinden zu lasten. 
Gegen 4 Uhr wurde ein Teil des außerordentlichen 
Sicherheitsdienstes aufgehoben. — Nach weiterer 
Meldung aus Paris ist der Nachmittag ohne bemer­
kenswerten ZwisHenfall verlaufen. Bei den Un­
ruhen in der Nähe des Platzes de la Concorde 
wurden 30 Personen verhaftet. Die zahlreichen

Kundgebungen in der Provinz sind ohne Störung 
verlaufen. ^

I n  B r ü s s e l  ist die Maifeier ohne 
Zwischenfall verlaufen. Einem Massenumzuge , 9 
eine große Volksversammlung. ^

Ein großer Zug von Maifeiernden bewegte 1̂  
am Montag Mittag zum L o n d o n e r  Hĥ ep ' 
ohne daß eine Störung der öffentlichen 
vorgekommen wäre. Gleichartige Kundgebung 
fanden in den meisten englischen und rriM 
Städten statt, während in der Mehrzahl . 
schottischen Städte die Kundgebungen auf nacy!
Sonntag anberaumt sind. Nach'Auch in R o m  ist die Maifeier bis zum -
mittag ruhig verlaufen. Die feiernden Arve ^
benutzten die Arbeitsruhe zum großen Teil ZU ^ 
flügen auf das Land. Zahlreiche Zeitungen könn 
am Montag nicht erscheinen. .

Ferner wird aus M a d r i d  gemeldet: Die 
ter veranstalteten aus Anlaß des 1. Mai AULeiter

gebungen, indem sie unter Absingen der -ö" ^  
nationale die Straßen durchzogen und Rufe s 
ärmsten der Freiheit der arbeitenden Klassen a 
stießen. Vor der Wohnung des Ministerpraftden 
Canalejas zerstreuten sich die Demonstranten wreo , 
ohne daß sich ein Zwischenfall ereignete.

Ausland.
Brüssel, 1. M ai. Wie der belgische. 

sandte in London mitteilt, ist die König' 
wieder vollkommen hergestellt und hat he"' 
Nachmittag eine Spazierfahrt unternommen: 

Petersburg, 1. M ai. Die Schiffahrt a"i 
der Newa ist heute wieder eröffnet worden-

Von der internationalen 
Ausstellung in Turin. .

Aus Anlaß der Eröffnung der Ausstellung ^  
Sonntag Abend im kömgliiKn Schlosse eine 
Lafel statt, an der der Hof, die Minister, das drp, 
matische Korps, die Präsidenten des Parlarnen 
und die Spitzen der Vehördeen teilnahmen. ^  

Als erste Abteilung der Internationalen -o 
dustrie-Ausstellung wurde am Montag die deuM
feierlich eröffnet. Bei dem Festmahl im d e u E  
Hause, dem die italienischen Behörden und ^  
Führer von Handel und Industrie, sowie fast ^  
fremdländischen Generalkommissare und 
Vertreter der deutschen und der italienischen 
beiwohnten, brachte der deutsche Botschafter vo„ 
J a g o w  das Hoch auf die Souveräne der beroe 
verbündeten Nationen aus. Der deutsche Generu' 
kommissar Eeheimrat B u s l e y  begrüßte o 
Gäste im Namen der Ständigen Ausstellung 
kommission für die deutsche Industrie/ welche d. 
deutsche Abteilung organisiert hat, und des den 
schon Komitees. Darauf sprachen im Namen ^  
italienischen Ausstellungsleitung Senator F r 0 v ,  
und Vizepräsident V i a n c h i  auf die oeutM 
Energie und Pünktlichkeit, der auch diesmal ^  
rechtzeitige Fertiawerden der deutschen Abteilung 
zu danken sei. Der französische GeneralkomwE, 
D e r v i l l e  toastete auf die „exactitude allem aE  
die die Ausstellung zur Stunde fertiggestellt hn j 
Der Bürgermeister von Turin, Senator R o j i ^  
toastete unter begeistertem Beifall in deutW 
Sprache auf die deutsche Arbeit und das deuW 
Volk. Ferner sprach Geheimrat R a v e n s * '  
Namen des verhinderten Präsidenten der Stw 
digen Ausstellungskommission für die deutsche 
dustrie Geheimrat Goldberger auf die deutscht 
Aussteller, für die Generaldirektor Dr. B e r l  i ne  
antwortete. Die ganze Feier machte den nachy^ 
tigsten Eindruck.

ProMnzialnachrichten.
Marienburg, 1. Mai. (Schreckenstat « i'E  

Wahnsinnigen.) Heute Vormittag mußte der 
Meister Legath vom hiesigen Deutsch-Ordens-Reg  ̂
ment wegen geistiger Umnachtung ins D iakonE^  
krankenhaus eingeliefert werden. A ls die War^ 
den Wahnsinnigen in die Isolierzelle führen roou 
ten, zog dieser plötzlich sein Taschenmesser und M § 
blindlings auf die Wärter ein. Der Wärter Roben 
Täte, der sich in der nächsten Woche verheiratn 
wollte, erhielt zahlreiche Messerstiche und k E  
schwere Verletzungen im Gesicht, an beiden Arine^ 
den Beinen und an der Seite davon, auch w E ,  
die Lunge sehr schwer verletzt. I n  ähnlicher Wer« 
wurde auch der Wärter Hildebrandt von deu
Wahnsinnigen zugerichtet. Nach ärztlichem,2lus^
sprach wird andemAufkommenderbeive
V e r l e t z t e n  g e z w e i f e l t  Legath äußerte U  
nach der Tat: „Hätte ich ein besseres Messer gehAk 
so hätte ich Euch alle koput gestochen!" Nur rn 
größter Anstrengung gelang es schließlich, 
Wahnsinnigen zu fesseln und durch Morvhruw

etwa 40 Jahre alt und verheiratet ist, ist ^  
1. April mit dem zweiten Bataillon des Deuü^  

Ordens-Regiments hierb«r versetzt worden. ^  
einiger Zeit fiel seiner Umgebung eine auge^ 
ordentlich große Geschwätzigkeit bei Legath aU  
auch zeigte er sich äußerst gewalttätig und bedroh 
selbst seine Ehefrau. Nachdem auch andere AnzeiHb 
dafür sprachen, daß Legath geistig nicht mehr no  ̂
mal sei, wurde er vom Dienst befreit. Heute 
brach bei Legath ein Tobsuchtsanfall aus, der o 
Überführung ins Krankenhaus notwendig rn E ^  
Legath wurde heute Nachmittag der Jrrenan«ra  ̂
Konradstein zugeführt. .

Dt. Eylau, 1. Mai. (Das Konkursverfahren/ 
beute über das Vermögen des Kaufmanns Geo 
Schmidt eröffnet worden. Konkursverwalter ist BuHe 
revifor Rempel. ^

Nastenburg, 1. M ai. (Dem Grenadier-Reginren
König Friedrich der Große (3. ostpreußischen) Nr. ^  
dem ältesten Regiment der Armee, sind heute o" 
285. SLiftungstage die Gardelitzen und der 
adler ohne Stern auf dem Helm verliehen rooroe-

Lokalnachrichten.
Thor», 2. Mai

— ( S c h u l p e r s o n a l i e n  a u s d e m L a N '
kre i s e  T h o r  n.) Von der königl. Regierung einv 
rufen sind die Schulamtsbewerber Bachmann 
Groß Bösendors und Teßmer nach Obromb. 
Piaschinski ist von Neu Grabia nach Leibitsch veriev 
worden. ^

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Die Da» 
Unternehmer Herren Johannes Skowronek und U 
Domke haben gestern vor der Handwerkskammer ö 
Danzig die Maurermeisterprüfung bestanden. . „d

— (I n  d e r  K n a b e n - M i t t e l s c h u l e )  m 
gestern die Einführung des Lehrers Herrn Nohbeck vu 
der dritten Gemeindeschule statt. — Herr Mittellch"



«lililii „ ?^ b au s schied am S on n ab en d  a u s  dem K olle- 
^rnekm Rektorstelle in Krempa bei Ostrowo zu 
R  dp^n. A bends vereinigten sich seine K ollegen  
Ä venU . scheidenden zu einem  Abschiedstrunk im

^  iw T h o r n .)  Gestern
start '̂̂  ^lvoli die MonaLsverjammlung statt, die 

war. Der erste Vorsitzer, Herr Staats- 
eiiier r ^ e l l m a n n ,  eröffnete die Sitzung mit 

Ueren Ansprache, die mit einem Hoch auf
L n  auf M r ° - !

d deutschen Kriegerbundes, Se. kaiserliche

den --------------------------- ------- -  —y ^en geehrt wurde; neu aufgenommen
Der An 7-??̂  Aufnahme angemeldet 4 Kameraden. 
L^ntni« brachte mehrere Zuschriften zur 
Herrn cA G u nter eine poetische vom Ehrenvorsitzer 
I? bei k ^nchtsdirektor Technau-Tilsit, die später 
des Z ^  Kommers zur Feier des Geburtstages 
?on 5 . .? ^ e r s  Herrn Rechtsanwalt Dannhoff — 
N g^N n Poli,eisekretär Bohn mit einer gleich- 
^reist^ '̂chen Epistel beantwortet wurde. Zu dem 
.̂ ttro« 9erverbandstag, der am 21. d. Mts., vor- 
ltattsi^O^s ULr. im Nost'schen Gasthause in Gurske 

umroen abgeordnet die Herren Staats- 
Aann k^Em ann. Rechtsanwalt Dannhoff, Kai;f- 
8rjsK §Aberg, Polizeisekretär Stüwe, Kaufmann

?^eine^^E wird den Mitgliedern der Krieger- 
Kr ^  Preisermäßigung nicht mehr gewährt; 
tritts .̂7-ouzerte im Tivoli sind nach wie vor Ein- 
HerrnV^ Zu 15 Pfg. Leim ersten Schriftführer 

^  ^lrzeiiuspektor Zelz zu haben.
n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r  - 

^ 6  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
Hstlhen b o rg en , M ittwoch den 3. M a i einen bota- 
vlid d a ^ b flu g  nach dem Barbarkener Exerzierplätze 
^ln D er Abmarsch erfolgt um 3Vs Uhr
W  Schulstraße a u s . Gäste und N aturfreunde

willkommen
Oswalde

D er H eim w eg führt über

kill o l k s b r a u s e b a d . )  A m  26. A pril traf 
r Er der F irm a Schaffstedt a u s K önigsberg hier 

planten m ^  ^ a u a m t ein Projekt des für T horn ge- 
voch ej,f olksbades vorzulegen. W ie  w ir hören, soll 
Ich E andere F irm a  aufgefordert werden, ein P r o -  
Wen ^O rtzeiten. —  D ie  Dill'schen B adeanstalten  
^kstelli^ ^^^^dank w egen in diesem S o m m er  ihre
Der ^  der R ahe der Eisenbahnbrücke gefunden. 
8ilistex.^' sie am diesseitigen Ufer in der N ähe des 

n'^/Ores aufzustellen, fand der W asserverhältnisse 
^  M E  die polizeiliche G enehm igung.

^Uheil ; o ch e n m a r k t.) A u f dem M arkt w ar a ls  
preis » S p in a t  erschienen, sodaß der S p in a t-
istadies^ ^0 auf 2 0 — 25 P f .  das P fu n d  herunterging. 
Pegen .^ 9 , die knapp zu werden beginnen, sind da- 
Dunh Ä  A ^ ise  gestiegen, der sich auf dieser H öhe, 3  
Mte„ bis zum Erscheinen der Freilandradieschen
Ä. S a la t  brachte 10 P f . ,  beste W are 25
lehr s^f Kopf. D a s  Staudengeschäft w ar anfangs  
lich g ^ ^ p e n d , doch wurde der V orrat schließlich ziem- 
we îg ^vrkaust. —  A u f dem Fischmarkt w ar diesm al 
8eri,  ̂ ^ o r e  angebracht, doch w ar die Nachfrage noch 
^vsonn' ^ o ß  das Geschäft nur m äßig w ar. D ie  
^ iid °?^ E ise  w a ren : A a l und Schleie 1 M ark.
As,, L 0,90— 1 Mark, Karauschen 90  P f . ,  Karpfen 80  
^essp ,̂ cht 70  P f   ̂ Barsche 5 0 — 60 P f . ,  B arb inen  und

^ , ^ 0 - 5 0  P f .
^ollzeih^ .^  i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der

^oljrp:/? u g e l a u f e n) ist ein H ahn. N äheres im 
. ^  A eta r ia t, Z im m er 49.
?er mr ^  o n d e r  W e i c h s  e l.) D er Wasserstand 
P sej»'^ivl betrug bei T h o r l l  heute 1 ,52  M eter, er 

i w ^ /tern  um 2 Z entim eter g e f a l l e n .  B e i  
^eie». "  ̂ o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,35  auf 2 ,26  

G e f a l l e n .

ŝtenschast, Uunst und Theater.
Sonnenfinsternis konnte an verschiedenen 

^Ngs_^Australiens beobachtet werden. Der Regie­
re C^'^^nom Baracchi telegraphierte von Vav.au, 

ŝter ^^^isse der australischen Expedition seien 
^  "mn erwartet hätte. Es sei gelungen, 

" s o l id e r  der Korona aufzunehmen.

S p o r t .
k Ah «r Rennen in Schneidemühl. 
> ^ i» ^ N n ta g  Nachmittag fand auf dem großen 

in S c h n e i d e m ü h l  das Frühjahrs- 
r?Es Bromberg-Schneidemühler Reiter- 
liatt. Das Wetter war vortrefflich; es 

r T a u s e n d e  nach dem Rennplatz. Es 
t̂ten. ^  Rennen statt, die folgendes Ergebnis

S j ,Weiter Besitzer). 
i'^2t,).?"°w-Jagdrenncn. Distanz 2500 Meter, 
s^ -rd , Z P^rde. 1. Major von Bitlow's, Eren. 

äuchswallach Donnerkiel (Reiter Besitzer), 
ent Freiherr Tücher von Simmelsdorf's, 

L°ite, zu Pferde, brauner Wallach Friesen 
*.2, klÄ^er), 3. Leutnant von Schlieffen's, Art.

MLswallach Import (Reiter Besitzer). 
E.Tta.!^rer-Zagdrennen. Distanz 3000 Meter.

Pferde. 1. Leutnant von Schlieffen's, 
gK r) y Nr. 2, Fuchswallach Heuchler (Reiter 
tz? - Leutnant Moritz's, Husaren Nr. 5, Thar- 

Besitzer), 3. Leutnant von Witzlebens, 
^ ö u  Pferde, dunkelbrauner Wallach Adam

^  Schnerdemühler Jagdrennen. Distanz
Ä>„- Am Start 5 Pferde. 1. Rittmeister

!§^ck's braune Stute Meerbraut (Reiter 
? s/e ^  «chönborn), 2. von Stegemann's braune 
Ä)?Atn^^ocke (Reiter Leutnant von Dönberg), 

du Pois', 5. Husaren, brauner Wallach 
(Reiter Leutnant Moritz), 4. Leutnant 

. ?r L  o- Husaren, braune Stute DividendeL ' iiu aren, oraune
r, b. P?fUtnant von Wühlisch).
° von Hasenberg. Di> ^

Pferde. 1. Leutnant von Haine's,
2  ̂«e. Fuchsstute Lady Hannah (Reiter Be- 

 ̂ E^Ut°dvUptmann Kujattes', Artillerie Nr. 38, 
.ivr Doppelwährung (Reiter St. Manne), 

 ̂ Montgelas' Fuchswallach Fighting
Besitzer).

Mannigfaltiges.
( Lus t mo r d . )  I n  einem Wasserloch an der 

Landstraße Kamelwitz-Hermannsdorf bei Vreslau 
ist Sonnabend Abend ein vierzehn bis sechszehn 
Jahre altes Mädchen tot aufgefunden worden. Die 
Leiche, die entkleidet im Wasser lag, wies sieben 
Stiche auf; die Kleider lagen teils auf einer Wiese 
verstreut, teils hingen sie an einer Weide. An­
scheinend liegt Lustmord vor. — Nach den Er­
mittelungen der Breslauer Kriminalpolizei ist das 
auf der Chaussee Kammelwitz - Herrmannsdorf 
einem Lustmorde zum Opfer gefallene Mädchen die 
14^/sjährige Schülerin Martha Büttner aus Vres­
lau, die seit dem 27. April aus der elterlichen 
Wohnung verschwunden ist. Von dem Mörder fehlt 
jede Spur.

( K o n k u r s  d e r  B e r l i n e r  M o n o p o l -  
H o t e l - G e s e l l s c h a f t . )  Die Berliner Blätter 
melden, daß die Monopol-Hotel-Akt.-Ges. wegen 
Unfähigkeit, fällige Hypothekeirzinfen zu zahlen, den 
Konkurs beantragt hat.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  der Nacht zum 
Montag tötete der Gastwirt Hermann Rhein in 
Marburg a. d. Lahn seine Ehefrau durch drei 
Schüsse und brachte sich selbst zwei Schüsse und 
mehrere Messerstiche bei. Er ist jedoch noch am 
Leben. Im  Kinderzimmer war der Gashahn ge­
öffnet, doch sind die drei Kinder gerettet. Der 
Grund zur Tat sind zerrüttete Vermögensver­
hältnisse.

( R a u b  a n f a l l . )  Am Sonntag wurde der 
Vautechniker Mauß in Niederweimar, der Lohn- 
aelder nach Steinbruch brachte, von einem Unbe­
kannten durch zwei Schüsse verletzt und beraubt. 
Der Täter entkam in den Wald. Ein der Tat Ver­
dächtiger, ist am Montag verhaftet worden.

( E r t r u n k e n . )  Aus Jmmstadt wird vom 
Montag berichtet: Die Flußbauarbeiter Müller 
und Vierbaum wollten, um den Weg von Weiler 
bei Füssen nach Obertalhofen abzukürzen, eine 
Fischerfähre besteigen. Müller stürzte dabei ins 
Wasser. Bei dem Versuche, ihn zu retten, ertrank 
auch Vierbaum.

( Z u m  P a r i s e r  O r d e n s s c h m i n -  
d e l.) De r  in den P a r ise r  O rd en ssch w ind el 
verwickelte A g e n t R e v e illa r d , w elcher bei 
ein em  G r a v e u r  tausend  D ip lo m e  d es tu n esi­
schen N iz a m -O r d e n s  drucken ließ , h at sich frei­
w illig  dem  G ericht gestellt. R e v e illa r d  w a r  
n ie m a ls  O ffizer gew esen , sondern O ffiz ie r s­
bursche und hat sich der O ffiz iersu n ifo rm  zu  
schw indelhaften  Zw ecken bed ient.

( V - Z u g  - S c h n e i  l i g k e i t v o n  1 3 1  
K i l o m e t e r n  i n  d e r  S t u n d e . )  E in  
neu er R ekord au f den S ch ie n e n  ist jetzt a u f­
gestellt w o r d e n . A n f der elelektrisch be­
tr iebenen  S trecke D essau — B itter fe ld  erreichte 
ein m it e in er A . E . G .-L o k o m o tiv e  gefahren er  
V -Z u g  ein e G eschw indigkeit v o n  1 3 1  K ilo - 
m eter pro  S tu n d e ,  w äh ren d  b ish er  die größ te  
G eschw indigkeit e in e s  V -Z u g e s  sich au f etw a  
1 2 5  K ilom eter  b eließ

Koloniales.
An Diamanten sind nach amtlicher Angäbe des 

„Kolonialbl." im Rechnungsjahre 1910 in Südrvest- 
afrika 813 323 Karat, davon 136 802 auf den fis­
kalischen Feldern, gefördert worden.

über eine Strafexpedition nach dem Markham- 
gebiet (Neu-Guinea) berichtet Vezirksaintinann 
Verghausen von Friedrich-Mlhelms-Hafen nach 
einer Veröffentlichung des „Deutschen Kolonial- 
blattes": Auf einer Reise nach dem Hüongolf er­
fuhr ich am 25. Januar in dem Namaladorf Bussa- 
ma, unweit Samoahafen, daß der Paradiesvogel­
jäger Richard im Januar im Hinterlands des 
Herzoggebirges von Eingeborenen erschlagen wor­
den sei. Richard war mit neun Jungen bei Steinmetz­
spitze in das Herzoggebirge eingedrungen. Nach. 
mehreren Tagemärschen war er auf zahlreiche Ein­
geborene gestoßen, mit denen er freundliche Be­
ziehungen anknüpfte. Die Eingeborenen heißen 
Buang. Nach kurzem Aufenthalt ging Richard, 
unter Zurücklassung seines Gepäcks und von acht 
Jungen, nur von einem Jungen und zwei Vuang- 
Eingeborenen begleitet, weiter in Nordwestlicher 
Richtung vor. Er stießauf die zahlreichenWamba-Ein- 
geborenen, die mit den Vuang-Eingeborenen in 
Feindschaft leben. Die letzteren hatten Richard 
auch vor einem Betreten des Gebiets der Wamba- 
leute gewarnt. Richard wurde dann von den 
Wambaleuten trotz Gegenwehr erschlagen, mit ihm 
der ihn begleitende Arbeiter und ein Vuana-Ein- 
geborener. Der überlebende Buang-Eingeborene 
brachte die Kunde zu seinem Platze, worauf die 
Richardschen Arbeiter die Habe des Getöteten mit 
Hilfe der Eingeborenen zur Küste nach Vussama 
brachten. Die erneute Ermordung eines Weißen 
und die Rücksicht auf die Küstenbewohner, die ge­
rade in der Gegend des Markham in ständiger 
Furcht vor den Überfällen der Hinterlandbewohner 
lebten, machten ein energisches Durchreifen gegen 
die WamLaleute notwendig. Von Morode, wohin 
ich zur Erledigung anderer Geschäfte mit „Gabriel" 
fuhr, nahm ich den Polizeimeister Kraus mit 25 
Soldaten zur Verstärkung mit und marschierte am 
28. Januar mit ihm und 46 Soldaten bei Stein­
metzspitze ins Herzoggebirge. Dieses wurde in seinen 
verschiedenen Höhenzügen durchquert, wober Höhen 
von zweifellos über 1200 Meter (Moosvegetation) 
überschritten werden mußten. Am 31. Januar ge­
langten wir zu den Vuangleuten, mit denen wir 
gleichfalls freundschaftliche Beziehungen anknüpften. 
Am 1. Februar wurde dann unter Zurücklassung 
sämtlicher Gepäcks gegen die Wambaleute vorge- 
gangen Wir waren von über Dreihundert mit 
Speeren, Pfeil und Bogen, Holzschwertern und 
Schilden bewaffneten Vuangleuten begleitet. A ls 
wir in dem Gebiet der Wamba ankamen, sammel­
ten sich Scharen von Eingeborenen in den Dörfern 
und führten dort Krieastänze auf Wrr rückten bis 
zu einer hohen Vergruppe ber dem größten der 
Wambadörfer vor; dort gingen dann dre Wamba­
leute zwei Seiten in langen Reihen, hinter ihren 
mannshohen Schilden gedeckt, zum Angriff gegen 
uns über I n  fast dreistündigem Gefecht wurden sie 
zurückgeschlagen und auseinandevgetrieben. Das 
große Wambadorf wurde unter Feuer genommen 
und eingeäschert. Die Wambaleute hatten etwa 
vierzig Lote. Die befreundeten Buangleute griffen 
in das Gefecht ein. Stellenweise kam es zu einem 
erbittertem Nahkampf. Die Soldaten, anfänglich 
durch die Menge der Gegner und den Einfluß der 
aufgeregten Buangleute unruhig gemacht, hielten

sich nachher sehr tapfer. Polizeimeister Kraus ver­
dient für sein ruhiges, tapferes Vorgehen volle An­
erkennung. Nach insgesamt elf Stunden, während 
deren wir außer etwas wildem Zucker inchts ge­
nossen hatten, gelangten wir wieder in Buang an 
und erreichten nach zwei Gewaltmärschen am 3. 
Februar die Küste. Nach Angabe der Buangleute 
ist Richard von den Wambaleuten begraben und 
nur die beiden ermordeten Schwarzen sind aufge­
fressen worden.

N e u e s te  N a c h r ic h te n .
Aussperrung als Folge der Maifeier.

K ö n i g s b e r g ,  2. Mai. Die im Arbeit- 
geberschutz-Verband organisierten Arbeitgeber 
für das Tischlergewerbe haben heute alle Ar­
beiter die am 1. M ai gefeiert haben, ausge­
sperrt. Die Zahl der Ausgesperrten beträgt 
ungefähr 5VV. Die Aussperrung soll angeblich 
drei Tage dauern.

Schwerer Betriebsunfall.
B i s m a r c k h ü t t e ,  2. Mai. Am Sonn­

abend wurden auf der Bismarckhütte bei dem 
Martinsofen 1, durch herausströmendes glü­
hendes Eisen, sieben Mann verbrannt, davon 
vier Mann schwer. An dem Aufkommen von 
zwei Mann wird gezweifelt.

Zum Tode des Fürsten Eeorg.
B L c k e b u r g , 2 .  Mai. Die Beisetzung des 

verstorbenen Fürsten Eeorg erfolgt am Frei­
tag den 5. M ai vormittags 11 Ilhr in der 
lutherischen Kirche bei BLSeburg. In  Vertre­
tung des Kaisers nimmt Prinz Eitel Friedrich 
teil.

Ein Militärflieger verunglückt.
M ü h l h a u s e n  (Elsatz), 2. Mai. Ober­

leutnant Roser vom Feldartillerie-Regiment 
in Marburg, der erst vor wenigen Tagen das 
Flieger-Examen abgelegt hatte, unternahm 
heute früh bei prächtigem Wetter einen Flug. 
wobei er zweimal das Dorf Habsheim kreuzte. 
Beim Nehmen einer Kurve über dem Habs-' 
heimerBahnhof stürzte er nach «»halbstündiger 
Fahrt aus einer Höhe von Kv Meter herab und 
wurde bewußtlos aufgehoben. Sein Zustand 
ist hoffnungslos. Der Apparat wurde zer­
trümmert.
Das Kaiserpaar auf der Fahrt nach Eenua.

M e s s i n a ,  2. Mai. Die „Hohenzollern" 
mit den deutschen Majestäten an Bord, 
passierte um 8ZH Uhr früh die Meerenge von 
Mefsina.

Ein spanischer Pfarrer auf der Kanzel 
ermordet.

P a r i s , 2. Mai. Die Blätter melden aus 
der spanischen Ortschaft Notril. Ein Pfarrer 
wurde, während er von der Kanzel eine hef­
tige Predigt gegen die Pfarrangehörigen hielt, 
von mehreren Burschen überfallen und getötet. 
Die Mörder schleiften den Leichnam unter 
Beifall der Menge Lurch die Straßen und 
wurden von der Bevölkerung geschützt, als 
Gendarmerie sie festnehmen wollte.

Verhaftungen in Kiew.
K i e w ,  2. Mai. Hier sind 18 Personen, 

meist Mitglieder der Gewerkschaften, verhaftet 
worden. Bei einem wurden verbotene Schrif­
ten und zur Verbreitung am 1. Mai vorberei­
tete Aufrufe beschlagnahmt.

Der Aufstand in der Provinz Kanton.
H o n g k o n g  (Reutermeldung), 2. Mai. 

Nachrichten aus Kanton zufolge stellten die 
britischen Landesabteilungen, welche das 
Fremdenviertel bewachten» Geschütze am Ka­
nal auf. I n  der Nacht zum Montag nahmen 
die Aufrührer einen erfolglosen Versuch, die 
Polizeistationen anf dem anderen Ufer des 
Kanals in Besitz zu nehmen.

Die Revolution in Mexiko.
N e w y o r k . 2 .  Mai. Aus Mexiko wird ge­

meldet: Die Rebellen nahmen die Stadt Du- 
rango, Antonio und zwei weitere Städte ein, 
mutzten die Belagerung von Oginaga aufgeben 
und wurden in Unordnung nach Mulato zu­
rückgeworfen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

V O N »  2. Mai 1911.
Wetter: Regen.

Für Getreide, Hülle»,fruchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. i»er Tonne s o g e n a n n t e  Faktorei-Provision 

nscmce»„nßig vom Känser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Reguliernngs-Preis 203 Mk. 
per September—Oktober 193Vs Br., 193 Gd. 
inländ. bunter 726-766 Gr. 195—204 Mk. bez. 
inländ. roter 726—742 Gr. 1S3—195 Mk. bez.

R o g o e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697 Gr. !61 Mk. bez.
Negnlierungspreis 162V? Mk.
per Mai—Juni 162-2—163 Mk. bez.
per Jun i—Juli Mk. bez.
per September—Oktober 154Vg Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 1 2 4 ^  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 163-170 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/,> fr. Nensobrw. 10,30 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,60 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,50—10,10 Mk. bez.
Roggen- 10,40 Mk. bez.

D er V orstand der P rodnkten-B örse .

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsisnotierungskommission.)

. Danzig, 2. Mai.
A u f L r i e b : 266 Ochsen, 109 Bullen, 133 Färsen und Kühe, 

310 Kälber, 315 Schafe und 1291 Schweine.
Ochsen :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk.,  b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk,,  <1) gering genährte jeden Alters 
— - Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 4 0 -4 3  Mk., d) vollst, jüngere 37—39 Mk.. 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk.. 
ä) gering genährte—,— Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten SchlachtwexL,« >—M  WL?

d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
—39 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 3 -3 6  M k.; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 29—32 Mk., e) gering genährte 
5tühe und Färsen —26 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —31 Mk.; K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 

Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
54—58 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 45—52 Mk., 
ci) geringe genährte Saugkälber 35—42 Mk.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
o) Mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n e :  
L) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgewicht 40—42 Mk.,
b) vollst, über 2V» Ztr. Lebendgewicht 38—41 Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 37—40 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 35—38 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 34—36 Mk., k) Sauen —38 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Das Rindergeschaft verlief schleppend. Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief matt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsa,»leihe 3 '/, °'a. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3»/, "/<> . . . . .
Preußische Konjols 3 'V... . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 - . .
Thorner Stadia»,leihe 3 '§  "/,» - . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 . . .
Westprenßische Pfandbriefe Z'/z '/o . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/„ ne»»l. i i.
Posener Pfandbriefe 4 y / o .....................
Rumänische Rente von 1894 4"/« . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g .
Polnische Pfandbriefe 4'/ . . . .
Große Berliner Straße,lbahn-Äktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommandit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktten.................... .....

Weizen loko in Newyork.....................
„ Mai 1911...............................
„ Ju li . . . . . . . .
„ September................................

Roggen M a i ............................... ....
„ J u l i ..........................................
„ September................................

Spiritus: 70 er L o k o .................... .....
Bankdiskont 4 °/o. Lombarbzlnsfuß 5 o/<„ Privatdiskont 3 °/g.

2. Mai

85.30
216,25

93.90 
83,80
93.90 
83,75

100.30
90.50
80.50

102.30 
92,40

94M
1 9 4 ,-
264.25 
189,—
124.50 
128,80 
276,40 
238,—
187.25 
175,90
96̂ 4

202.75
204.75
197.25
165.75
168.50
164.75

1. Mai

85,30
216,25

93.90
83.90
92.90 
82,80

100,26
90.40
80.40

102.30
92.40 
93,70

193,90
264.30 
189,—
124.50 
1 2 5 ,-  
275,10 
2 3 8 -
187.25 
1 7 4 ,-
65Vg

201.75
203.50 
196,40 
162,70
166.25
162.75

D a n z i g ,  2. Mai. HGetreidemarkt). Zufuhr 18 in­
ländische, 20 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  2. Mai (GetreidemarkL). Zufuhr 
8 inländische, 85 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie 
und — Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise
______vom Dienstag den 2. Mai.______

V e n e n  n u n » .

50 Kilo

Zi/iKilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Weizen . ....................................
R oggen ........................................
G e r s t e .........................................
Hafer..............................................
Stroh (Richt-)..............................
H e u ........................................ .....
Kocherbsen ...................................
Kartoffeln . . . . . . . .
W eizen m eh l..............................
R o ggenm eh l.................... ..... .
B r o t ..............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch...................................
Kalbfleisch...................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter S peck ....................
Schmalz.........................................
B u t t e r ........................................
E i e r ..............................................
K r e b s e ..........................
A a le ..............................................
Dressen ^ .
Schleie . ....................................
H e c h te ........................................
Karauschen ...................................
B arsche.........................................
Z a n d e r .........................................
K arpfen.........................................
B a r b in e n ....................................
Weißfische....................................
H eringe..........................
Flundern ....................................
M u r ä n e n ....................................
Milch. . ...............................
P e tro leu m ....................................
S p i r i t u s ....................................

denaturiern...............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl — Pf.  der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kops, 
Salat 3 Köpfchen 1 0 -2 5  Pf.. Spinat 2 0 -2 5  Ps. d. Pfd., Peter- 
silie — Pf. die Mandel. Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle, Meerrettig 1 0 -4 0  Pf. d. Stange. 
Radieschen Bündchen 5 Pf., Gurken 0,40—0,60 Mk. d. Stck., 
Äpfel 1 0 -4 0  Ps. das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck., Gänse 3,50-6,00 Mk. 
das Stück, Enten 3,50—6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner junge 1,59-2,50 Mk. 
das Paar, Tauben 0,95—1,10 Mk. das Paar. Hasen 
— Mk.  das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück

nledr. ! höchster 
P r e i s .

WO Kilo

1 Lite

16, -
1 5 ,-
1 5 , -
15,60

5̂ 50
19 ,-

2,—

—,50
1.50 
1,20 
1,10

.1,10
1,40
1,60

^ 7 0
2,80
2.50
2, -

- ,6 0  
1,80 
1,20 
1,20 

—.60 
2, -  
1,80 

- ,6 0  
—,15

- '.5 0

-,16  
—,15 
1,90 

—,30

20, -
15,60
16,—
1 6 ,-

5,50
0,50

20, -
3 ,-

1.60
1,30
2, -
1,40
1,60

2,60
3.60 
6,—  
2,20

- .8 0
2, -
1.60 
1,60 
1,20 
2,20 
2. -

—,80 
- ,4 0  
—,— 

,80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
von, 2. Mai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mw.

Von! 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur 
-j- 20 Grad Cels.. niedrigste -1- 6 Grad Cels.

Hässttstillldk der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn

Beahe bei Brornberg i^.Pegel 
Neke bei Czarnikan . .

Tag Tag m
2. 1,52 1. 1,54

2. 1^1 1. 1,79
. . 1. 2.26 30. 2.35
« - 28. 1,49 27. 1,54
. . 1. 5,36 30. 5,34
. . 1. 1,94 30. 1,84

28. 1,00 27. 0.95

gui bskjjsnl rein mit. 
lL»rs sied unsers proben kommen.

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
veutrodlknäs grösrt. 8flsr.-5s!äsngerob8tt
SeidsnkÄUS IMvlislsLQL
VLLLM 19, Leiprixer Ltrasss 43-44 
wgotlLn.Lsläsnstorr-wedsrsl ln Xrekslä



Heute früh 4 Uhr entschlief nach schwerem, m it großer Geduld ge- 

tragenem Leiden mein geliebter, unvergeßlicher M ann, unser guter 

Vater

KMav Lerber
im  A lte r von 57 Jahren, was hiermit schmerzerfüllt anzeigen

Frau S. Lvrbvr mbst Klickn
T h o r n - M o c k e r  den 2. M a i 1911.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden ist heute früh unser 
langjähriger Mitarbeiter,

Hm A M  M v r
entschlafen.

Durch treue Pflichterfüllung hat er sich ein ehrendes 

Andenken bei uns gesichert.

Die Inhaber der Firm a 
8 . sssrnttrssx L  Lv.

Nachruf.
Heute früh verschied uüser langjähriger M itarbeiter

Hm A M  üerkr
Der Entschlafene hat sich während seiner Tätigkeit in  unserer M itte  

durch sein ehrliches kollegiales Wesen unser aller Sympathien erworben 

und werden w ir ihn stets in ehrendem Andenken behalten.

Aas Personal der Firma 8.L1121ÜI2K5 L 60.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerlisten fest­

gesetzt worden sind, werden dieselben in 
der Ze it vom
4. Mai bis einschl. 17. Mai d.Z.
im Steuerbureau im Rathause, Zimmer 
43, während der üblichen Dienststunden 
zur Einsicht öffentlich ausliegen.

Die Gemeindesteuerlisten enthalten nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche nach 
einem Einkommen von weniger als 900 
M ark jährlich veranlagt und demzufolge 
zur Staatseinkommensteuer nicht heran­
gezogen worden find.

Gegen die Veranlagung zu den fin­
gierten Normalsteuersätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus­
schlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der 
Auslegungsfrist, also bis einschl. 14. Jun i 
d. Js., das Rechtsmittel der Berufung 
bei dem Herrn Vorsitzenden der Veran­
lagungskommission des Stadtkreises ein­
legen.

Thorn den 2. M a i 1911.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t  e i l  u n g.

Die Grneuermrgssrlst zur 5. Klasse 
endigt m it 2. M ai.

Karls- und Ersatzlose vorrätig.
L r ä l s r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Die unter den Pferden des Fuhrhalters 
von hier, Brunnen- 

straße Nr. 1, aufgetretene Rande ist er­
loschen.

Thorn den 29. A p ril 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

W j k i l Ä t  N m im i d W .
Die in dem Schweinebestande des 

Restaurateurs l k E Ä in A  von hier, 
Culmer Chaussee Nr. 87, aufgetretene 
Schweineseuche ist erloschen.

Thorn den 29. A p ril 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Steübriesserledigum.
Der hinter dem früheren Schornstein- 

fegergesellen K L o u rra ir s k !
aus M ocker, W p r .,  unter dem 11. M ärz 
1909 erlassene, in N r. 64 dieses Blattes 
aufgenommene Steckbrief ist erledigt. 
Aktenzeichen: 3 L^ 14 03.

Thorn den 28. A p ril 1911.
Der Erste Staatsanwalt.

224. königl. 
preuß. Rlafien- 

Lotterre.
Zu der am

6.  b i s  31.  M a l
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauslose

L I  Z

ü W Mk., 23 Mk.
zu haben.

DsMkrswsltt,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 
_______T h o r« . Kathorinenstr. 4.

erteilt jungem M ann K la v ie r-  
rm le rr ich t?  Angeb. m. P reis­

angabe sind zu richten unter 'HV. an 
d? Geschäftsstelle der „Presse".

Für einen Knaben
ist im J u li Gelegenheit sich einer Familie 
anzuschließen, die an die Ostsee geht. Ge- 
wissenhaftestePflege undAufsicht zugesichert. 
Gefl. Angebote höfl. erbeten unt. KR U .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ü?ZÜI
empfiehlt

Eingang von neuen 
3-Mark-8 orsettr.

verkauft Besitztum? W er sucht 
W l l  Hypothek? der sende seine Adresse 
unter L». 2 2 ,  postlagernd Nabel.

Master.
Mtzchen

sind wieder eingetroffen. E in ganz 
vorzügliches M ateria l zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer

K. I'srrarL,
Holzplatz an der Weichsel.

Täglich srischgestochenen 
Steinauer

SxLWe?
empfiehlt 

Telephon 289.

Fräulein
(Anfängerin) sucht von sogleich oder 
später Stellung in einem Kontor. Gefl. 
Angebote unter ^ . As. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

s O t  P a l m »
bei kleiner Vergütung von sofort oder 
später. Angebote unter IL .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W  ackünck Aiitiks!»
sucht Befchäft. außer dem Hause. Ange­
bote bis zum 3. d. M ts . unter R8. 
106 an die Geschäftsstelle der „Presse".

^  S t c r t t  Ä c r r t e n .  ^
^  Die glückliche Geburt eines ^

r  Knaven z
?  zeigen an ^
^  6ai'1 82^Miii8lrl und Frau Itäte, I
Z geb.Leliall. ?

Folgende Postsendungen lagern bei 
der hiesigen Oberpostdirektion als un­
bestellbar :

Einschreibebriefe:
N r. 930 a an Martha Sackowski in 
Elbing, aufg. 28. 11. 10 in Elbing; 
Nr. 251a an Frau Lehrer Kohnke in 
Elbing, aufg. 29. 12. 10 in E lb ing; 
Nr. 472 an Znana in Newyork, aufg. 
1. 11. 10 in Plessen (Kr. Graudenz); 
Nr. 342 an Alexandra Michalik in 
Stölle bei Rhynow, jKr. Westhavel­
land: aufg. 8. 12. 10 in Lautenburg 
(Westpr.); Nr. 41 an H. Görtz in 
Montan (Kr. Schwetz), aufg. 12.1.11 
in Graudenz; Nr. 410 an Max Kasse 
in Berlin, aufg. 29. 12. 10 in Mewe 
(Weichsel).

G t l H M e  Briefe mit W a lt
an Georg M öller in Karlshof bei 
Rastenburg (Ostpr.), aufg. 2. 1.11 in 
Marienwerder (Westpr.).

Paket
Nr. S72 an M . Kalbusa in Elbing, 
auig. 1. 10. 10 in Elbing.

Postanweisungen:
Nr. 3684 an Wilhelm Kantereit in 
Nikolaiken (Ostpr.) über 3 Mk. 50 
Pf., aufg. 8. 12. 10 in Strasburg 
(Westpr.); Nr. 556 über 11 Mk. 25 
Pf., aufg. 11. 6. 10 in Lissewo; Nr. 
5004 über 60 Pf., anfg. 29. 6. 10 in 
Strasburg (Westpr.); Nr. 1082 über 
6 Mk. 60 Pf., aufg. 14. 6. 10 in 
Christburg; Nr. 562 über 5 Mk., 
aufg. 21. 6. 10 in Mischke; Nr. 93 
über 4 Mk., aufg. 2. 6. 10 in Nen- 
mark (Westpr.); Nr. 510 über 7 Mk. 
37 P f., aufg. 2. 7. 10 in D t.E ylau; 
Nr. 514 über 1 Mk., aufg. 20. 8. 10 
in Nikolaiken (Westpr.); Nr. 576über 
15 Mk. 60 Pf., aufg. 22. 8. 10 in 
Nikolaiken (Westpr.); Nr. 2084 über 
3 Mk. 70 Pf., aufg. 20. 8. 10 in 
Christburg; Nr. 2118 über 1 Mk. 5 
Pf., aufg. 28. 7. 10 in Lautenburg 
(Westpr.); Nr. 3445 über 8 Mk. 20 
Pf., aufg. 23. 8. 10 in Marienburg 
(Westpr.); Nr. 1660 über 1 Mk. 20 
Pf., aufg. 27. 7. 10 in Riesenburg; 
Nr. 174 über 6 Mk. 5 Pf., aufg. 5. 
8 .10 in Markushof (Westpr.); Nr. 67 
über 1 Mk. 85 Pf., aufg. 1. 8 .10 in 
Rehhof; Nr. 180 über 41 Mk. 25 Pf., 
aufg. 3. 7. 10 in Rehhof; Nr. 530 
über 10 Pf., aufg. 18. 8 .10 in Thorn- 
Mocker; Nr. 995 über 4 Mk. 40 Pf., 
aufg. 11. 8. 10 in Thorn; Nr. 10416 
Über 5 Mk., aufg. 12. 7.10 in Thorn; 
Nr. 10498 über 20 Mk.. aufg. 13. 7. 
10 in Thorn; Nr. 6831 über 2 Mk. 
20 Pf., anfg.'25. 8. 10 in Marien­
werder (Westpr.); Nr. 950 über 90 Mk., 
aufg. 15. 8. 10 in Mewe (Weichsel); 
Nachn.-Postanw. Nr. 2134 über 1 Mk. 
50 Mk. an Standesamt in Briesen 
(Westpr.), aufg. 5. 9. 10 in Gollub; 
Nr. 1568 über 33 Mk. 5 Pf., aufg. 
29. 8. 10 in Schmentau (Kr. Marien­
werder); Nr. 393 über 3 Mk. 30 Pf., 
aufg. 13 .9.10 in Nikolaiken (Westpr.); 
Nr. 3880 über 45 Mk., aufg. 30. 9. 
10 in Culmsee; Nr. 31 über 24 Mk. 
90 Pf., aufg. 1. 9. 10 in Nosenberg 
(Westpr.); Nr. 434 über 4 Mk. 20 
Pf., aufg. 9. 9. 10 in Markushof 
(Westpr.); Nr. 822 über 200 Mk., 
aufg. 6. 9. 10 in Schwetz (Weichsel); 
Nr. 1418 über 34 Pf., aufg. 21. 9.10 
in Lautenburg (Westpr.); Nr. 6821 
über 30 Pf., aufg. 23. 9. 10 in Marien­
werder (Westpr.); Nr. 539 über 
30 Mk., aufg. 11. 9. 10 in Rehhof; 
Nr. 964 über 14 Mk. 13 Pf., aufg. 
17. 9 .10 in Strasburg (Westpr.); Nr. 
6879 über. 5 Mk. 50 Pf. an Gustav 
E. Meyer in Reepsholt, aufg. 27. 12. 
10 in Culm.

D ir Absender werden hierdurch auf­
gefordert, sich innerhalb 4 Wochen vom 
Tage des Erscheinens dieser Bekannt­
machung ab bei der Ortspostanstalt zu 
melden; nach Ablauf der Frist wird 
über die Sendungen und Geldbeträge 
zum besten der Postunterstützungs­
kasse verfügt werden.

kaiserliche Ober-postdireMon 
Danzig.

S t r l l k i i - n i lB o t e
F ü r unsere Werkstätte suchen w ir meh- 

rere tüchtige

8. 8ckickl L karcklmlis.
Für mein Zigarren-Geschäft suche von 

sofort oder 1. Jun i einen

Lehrling
der polnischen Sprache mächtig.

Louis Voilsuderg.
Malerlehrlinge und ArbeitS- 

b ir r s c h c »
stellt ein .V. IV k t l r w n s I r S ,

Malermeister, Araberstr. 4.
A ir  ich a von sofort Hausdiener. Burschen 
^ U u jt  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge. 
8trr.!i!8jkl!8 le iv a rM u M . gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher- 

straße 18, Fernsprecher 52.

Fü r eine V illa  w ird ein

(Handwerker bevorzugt) gesucht.
Es w ird eine Wohnung und eine 

monatliche Vergütung gewährt, wofür 
Garten- und etwas Hausarbeit verlangt 
w ird.

Meldungen unter IR . A an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

1 Arbeiter kaun sich inecku
____________Konduktstraße 15.

Tüchtiger

Laufbursche
von fosort gesucht.

6. -sorölln, Mellieustr. 88.
Für einen größeren ländlichen Haushalt 

w ird zur Vertretung der einige Monate 
abwesenden Hausfrau eine

Dame
in gesetzten Jahren gesucht.

Meldungen unter KR. KK an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". __________

Eine perfekte

Köchin
bei hohem Gehalt per sofort gesucht; 
event!, durch Vermittelung.

Frau r s r S ä n v r ,  Culmsee. 
Thornerstraße 38, Telephon 104.

Kindermädchen für den Nachmittag 
s s  sogleich gesucht

______________ Konduktstraße 24, 1, l.

Tag über verlangt M a u e rs tr. 38. 1.

Freitag den 8. ^
______________ _ ________ ____  abends 7 Uhr- . ^

Sofort Plätterin gesucht Rastr.- n.
A m «

Geübte MihcnShtenms v" l°n7..
Frau K L r r r , t« i '.  Araberstraße 5.

ins Haus.
Frau Oberleutnant L ^ lL e ir E L r a l,  

Parkstraße 18_________

Schulfreies Mädchen
für einige V or- und Nachmittagsstunden 
sucht R a ^k a w s k l, Mellienstr. 61, 3.
Schulfreies Mädchen findet Stellung 
für den ganzen Tag Klosterstr. 1, 1.

A u f w a r L e r m  g e s u c h t .
K L 0 8 6 I ,  Garnisonlazarett 1, 

Gerstenstraße 2, 1.
ASine saubere Aufwartefrau wird für 
'ks die Ze it von 7— ^ 1 2  vormittags 
sofort gesucht.

MttzxenIbLrU'N, Friedrichstr. 6, 3.

Saubere Aufwartefrau
für Morgenstunde sofort gesucht.

R L r ir K « ! ' <L O k v U  R ree ik , 
Breitestraße 46. _____

Auswarterm
sucht

den am Tage ge- 
G ra ben s ir. 16. 2.

auch Ratenabzahlung, gibt 
Berlin-Char!., Kantstraße 105. Rückp.

A uf ländliches Grundstück werden

2000 Mark
zur sicheren Stelle gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

i r  ov« rm. ^  ,7.7
Angebote unter 12VVÜ an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

> Z u  bansen  gesucht,

Alter Kleiderschrank
zu kaufen ges. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

x . x .
Hierdurok. deekre iod. mied erZedenst anru- 

seiZen, class ied mein
L a u p lk o u t o r  m rä  ä iv  g e s a m te  

S e s v k L t ts Iv it im g
meiner 2ie§e1ei-, vra in rüdren- nnä ^ementwaren- 
werke vom 1. Zla! ab naed

v k S » ,  Xrsis Ik o ru ,
verlebt dabe, und bitte ieb, alle ^nsebrikten clortbin 

ricbten.
HoebaebtunAsvoll

K ra m ts v d e u e r  L L v g e lv v r k s ,

Bankkonten: I^ordclentsebeOreclitanstalt, Biliale 
Ib o r n ; Ostdank fü r Wandel und 
Oewerbe, Biliale Ib o rn .

ca. 10 Morgen groß, an der 
Chaussee gelegen, 12 km  
von Thorn entfernt, be­
stehend aus massivem Wohn- ________
Haus m it S ta ll und Scheune, Wiese und 
durchaus erstklassigem Weizenboden, m it 
lebendem und totem Inve n ta r unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Angebote unter A .  10 600 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
M ^ e r s o k le ä .  x s b r .  X u s s b a u m - u  

«  Zlaliaxortl-LIöbel, L lv iävr- 
8 6 b rL n kH ,> V L 8 6 kv8 6 k rL n k6 ,H 8 e b v , 
Kpiexel, xro88vr >Va8eb1l8ok mit 
Alarm arplattv, elek. V ertiko s , 
LüketlZ, ^rl86ur-LoLItz1tev, »utlk. 
u. a. m. rm verk. Laoli68tr. 16.

Bildhübsche

BmntUrhuMü
in 2. Felde, eintragungsberechtigt, Galopp­
piersuche, steht fest vor Hühnern und 
Hasen, sichere Apportur zu Wasser und 
Lande, verlorenapportur besonders von 
geflügelten Hühnern, stöbert. Preis 
200 Mk. Anfrage

Bachestr. 12.
llvegen llbersüllung des Stalles gibt 

preiswert ab:

Fuchswallach,
geritten und gefahren,

3-Mch. RaWheiigst.
sehr elegant und flott.

SeltenerGelegenheik-
kaus.

24 Morgen Faschinenwald m it Grund 
und Boden verkauft für äußerst 26 000 
M ark ohne Handel Mühlen-
besitzer in Negeneia bei Schirpitz.
^inder-Sitz-Liegewagen, fast neu. 

billig zu verkaufen
Lindenstraße 30, 1.

G u t t t h l i l i m r  C p lirtlliiijjtll,
ein und zwei Sitze, billig zu verkaufen 
______ Mellieujtr. 64. 2. Seitenhaus.
L fast n-ue Nn!imafchi;:e billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Vachestratze 2, 4.

Zehr freund!., gesunde
Wohnung,

im  Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, großer gedeckter Balkon und 
reich!. Zubehör von sofort (dann bis 
1. J u li  mietefrei) oder später zu ver­
mieten. Preis 450 Mk. Meldungen er­
beten bei

Frau RKi'crlK^,,, Kasernenstr. 9, pt., l.

Auktion.
Freitag den 5. d. Mts., von 1— 3 Uhr 

mittags, werden
Matratzenbetten, Sofa, ver- 
tikow, Nähmaschine u. a. m.

meistbietend verkauft.
Brombg B^/stadt, Kloßmannftr. 62.

Hölzerne bequeme

Treppe,
altdeutsche und weiße

Kachelöfen, 
eiserne FAlösen
zu verkaufen S trob and s tr. 3. 1 T r.

1 Satz guter Betten,
1 Kleiderschrank. Küchentisch fortzugs- 
halber zu verkaufen
_________ Kasernenstr. 13, unten, l.

Krislhe Milch
liefere frei Haus und erbitte Bestellungen.

dl Thorn-Mocker,
___________Kosakenstraße 3.

1 füst Ilk llts
paffend für Restaurant, 1 Pianino, erst­
klassige F irm a, fast neu, zu verk. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse". Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Zum 1. Jun i suche ich

eine Wohnung
von 5—7 Zimmern, möglichst m it Garten­
benutzung. Angebote m it Beschreibung 
und Grundrissen m it Maßen sind baldigst 
zu senden an

Regierungsbaumeister 
_____________in Marggrabowa.

Gesucht zum !. Jun i oder 1. J u li

gut m'öbl. Wohnung
m it Burschengelgß u. wenn mögt. Pferde­
stall. Angebote unter S?. 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Prelle" erbäte»'

Donnerstag den 4
abends 9 Uhr,

W S H tzU S
Volksverein D  M  
kath. JenWlaA

Mittwoch den 3. MM d. ^
abends 8^2

VersammlullS
.Wisse« ». M K . :

Besprechung über ^ 1 ^
deutschen kath. Jünglingsverel - ^j.
erstatter Herr Mittelschullehrer L gli-

Z u  letzterer Besprechung stno ^
teressenten, auch wenn einŜ
Volksverein angehören,

W lk lM U M t i^
Am ,  .  M t s "  Donnerstag den 4. o.

um 8 Uhr abends:

Versammlung
D o N z M g e ^ n d p l l M ^  

sämtlicher Militärarbeiter u- .
der Garnison dringend

R e i c h s k r o n e - R e s t a m a ^

Andreas Hoser-ZrE
Anfang 7 Uhr, S onn tags . — ^

Schiessplatz.
Donnerstag den 4

Grosses

Anfang 6>/, Uhr. .
E n t r e e  30 und 20 f.ArsalA 

Vorverkauf: X<r«,n»nir7  
Schießplatz, Hotel Kaiserhol,s 
druckerei Podgor^--^

Eine srischrnilchendo ^
ist zu verkaufen r̂->senstraß5

Thorn-Mocker, Wiesen ^

Ziegeln I-'
Preisen

k ö l i ig i '
verkauft zu zeitgemäßen ^  ^

Bahnhof S trasburg W e!/.^
die Vcrwaltnug der 
Domäne Strasburg

W chiiliiB lillB tc

FUu« möbl. Zimmer , 6 ^
d  Pension zu haben Brucken l» > - - -^

m t mübl. M « 5 .lttriNL 27 1. Etage» ^Slltftädt^ 4Uark?27:
zu vermieten.______ _________ _
2 gut möbl. Voröerzim. >n" ° ^
Burschengel, zu verm. J m > « 5 5 1 ^ ^

AossnuG
1. Etage, 4 Zimmer und Z ub^ 
sosart z» vermieten ^ b e t h s ^

-  i
Neubau Klosterstraße 7, /
3 Zimmer, Küche, Gasen" 
Badestube, Preis 450 
für Offizier paffend, da Du ' 
stube, Remise und Pferdesta 
Handen. Z u  erfragen

1 . M t z i i l i r M ,  A lts k Ä m - 't^

Moderne WoDÄ
3 Zimmer, Küche und »a 
3. Stock, per sofort oder

KZi*

1 W-hnuuL
-  Zimmer, Küche. Nebengelaß, ^ 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort ou
zu vermieten S°

Näheres daselbst im Ladefu.

Der Herr,
6 Rohrstühle gekauft hat, nuro ^  ^  
um seine Adresse unter O - 
Geschäftsstelle der „P re s s e ^ Z ^—

verloren
vom Altstädtischen Markt blS zu G 
Abzugeben gegen Belohnung n 
schäftsstelle der „Presse".____

Sonntag- ^ ^ K l  L
schwarzer S am m elg ^  D 

der Basarkämpe verloren. 
lohnung abzugeben G e rb e rs » r -^ M y '
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Eigentum.
. Die gegenwärtige Gesellschaftsordnung 
^nkt nach Ansicht der Sozialdemokraten 
^Uptsächlich an der Einrichtung des Privat- 
Wntums. „Eigentum ist Diebstahl", so lau- 

^  ihr Lehrsatz, den sie von dem französischen 
narchiftxn Proudhon übernommen haben, 

^ese Behauptung zu beweisen, stützen sie 
^  gern auf die Wissenschaft, und zwar auf die 
lationalökonomie.

^ Die ganze volkswirtschaftliche Weisheit der 
?°Sialdemokraten ist in dem Buchs von Karl 
yiarx „Das Kapital" enthalten; das ist ihre 
A ^ l, obwohl es viele Unrichtigkeiten enthält, 
^arx sagt: „Die Arbeit allein schafft Werte. 
-5*unr gehört denArbeiterndasArbeitsprodukt."

ist falsch. Weiter sagt Marx: „Was wir 
E e n  und genießen, haben die Arbeiter ge­
macht: alle Waren, alle Güter, Maschinen usw..das gehört also den Arbeitern. Das ist ihnen
fo h le n ; der Fabrikherr hat sich angeeignet.

den Arbeitern zukommt. Die Arbeiter 
Kommen nur so viel, daß sie gerade leben 

tonnen. Also ist das Eigentum des Unter­
nehmers Diebstahl."
. Das ist auch falsch. Der Arbeiter ist in 
"eni national-ökonomischen Prozeß der Erzeu- 
bnng von Gütern der gemeine Soldat, der die 
^efehle des Feldherrn ausführt; er schlägt die 
schlachten, ohne ihn geht es nicht. Das wird 
Gewand bestreiten. Aber der gemeine deutsche 
Soldat ist ja auch der Sieger von Metz, Sedan 
Nno Paris gewesen; jedoch nicht allein und 
Nicht an erster Stelle. Der eigentliche Sieger 
^nr Moltke, der Feldherr. Haben nun die 
Soldaten das Verdienst der Gründung des 
deutschen Reiches? Sie haben zwar alle mit- 
gemirkt, ohne sie kam es nicht zustande. Aber 
Einer hat es gegründet, und zwar Fürst Bis- 
^ick im Verein mit Kaiser Wilhelm dem

- Die Masse als solche ist ein Leib ohne Kopf, 
NE kann nichts. Sie bedarf des Hauptes, des 
Moltke, des Bismarck im Produktionsprozesse, 
llnd dieses Haupt ist der Unternehmer. Er ist 
^Ei erste, der mächtigste und vornehmste unter 
den Arbeitern; nehmen wir ihn weg, so ist 

ganze Fabrik tot. Wo die Arbeiter selbst 
^ersucht haben, den Unternehmer zu spielen. 
Nn ging es rückwärts. Das haben wir bei­
spielsweise seinerzeit an der soziäldemokrati- 
>chen Eenossenschaftsbäckerei in Hamburg ge- 
iEhen. Um ein Unternehmen zu leiten, bedarf 
Eb eines Mannes, der Geist und Witz hat. Der 
^pternehmer ist der eigentliche Arbeiter, die 
anderen sind nur seine Arme und Hände. Da- 
*Nnr fordert er seinen Unternehmergewinn, 
^nd zvmr mit vollem Rechte. Als unsere Heid­
nischen Vorfahren noch in ihren Urwäldern 
^ te n , da gehörte der gesamte Grund und 
^oden allen gemeinsam. Aus diesem Ur­
zustände heraus aber haben wir uns erst zu der

höheren Gestaltung des Privateigentums durch­
ringen müssen.

M it dem Privateigentum ist allerdings 
die Ungleichheit des Besitzes verbunden; der 
eine hat viel, der andere hat wenig. Das 
scheint auf den ersten Blick ungerecht zu sein. 
aber die Ungleichheit ist trotzalledem 
kein Übel. Gerade die Ungleichmäßigkeit setzt 
einzelne in den Stand, sich über das Gewöhn­
liche und Alltägliche zu erhöben, nicht nur 
für sich, sondern für alle. Der Dienst, den die 
Wohlhabenden bei der Erzeugung des Kultur­
fortschritts leisten, kommt auch den übrigen 
zugute.

Wie viel reicher ist unser Leben heute im 
Vergleich zu dem Leben der alten Deutschen, 
von denen uns der römische Geschichtsschreiber 
Tacitus erzählt! Das Leben des Geringsten 
bietet heute Genüsse, welche einst den Ersten 
ihrer Zeit unzugänglich waren, und dieser 
größere Lebensinhalt ist nur durch den Besitz 
der Wohlhabenden möglich geworden. Deren 
Arbeit kommt der Allgemeinheit zugute; da­
rum ist auch das Privateigentum berechtigt 
und notwendig. Wenn daher die Sozialdemo­
kraten für die Abschaffung des Privateigen­
tums eintreten, so steuern sie auf die Vernich­
tung unserer Kulturwelt los. *.*

Sturmwarnung.
Man kann kein Schiff am Auslaufen aus 

dem Hafen verhindern, wenn der Kapitän es 
wagen will. Wohl aber trägt der Draht die 
Warnung an den Küsten entlang, sobald die 
Wetterwarte Sturm voraussieht. So haben 
wir auch kein Recht, den Franzosen ihre mili­
tärischen Spaziergänge in M a r o k k o  zu 
untersagen. Doch ist von Berlin aus jetzt die 
Warnung an sie ergangen: sie könnten in 
einen Orkan geraten...........

Zn nationalen Kreisen wurde es dem 
Staatssekretär von Kiderlen in den letzten 
Wochen verdacht, daß er stillschweigend der 
weiteren Tunisierung Marokkos zusah. Man 
begriff diesen Mann nicht mehr, „der eine große 
Hoffnung gewesen war". Abwarten, hatte er 
in vertrauter Umgebung seinen Freunden all­
deutscher Färbung — man denke, er hat auch 
solche! — gesagt. Abwarten! denn ein S taats­
sekretär kann nie von vornherein seine ureigne 
Politik machen, sondern ist zunächst an die 
Lage gebunden, wie er sie von seinem Vor­
gänger übernommen hat, in diesem Falle an 
Algecirasakte und Februarvertrag. Es kommt 
in der Diplomatie nicht wie bei der studenti­
schen Schlägermensur darauf an, daß Hieb um 
Hieb erwidert wird, sondern man wartet in 
der Parade ab, bis man plötzlich die Abfuhr 
beibringen kann. Staatssekretär v. Kiderlen 
hat erst jetzt den Moment für richtig gehalten, 
aus seiner Schweigsamkeit hervorzutreten, den 
Moment, in dem die Franzosen gerade

deckungslos sind: denn ihr Marsch auf Fez hat 
begonnen, und wenn sie ihn jetzt aufgeben, ge­
schieht es nicht mehr freiwillig, ist es schon 
Blamage.

W ir haben nichts gegen diesen Marsch, sagt 
die offiziöse deutsche Auslassung. Aber selbst­
verständlich unter der Voraussetzung, daß er 
das ist, was die Franzosen von ihm behaupten, 
nämlich ein Marsch zum Entsatz der in Fez 
„eingeschlossenen" französischen Offiziere. So­
wie diese abgeholt sind, die Mission zuende. 
Da nun inzwischen bekannt geworben ist, daß 
Fez keineswegs belagert wird, erhält die Ab­
holung der Offiziere durch 23 000 Mann den 
Stempel der Lächerlichkeit; die Herren könnten 
sehr wohl allein abreisen.

Oder sollen die Franzosen, um „das Gesicht 
zu wahren", längere Zeit in Fez bleiben? 
Selbst wenn — so läßt Herr v. Kiderlen sich 
vernehmen — die Umstände dies erforderlich 
machten, trüge Frankreich allein die Verant­
wortung für die „unabsehbaren" Folgen. Das 
ist hart und klar und bismärkisch deutlich ge­
sprochen; eine Sturmwarnung in nicht miß­
verständlicher Form. Dann würde nämlich — 
so können wir die offiziöse Kundgebung er­
gänzen — Deutschland genötigt sein, die Fran­
zosen darauf aufmerksam zu machen, daß sie in 
Fez nichts zu suchen haben. Sie haben dort 
keinerlei „europäisches Mandat", von dem noch 
vorgestern ihr Handelsminister in einer Ban­
kettrede gefabelt hat. Was aber ein solcher 
Einspruch Deutschlands bedeuten würde, wissen 
die Machthaber in Paris. Er würde ein Auf­
flammen des Chauvinismus auf den Boule­
vards zurfolge haben, statt „A Fez!" den Ruf 
„A Berlin!" zeitigen und den Sturm von 1870 
wiederholen. Wir aber würden auch diesmal 
nicht vor ihm zurückschrecken.

Die Börse umfaßt die Sturmwarnung sehr 
ernst auf. „Bankakten geben infolgedessen bis 
1 Prozent nach", heißt es im offiziellen Bericht. 
Möglich daß auch die Franzosen jetzt einsehen, 
daß ihre zweite Aera Delcassö ebenso wenig 
zum Ziele führt, wie die erste, und daß sie da­
her, obwohl bereits auf der Reede, noch einmal 
den schützenden Hafen aufsuchen; noch können 
sie ihre Truppen zurückrufen.

Hie und da deutet man an, eine neue inter­
nationale Konferenz könne vielleicht die ma­
rokkanischen Händel schlichten. Für uns liegt, 
wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
ausdrücklich hervorhöbt, die Sache so, daß wir 
an keinen Vertrag gebunden sind, sobald 
Frankreich sich in Fez festsetzen öder auf sonst 
irgend eine Art die Souveränität des Sultans 
aufheben will; und wir werden uns ohne Ver­
trag viel wohlsr befinden. Heute noch er­
kennen wir dem Februarabkommen gemäß 
Frankreichs politische Vormachtstellung in M a­
rokko an und erwarten nur unsere wirtschaft­
liche Gleichberechtigung. Ist auch dieses Ab­

kommen zerrissen — wir warten nur darauf — 
dann holen wir uns das, was wir brauchen: 
dann brauchen wir auch kein Schiedsgericht 
mehr im Falle Mannesmann. Wünschen die 
Franzosen das? Wenn sie Wind säen, werden 
sie Sturm ernten, uns aber ist der frische Luft­
zug sehr angenehm.

 ̂ »* 4*
I n  Fez braucht man keine französische Hilfe 

mehr, das ist das Fazit der in den letzten Tagen 
eingegangenen Nachrichten. Die Ankunft der 
Mahalla Brömond in Fez ist der englischen Ge­
sandtschaft in Tanger am Montag durch eine 
Mitteilung des englischen Konsularagenten in 
Alkassar bestätigt worden. Auch der spanische 
Konsul hat aus guter Quelle eine Bestätigung 
der Nachricht von der Ankunft Brömonds in 
Fez erhalten. Angesichts solcher Meldungen ist 
es unerklärlich, was die Franzosen eigentlich 
noch in Fez wollen. Infolge der aus Marokko 
eingetroffenen günstigen Nachrichten treten 
denn auch mehrere Pariser Blätter dafür ein, 
den Marsch nach Fez aufzugeben. Die franzö­
sische Regierung folgt dem Rate der Presse 
aber nicht, sondern beharrt bei dem Vor­
marsch der Expedition. Die „Agence Havas" 
teilt mit: Das Ministerium des Äußern hat 
noch keine offizielle Bestätigung der Nachricht 
von dem Eintreffen des Majors Brömond in 
Fez erhalten. Das Fehlen von Nachrichten 
kann nicht als Zeichen für eine Besserung oder 
Entspannung der Lage angesehen werden. 
Man darf nicht vergessen, daß nach früheren 
Telegrammen die Lage in Fez sehr verwirrt, 
die Munition knapp und Hunger zu befürchten 
war. Andererseits weiß man, daß in Mekines 
ein anderer Sultan ausgerufen worden ist und 
die europäischen Posten beraubt worden sein 
sollen. Demnach kann entgegen dem, was ge­
wisse Blätter zu glauben scheinen, keine Rede 
davon sein, den Vormarsch der Hilfskolonne an­
zuhalten. — Das sind natürlich nur miserable 
Ausflüchte. — Ein vernünftiges französisches 
Blatt, das „Journal des Debats", erhebt leb­
haften Einspruch gegen die von Kolon ial- 
politikern zur Stimmungsmacherei aufgestell­
ten Behauptungen, daß in Marokko die Ehre 
der französischen Fahne engagiert sei. „Die 
französische Fahne", schreibt das B latt „sei 
weder in Marokko noch sonstwo durch die fran­
zösischen Instrukteure engagiert, welche einem 
fremden Staate zur Verfügung gestellt worden 
seien. Die Regierung müsse die erste Gelegen­
heit benutzen, um zu erklären, daß die fran­
zösische Fahne weder jetzt noch in Zukunft durch 
französische Instrukteure engagiert sei, gleich­
viel wem dieselben zugeteilt sein mögen.

Die Verstärkungen, deren Entsendung nach 
Casablanca infolge der kürzlichen Ereignisse in 
Marokko von der Regierung beschlossen wurde, 
und Leren Transport im Gange ist, bestehen 
aus zehn Bataillonen Infanterie, die von den

Aus dämmernden Nachten.
Original-Noman von A n n y  W o t h e .

------------- (Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung)
Auf dem Eßtisch gleißte schweres Silber- 

^*at, und Rosen lagen rot wie Blutstropfen 
dem schneeigen Tischtuch. Rubinroter 

b ^ n  funkelte in Karaffen aus geschliffenem 
^fistall, in dem sich sprühend der Glanz der 
Achter brach.

Ingvelde, die im Kreise der anderen har- 
stand, ging ihrem neuen Gast, der an 

l^Mussens Seite in die Halle trat, einige 
D ritte  entgegen.

Betroffen fast blickten die beiden Männer 
die hohe Erscheinung der Herrin vom 

^Msahof.
Jngvelde hatte die Hardanger-Tracht ab- 

°.E8t; und sie stand nun in einem weißen, 
 ̂EH Herabwallenden Gewände, das lose nur 

einer Goldschnur in den Hüften gehalten, 
kraftvolle Gestalt umschloß, vor den darob

Raunten.
A^ar eine Jarlstochter der alten Sage 

^der lebendig geworden?
H Mit hoheitsvoller Gebärde reichte sie dem
y. mte die Hand, die er ehrerbietig an seine 

vpen führte.
h -ön seinen grauen Augen lohte es wie Bc- 
^öderung auf; dann aber senkte er schnell 

* Lider über die verräterischen Augen, 
tz ^Ngvelde stellte den Engländer vor; und die 
u ^ u in  schoß gleich wie ein Pleil auf ihn zu 

E bemächtigte sich seiner beiden Hände, 
e Aste sollten wir Ihnen nur danken, mein
z, rief sie pathetisch, „ich und mein Sohn!

komm doch mal her und danke Miller

Illings, daß er uns unseren holden Liebling 
unversehrt wiederbrachte. Sie glauben gar­
nicht, mein Herr," fuhr sie, ihr feines Spitzen- 
tuch gegen die Augen pressend, fort, „wie sehr 
unser Herz an diesem geliebten, süßen Kinde 
hängt. Sie zu verlieren, bedeutet für uns das 
Aufhören des Lebens. Sie ist leider nur so 
sehr nervös, unsere arme Kleine, und so sehr 
von ihren augenblicklichen Stimmungen ab­
hängig, — ein Erbteil ihres unglücklichen Va­
ters. Jetzt schläft unser Liebling, Gott sei Lob 
und Dank, süß und fest. Ich habe sie in der 
Obhut der Wärterin gelassen, weil der Arzt ab­
solute Ruhe für sie verlangt."

Mister Illings blickte mit finster gefalteter 
S tirn  auf die Frau, deren Redeschwall über 
ihn hinbrachte, als wollte er ihn ersticken.

Romans karge Dankesworte, die sich nur 
widerwillig über seine Lippen zu drängen 
schienen, beantwortete Illings durch eine 
knappe Verbeugung.

Magna Skaare, die bisher abseits gestan­
den, kam jetzt neugierig näher, — ein halb 
kokettes, halb versonnenes Lächeln um den 
holden Mund und in den blaugrünen Augen 
ein Glimmen und Flimmern. Ein blaß- 
blaues Band schlang sich durch ihr goldenes, 
frei Herabwallendes Lockenhaar, und um öis 
schlanken Glieder floß ein Llaßblaues, durch­
sichtiges Gewand, wie ein blauer Traum.

„Wie sündhaft schön ist dieses Kind," dachte 
der Engländer, und der finstere Zug auf sei­
nem Antlitz vertiefte sich noch, als er sich ge­
messen vor dem jungen Mädchen verneigte.

Magna aber sagte holdselig lächelnd:
„Genau so böse sahen Sie mich auf dem 

Schiff an. wenn ich vergnügt plauderte und

lachte, und ich muße dann immer denken: 
Der Mann ist wohl nie froh gewesen. Ist es 
nicht so, Mister Illings?"

Sie sah herausfordernd in sein ernstes 
Gesicht.

Einen Augenblick schloß er die Augen.
„Nie froh gewesen," murmelte er dann für 

sich, „nie froh."
lind seiner ganzen Gestalt einen Ruck 

gebend, entgegnete er mit halbem Lächeln um 
den Mund, das etwas von Mitleid hatte:

„Vielleicht erinnerten Sie mich, ohne daß 
ich mir klar darüber war, an jemand, der mir 
einst sehr weh getan. Sie sollen aber in Zu­
kunft mit mir zufrieden sein. Ich werde mich 
bessern und Ihnen nie wieder böse Augen
machen."

Magna klatschte vergnügt in die Hände. 
„Also Frieden zwischen uns, Mister

„Frieden", bejahte er lächelnd; doch der 
finstere, grübelnde Zug wollte nicht aus sei­
nem Antlitz weichen, und in seinen Augen stand 
es wie feindliches Drohen.

Man setzte sich zu Tisch.
Ingvelde hatte den Engländer an ihrer 

Seite; neben Illings saß die Baronin. Ro­
man war zwischen Ingvelde und Magna pla­
ziert, während Ratzmussen seinen Platz zur 
Seite Magnas und der Baronin gefunden 
hatte.

Man sprach viel und angeregt, aber der In  s 
spektor hatte die Empfindung, als lauere hin­
ter den gleißenden Schönredereien ein verboe 
genes, unheimliches Etwas, das er nicht er­
gründen konnte.

Ein wildes, fast schmerzlich zuckendes Ge­

fühl machte plötzlich sein Herz schneller schla­
gen. Er sah, wie die kalte, hart abwehrende 
Ingvelde unter den herrischen Blicken des 
Engländers errötete, wie sie halb erschreckt, 
halb sinnend den hellen, kühlen Blick ihrer 
Augen von dem Fremden abwandte, der sie mit 
so eindringlichem Forschen anschaute.

Was war das zwischen den beiden, die sich 
doch heute augenscheinlich zum ersten male 
sahen?

Eine heiße Angst kroch plötzlich in Harald 
Raßmussen empor und machte seine Pulse 
klopfen.

Fast flehend sah er zu Ingvelde herüber.
Da traf ihn ein kühler Blick aus den grauen 

Augen. Etwas Fremdes, Eisiges wehte zu ihm 
herüber und bannte mit einem Schlag das 
heiß in ihm aufsteigende Gefühl.

„Sie müssen uns etwas aus Indien er­
zählen, lieber Mister Illings", rief die Baro­
nin mit Emphase. „Sie glauben nicht, wie 
ich Indien liebe. Es ist eigentlich das einzige 
Land, das ich nicht mit eigenen Augen gesehen 
habe. Aber eine Sehnsucht danach lebt in uns. 
eine Sehnsucht---------- "

„Das ist ja wohl das Land, wo, wie ein 
bekannter Dichter singt, die Lotosblumen des 
Nachts ihr trautes Schwesterlein im Monden- 
schein erwarten?" lachte Magna silberhell auf. 
„Erzählen Sie, Mister Illings, aus den mär­
chenhaften Nächten am User des Ganges."

Der Engländer lächelte bitter.
„Mir sind keine Lotosblumen dort begeg­

net, meine Damen", sagte er rauh. „Ich kam 
als halber Knabe in das fremde Land, ohne 
Mittel, ohne eine Hand, die mich führte. Da 
bannte, mich in den stillen, mondhellen Nächten



Auaven, den algerischen Schützen, den Sene­
galesen und der Schutztruppen-Jnfanterie ge­
stellt werden, vier Eskadrons aus Algier und 
Tunis, vier B atterien aus Algier, T unis und 
von der Schutztruppen-Artillierie, zwei P io ­
nier-Kompagnien und den entsprechenden T ra­
ins und Kolonnen. — Aus O ran wird von 
Sonntag gemeldet: Eine Kolonne von 2500
M ann wird M ontag nach T aurit abgehen um 
Debdu zu besetzen, wo sie sich mit der Kolonne, 
die aus Bergent kommt, vereinigen wird. E in 
Posten wird in Debdu zurückgelassen werden, 
während die anderen Truppen nach M erada 
weitergehen, wo alle Truppen der Gegend von 
T aurit sich konzentrieren werden. — Nach 
Meldung aus R abat sind alle Truppenteile 
der Kolonne V rulard und die Eums seit dem 
23. April bei E l K nitra vereinigt.

Nach brieflichen Meldungen aus Fez vam 
20. April ist ein österreichischer Untertan, der 
nach Fez geklommen war, um sich anwerben zu 
lassen, aber aus Ersuchen seiner Gesandtschaft 
abgewiesen worden war und Fez verlassen 
hatte, in R as el M a a ls  Gefangener zurück­
gehalten worden.

Der neue Fürst zu Schaumburg-Lippe.
Nach dem Tode des Fürsten Georg Zu 

Schaumburg-Lippe hat nach dem Erbfolgegesetz 
der Erbprinz Adolf Bernhard Moritz Ernst 
Woldemar den Thron des Fürstentums be­
stiegen. Der neue deutsche Bundesfürst ist als 
ältestes der sieben Kinder des Fürsten Georg 
mit der Fürstin M arie Amea, einer geborenen 
Prinzessin von Sachsen-Altenburg, am 23. Fe­
bruar 1883 in Stadihagen zur W elt gekommen. 
Erbprinz Adolf studierte mit seinem Bruder, 
dem Prinzen Moritz, an der juristischen Fakul­
tä t der Universität Bonn. Seine militärische 
Laufbahn begann er im Jah re  1905 als Leut­
nant im 2. Leibhusaren-Regiment Königin 
Viktoria von Preußen Nr. 2. Im  November 
1907 wurde er in das Husaren-Regiment Kö­
nig Wilhelm I. (1. Rheinisches) Nr. 7 versetzt, 
in dem er zuletzt den Rang eines Oberleut­
nants bekleidete. Außerdem steht er ä 1a sott« 
des Westfälischen Jäger-B ataillons Nr. 7, dessen 
Chef sein Vater gewesen ist. Als schneidiger

, Kavallerie-Offizier hat der neue Fürst auch 
viel Sport getrieben. Oft sah man ihn in Ge­
sellschaft seines Oheims, des Prinzen W olf, 
und dessen Gemahlin Viktoria, die bekanntlich 
eine Schwester des deutschen Kaisers ist. Im  
Alter von 28 Jahren  stehend, ist der neue Fürst 
noch unvermählt.

Provinzialiraclrrichten.
Culmsee. (Fleischpreise.) D ie  hiesigen Fleischer- 

meister haben den P r e is  für das P fu n d  Schweinefleisch 
von  5 0  auf 60  P f .  (nicht von 60  auf 70  P f .)  erhöht.

Schönsee. (E in  Druckfehler) ist in dem gestrigen 
Artikel über den wirtschaftlichen und kommunalen A u f­
schwung Schönsees unterlaufen. D ie  persönliche G e­
h a ltszu la ge , welche unserem Bürgerm eister bew illigt 
w urde, betragt 1500  M ark jährlich.

s Schönsee, 1. M a i. (Verm ehrung der M arkte. 
B erufung .) D er P ro vm zia lra t hat die V erm ehrung  
der hiesigen M ärkte genehm igt. D o m  Jahre 1912  ab 
findet je ein K ram -, V ieh- und Pferdem arkt am ersten 
D onnerstag  im M ärz und Oktober, ferner je ein V ieh-  
und Pferdem arkt am ersten Freitag  im A pril, M a i, 
Septem ber und N ovem ber statt. —  D er erste Lehrer 
Grochowski a u s  Elgischewo ist an die hiesige katholische 
Schule berufen.

s Briesen, 30. April. (Verschiedenes.) Herr 
Rentier Donner hat das 18 Jahre lang von ihm 
verwaltete Amt als Amtsvorsteher des Amtsbezirks 
Bergwalde infolge seines Fortzuges aus dem Amts­
bezirke niedergelegt. An seiner Stelle hat der Herr 
OberprLfident jetzt Herrn Rittergutspächter Fritz- 
Fronau zum Amtsvorsteher ernannt. — Der Herr 
Landwirtschaftsminister hat die beim hiesigen 
Meliorationsbauamt beschäftigten Herren Vauwarte 
Koelsch und Schneidersmann zu etatmäßigen 
Wiesenbaumeistern ernannt. — Einen außer­
gewöhnlich günstigen Einfluß auf die Gestaltung 
der Gemeindefinanzen hat die im vorigen Jahre 
vorgenommene Neuverpachtung der Gemeinde- 
ländereien in der Ansiedlergemeinde Pfeilsdorf ge­
habt. Die Jahrespach^ (einschließlich der Seepacht) 
ist dadurch von 1300 Mark auf 3018 Mark gestiegen. 
Der zur Deckung des Gemerndeabgabenbedarfs er­
forderliche Zuschlag hat von 285 Prozent auf 135 
Prozent der Staatssteuern ermäßigt werden können.

e  B r ie fe n , 1. M a i. (Verschiedenes.) D er Herr 
Ooerpräsident hat genehm igt, daß zur A ufbringung des 
G em eindeabgabenbedarfs in unserer S ta d t  Zuschläge 
von 230  P ro zen t zu den Realsteuern und 3 10  P ro zen t  
zur Einkommensteuer erhoben werden. —  Z um  Vorsitzer 
des Prüfungsausschusses der hiesigen Tischler-, Böttcher- 
und D rechsler-Z w angsinnuvg  hat die Handwerkskam mer 
den Tischlermeister H inkelm ann, zu seinem Stellvertreter  
Tischlermeister Reich bestellt. —  K aufm ann B aleerski 
hat sein gegenw ärtig  zu Schulzwecken benutztes H a u s­
grundstück in der S ittn o er  S tr a ß e  für 26  0 00  M ark an 
Dampsmühlenbesitzer S a n d  verkauft. —  B e i  der in 
Mischlewitz abgehaltenen S itzung  des hiesigen B ien en -  
Zuchtvereins führte Hauptlehrer Grottke den B a u  von  
B ienenrvohnungen a u s S tro h  vor. D er V ere in sv or­
sitzer Hauptlehrer Kiedrowski zeigte die Herstellung und 
B efestigung von K unstwaben. Lehrer B o ld t-S ilb ersd o rf  
sprach über die stammesgeschichtliche Entwicklung des 
B ien en staates.

Tulm, 1. Mai. (Überfall.) Der Einjahrig- 
Freiwillige Bork, vom hiesigen Iäger-Batl., wurde 
am vergangenen Sonnabend, als er mit zwei 
Damen in der Nähe des Graudenzertores spazieren 
ging, von einem Rowdi angerempelt. Bei dem 
sich hierauf entspinnenden Wortwechsel zog der 
Unbekannte sein Messer und brachte Bork zwei 
Stiche, die Nase und Ohr trafen, bei. Glücklicher­
weise sind die Verletzungen nicht lebensgefährlich. 
Der Täter entkam zwar unerkannt, jedoch ist man 
ihm auf der Spur.

* A u s  d em  K reise  T u lm , 3 0 . A pril. (Kriegerver­
ein N sin a u . Besitzwechsel.) Gestern fand beim K am e­
raden W inkler eine S itzung  des K riegervereins 
N e i n a u  statt. D er Vorsitzer, Herr H auptm ann  
H enninges-T reb isfelde gedachte zunächst in warm en  
W orten des verstorbenen Kameraden Schwenk au s  
S egertsd orf. A ls  D elegierte zum K reiskriegerverbands- 
tage wurde der Vorsitzer, Herr H auptm aun H enn inges  
und Besitzer G . Schw enk gew ählt. D ie  K ameraden  
SLrobel, Schlehr und B eesel w urden a ls  neue M it ­
glieder des V erein s eingeführt. E in  A ntrag des K am e­
raden Schwenk, statt des Som m erfestes eine gem ein­
schaftliche Reise zum Besuche der A usstellung in P osen  
zu unternehm en, fand w egen der für den E inzelnen  zu 
hohen Kosten nicht genügenden Anklang. D a s  S o m m er-

sest soll nun 8  T a ge  nach Pfingsten durch Konzert und 
Theateraufführungsn in üblicher W eise begangen werden. 
Z um  Schluß w urden die restierenden M itgliederbeiträge  
ein gezogen . F ü r  den gemütlichen T e il hatte der V o r ­
sitzer einige Fäßchen B ie r  gestiftet und beim frohen 
Liedergesange blieben die K am eraden noch längere Z eit 
beisammen. —  D er K ätner W olnikow ski a u s R einau  
fauste das Kätnergrundstück seines deutschen Nachbarn  
Adam  N oth , wodurch er seine Wirtschaft um  9 M orgen  
vergrößert hat. D a s  P o len tu m  schreitet in unserem ur­
sprünglich kerndeutschen Schw abendorse langsam , aber 
stetig vor. D ie  H älfte aller Kätner sind P o le n . D ie  
Z a h l der polnischen Kinder nim m t an der evangelischen 
Schule auch von Jah r zu Jah r zu.

v  G rau denz, 1. M a i. (Verschiedenes.) F ü r  die 
zu Pfingsten  in G raudenz stattfindende westpr. P r o v in -  
zial-Lehrerversam m lung wurde in der letzten S itzung  
des G raudenzer Lehrervereins das P rogram m  aufge­
stellt. A u  der S itzu ng  nahm en auch der Vorsitzer des 
westpr. P rovm zia l-L ehrervereins, Rektor B idder-D anzig  
und der 2. Vorsitzer Direktor Iasse-D an zig  teil. F ü r  
die T agu n g  wird eine umfangreiche Festschrift herau s­
gegeben. —  D er G raudenzer N enn vsrein  hat für sein 
am 14. M a i in G raudenz stattfindendes Frühjohrs- 
rennen einen erfreulichen N ennungsschluß erzielt. F ü r  
die sechs E inzelrennen find insgesam t 8 5  Unterschriften 
erfolgt. —  D er B a llo n  „G raudenz" des ostdeutschen 
V erein s für Luftschiffahrt, der gestern V orm ittag 9 ^  
Uhr vom  H ofe des städtischen G asw erks aufstieg, landete 
bereits nach 2*/,stündiger Fahrt sehr glatt um  12 Uhr 
m ittags bei G roß T rom nau im Kreise M arienw erder.

SLrasburg, 28. April. (In  der gestrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetensitzuug) wurden 
7300 Mark zur Erweiterung des Rathauses be­
willigt. Es wird für das Stadtbauamt ein An­
bau nach dem Lippmann'schen Grundstücke zu er­
richtet und die Kämmereikasse in die Raume des 
SLadtbauamts verlegt. Die Räume der Kämme­
reikasse werden zu Bürozwecken verwendet. Vor­
aussichtlich soll das Standesamt, Registratur und 
Kanzlei dort untergebracht werden.

Marienwerder, 1. Mai. (Oberlandesgerichts- 
präsident Geh. IustizraL Dr. von Stoff aus Vres- 
lau) hat beute Vormittag seine Dienstgeschäste am 
hiesigen Oberlandesgericht übernommen. Der 
Einführungsakte wohnten das Richterkollegium, 
die NechtsanwälLe und Beamten des königl. Ober­
landesgerichts bei.

Marienwerder, 1. Mai. (Zwei Fußballwetb.) 
spiele) wurden Sonntag auf dem Exerzierplatz der 
Unteroffizierschule zum Austrag gebracht. Zuerst 
traten die ersten Mannschaften der Unteroffizier­
schule gegen die Mannschaft des Sportvereins 
Marienwerder an. Das Spiel gewann dadurch 
erhöhtes Interesse, daß ein derartiger Wettkampf 
Zwischen Mannschaften des Militärs und einem 
Sportverein in der Provinz Westpreußen bisher 
noch nicht stattgefunden hat. Die Marsjünger, die 
in Sportkleidung antraten, waren dem Sportver- 
ein Marienwerder noch nicht gewachsen, sodaß 
letzterer mit 6 :1  siegte (Halbzeit 2 : 0). Darauf 
fand ein Fußballwettspiel zwischen der ersten Mann­
schaft des Seminar-Fußballklubs „Eintracht" aus 
T h o r n  und der ersten Mannschaft des Sportver­
eins Marienwerder statt. Auch bei diesem Spiel 
blieb Marienwerder mit 5 : 2 Sieger. Eine un­
geheure Zuschauermenge wohnte den interessanten 
Wettkämpfen bei.

Danzig, 29. April. (Zum Streik auf der 
Schichauwerft.) Der augenblickliche Stand der 
Angelegenheit auf der Schichauwerft ist unver­
ändert. Die Verhandlungen ruhen zurzeit gänz­
lich. Einige 50 ältere Arbeiter sind noch auf der 
Werft beschäftigt. In  -nächster Woche will die 
Streikleitung mehrere größere Versammlungen 
der ausgesperrten Arbeiter einberufen, um über 
die weiteren Schritte zu beraten/

Danzig, 30. April. (Vom Besuch der Kron­
prinzessin in Danzig.) Als die Kronprinzessin am 
Freitag im Auto vor der kaiserlichen Werft er­
schien, schüttelte der Pförtner sehr ungläubig den 
Kopf dazu, die Kronprinzessin vor sich zu sehen, 
und forderte ferner Instruktion gemäß, wonach sich 
jeder Besucher mit Namen, Stand und Wohnort 
einzuzeichnen und 50 Pfg. pro Person zu ent­
richten hat, die Erfüllung dieser Formalien. Da 
inzwischen der Zeiger der Uhr auf ^11  vorgerückt 
war und die Kronprinzessin um 11 Uhr nach

Berlin zurückkehren wollte, wurde der Besuch 
Werft aufgegeben. Die Übersiedelung des lr 
prinzlichen Hofhalts beginnt im August, dre 
kronprinzlichen Familie erfolgt im September; 
Kronprinz selbst übernimmt das 1. Leibhusar 
regiment nach Schluß der Herbstmanöver. 

Jnsterburg, 30. April. (Seine Ehefrau
schlagen) hat der frühere Gemeindevorsteher Gal '
Als die Frau beim Melken beschäftigt war, nay 
G. eine Axt, erschlug seine Frau und versch^" ^  
nachdem er dem Nachbarbesitzer von der ^
lichen Tat Mitteilung gemacht hatte. ^
gen Wochen fand man die Leiche des Gänse M 
Irrster. M

Tilsit, 1. Mai. (Seltenes Jubiläum.) 
eine vierzigjährige Tätigkeit im Dienste der M  
I .  Neylaender <L Sohn blickt am 1. Mal 
Buchdrucker Herr Oskar Böhm zurück. Irn J a )
1871 trat H err Böhm  als Setzerlehrling in das 
schäft ein, und hat ihm seitdem ununterbrochen 
Setzer und Metteur angehört. I n  voller Gest! 
heit stehend wird Herr Böhm hoffentlich noch la» u 
eine geschätzte Kraft in dem Geschäfte fein.

r Ärgeirau, 1. Mai. (Verschiedenes.) Der 
h iesigen  Töchterschule w u rd e  a l s  V orsteherrn 6 .  
M o ld t  v o m  H errn  Bürgermeister e in g efü h rt.

Hartwig hiesigen u-reltrrznatswerr 
woroen. — 4-er hiesige neugegründete T ennrsr^ 
dessen Spielplatz fertiggestellt ist, hat seine 
zeit begonnen. — Wegen Unterschlagung ^  E r ­
würbe hier der fahrende Landbriefträger G. ^

Versicherung gedeckt. — Der Büdner und, M K A  
Wilhelm Latsch aus Kl. Marin hat sich im As , 
kowoer Walde erhängt. Als Ursache der Tat m v 
Trunksucht angenommen werden. ..

Posen, 29. April. (Der deutsche Städteiag- 
findet bekanntlich im September d. I s .  in P°> 
statt. Zum würdigen Empfang und zur Beau 
tung der Gäste haben die Stadtverordneter» 
ihrer letzten Sitzung 20 000 Mk. bewilligt.

Pinne, 1. Mai. (Ein schweres Gewitter) M  
Sonnabend über die hiesige Gegend. Der -0 '.» 
schlug auf dem Borwerk Buchberg bei Turowo > 
den Viehstall ein. Der S tall fing an ollen  ̂
Ecken an zu brennen. Ein furchtbares Gem» 
des angebundenen Viehes erschütterte die «m . 
An eine Rettung war nicht zu denken. 48 St» 
Vieh kamen in den Flammen um, nur eine Kuv 
und ein Pferd konnten gerettet werden. Die Bra« 
statte bietet einen grauenhaften Anblick. — Am 
Gutsbesitzer Bonfen-Podschewie erschlug der W s 
3 Ochsen auf dem Felde.

Friedheim, Är. Wirft-, 1. Mai. (Eine 21° 
sturzgesahr) bestand für den Abhang des hiesig 
Eichberges. Es waren bereits etwa 20 bis 
Zentner schwere Lehmklötze heruntergerollt. ^  
hiesige Polizeiverwaltung hatte deshalb ? 
Pionierkommändo aus T h o r n  erbeten, 
unter Führung des Leutnants Charton vom 
Pionierbataillon Nr. 17 eine rege Tätigkeit en 
faltete und besonders Sprengungen vornahm. R"» 
mehr ist der Abhang gesprengt und jede Gesay 
beseitigt. Die Arbeit der Pioniere war eine außen 
schwierige. Bis zu einer Tiefe von 3 Met^ 
mußten in dem zähen Boden Bohrungen ausg 
bohrt werden, um die Sprengladungen unterz 
bringen. Die Absperrungsmaßnahmen wurm 
vom hiesigen Bürgermeister und dem Offizier 
sönlich geleitet. . j,

Wongrowitz, 1. Mai. (Eine alkoholss^ 
Hochzeit) wurde kürzlich in einer Landgemenw 
unseres Kreises begangen und verlies, trotzdem u 
für alle Gäste wohl die erste dieser Art ma -
äußerst heiter und gemütlich. Der junge Ehem a» ,
ist Mitglied eines Mäßigkeitsvereins, und a > 
seinen Wunsch wurde die Hochzeit ganz alkohmir 
ausgerichtet. .

Schwerin a. W., 28. April. (Ausschreibung 
der Bürgermeisterstelle.) I n  geheimer SitzE  
wurde beschlossen, die zum 1. Dezember 1^ '

nicht die schwüle Vlütenpracht mit all ihrem 
Duft und Schimmer, sondern etwas anderes, 
das fern, ach, so fern mir entrückt war, mein 
altes Vaterhaus, das mir ewig verschlossen sein 
sollte und nur noch im Traum mein war. Und 
ich arbeitete, arbeitete, bis ich todmüde um­
sank, um nichts mehr denken zu müssen, um all 
den Groll und Haß vergessen zu können, der 
mich hinaus getrieben hatte in die Ferne."

„Wie interessant", lispelte die Baronin.
Verzeihung, daß ich mich so gehen ließ", 

bat der Engländer mit einer leichten Vernet- 
gung zu Jngvelde. »,Die Halle hier weckte eine 
leise Erinnerung an mein Vaterhaus; und 
ich sagte mehr, als ich sagen wollte."

Jngvelde sah prüfend in sein braunes Ge­
sicht.

„Sie haben die Heimat freiwillig ver­
lassen?"

„Ja , weil ich mich nicht knechten lassen 
wollte, weil man dort etwas mir Heiliges in 
den S taub tra t. Können S ie verstehen, daß 
man in einem solchen Augenblick alles von sich 
w irft?"

„Nein", gab das stolze Mädchen zurück. 
„W ir hier im Norden kennen nur ein Gesetz, 
dem wir uns fügen. Es ist das Gebot, welches 
der Wille der Eltern diktiert. Mag er gut 
oder schlecht sein, — wir gehorchen."

Der Engländer lachte leise, voll B ittern is 
auf.

Raßmussen aber sagte, die blauen Augen 
fast zornig auf die Herrin des Namsahofes ge­
richtet:

„Das wäre ja sehr bequem; und alle Selbst- 
verantwortlichkeit hörte auf. Meiner Ansicht 
mach hat nicht Eltermoille das Recht, das

Schicksal der Kinder aufzurichten oder zu zer­
trümmern, sondern auch die Kinder haben die 
Pflicht, sich selbst ihr Schicksal zu zimmern, 
wenn sie einsehen, daß es an dem Unvermögen 
oder der Selbstherrlichkeit derjenigen, die über 
sie zu bestimmen haben, gebricht."

„Siehst du, Jngvelde!" lachte Magna, noch 
etwas von der süßen Speise nehmend, welche 
die schmucken Mägde in der Hardanger Tracht 
noch einm al herumreichten. „Ich habe es ja 
immer gesagt: die Erziehung zur Selbständig­
keit ist die Hauptsache. Habe ich nicht dafür 
ein gänzendes Beispiel gegeben?"

E in mahnender Blick aus Jngveldes Augen 
ließ die kleine Schwester verstummen.

„Herr Raßmussen ist noch zu jung", wehrte 
Jngvelde hochmütig, „um über so ernste Fragen 
ein abschließendes Urteil zu haben. Erst wer 
die Erfahrung an sich selber erlebte, vermag 
darüber bestimmt zu urteilen."

S ie sah an  ihm vorüber und gab gleich­
mütig den Mägden einige Befehle. S ie sah es 
nicht, wie Harald das B lu t heiß inS Gesicht 
stieg, und wie er mit einer zornigen Antwort 
kämpfte.

„Da bin ich doch anderer Meinung, mein 
gnädiges Fräulein", kam ihm der Baron Bo- 
nato zu Hilfe. „Das Recht der freien Selbst­
bestimmung muß ein jeder beanspruchen kön­
nen. Denken S ie nur den Fall, S ie liebten 
einen M ann heiß und glühend. Aus irgend 
einem Grunde versagten Ih re  Eltern ihre 
Einwilligung. Würden S ie sich da einfach 
fügen?"

Eine leichte Röte flog über Jngveldes stolze 
Züge.

„Ich kann mich nicht ganz in  eine derartige

S ituation  versetzen, aber ich darf wohl behaup­
ten, daß ich es niemals gewagt haben würde, 
gegen den Willen meiner Eltern dem Zuge 
meines Herzens zu folgen."

„Das sind eben ganz unmoderne Ansichten, 
Jngvelde", lachte M agna mutwillig auf.

„Das Weib soll Vater und M utter ver­
lassen", flüsterte die Baronin mit einem 
frommen Augenansschlag.

„Ich würde niemals danach fragen, ob mag 
m ir erlaubt, jemand zu lieben," fuhr Magna 
heftig fort, „wenn mein Herz für jemand 
spricht. Ich würde ihm folgen in Not und 
Tod bis aus Ende der Welt, m it und ohne 
Segeih das merk dir nur immer, Jngvelde."

Die Herrin des Ramsahofes wurde ganz 
blaß. M it einer herrischen Gebärde erhob sie 
sich, um die Tafel aufzuheben, und dann sagte 
sie, nur M agna verständlich, streng:

„Du gehst sofort auf dein Zimmer, augen­
blicklich! Es ist nicht S itte  in unserem Hans, 
daß die Kinder die Eltern brüskieren. B is 
jetzt habe ich Elternpslichten und Elternrecht 
an dir geübt; und ich werde sie weiter treu 
und gewissenhaft erfüllen, mit oder ohne deinen 
Willen. Geh!"

M agna rührte sich nicht. M it gesenktem 
Köpfchen, ein Bild rührender Unschuld und 
Schönheit, stand sie vor der zürnenden Frau, 
und Raßmussen dachte:

„Sie ist hart, härter noch, als ich geahnt, 
selbst gegen dieses Kind, das doch das einzige 
ist, das sie liebt."

Der Engländer war inzwischen zu der B a­
ronin getreten.

Baron Bonatos Augen ruhten glühend auf 
Magna, als wollte er sie zwingen.

Da hob das junge Mädchen lächelnd ihr 
Augen den seinen entgegen. Ein Blick m 
Einverständnisses flog von einem zum anders 
dann schritt M agna mit flüchtigem Gruß, ^  
Kopf tief gesenkt, aus dem Saal.

„Sie sind hart zu der Kleinen, meine Gnä­
digste". bemerkte Mister J llin g s lächelnd r° 
Jngvelde.

Jngvelde schüttelte m it einem schmerzlE 
Zucken um den Mund den Kopf.

„Ich wünschte, ich könnte härter sein. 2 llle 
meine Theorien, die ich mir mühsam 
kämpfte, um mit ihrer Hilfe M agna zu l°^  
dern, wie ich möchte, zerbricht sie lächelt - 
Aber verzeihen Sie, daß die vorlaute Ar 
meiner kleinen Schwester Veranlassung 
dieser unliebsamen Störung gab."

S ie brach erschreckt ab.
Klang nicht ein leises Wimmern in ^  

S a a l?
Alle standen einen Augenblick bestürzt u>l 

horchend. Dann riß Jngvelde die s^wer , 
eisenbeschlagene Tür, die auf den Gang führte, 
auf.

Betroffen prallte sie zurück. Denn dort sta° 
Ethel. M it bloßen Füßen, im lang h e ^  
wallenden Nachtgewand, die Hände über d 
jungen Brust gefaltet stand sie da und blm 
mit irren  Augen auf Jngvelde, die sie 
einer flüchtigen Entschuldigung zu ihre 
Gästen schnell gefaßt in ihr Zimmer zuru°, 
führte. Dort brach ein Wimmern von Elhe 
Lippen, ein herzbrechendes Stöhnen. 
aber schmiegte sie sich fester an ihre Beschütz 
rin  und lächelte versonnen.

(Fortsetzung folgt-)



Lvar wir ^^erm eisterste lle  auszuschreiben, und 
^gend Anfangsgehalt von 4400 M ark,
Mark. drei zu drei Jahren bis zu 5600

20. A p ril. (Besitzwechsel.) Bei dem 
berg bljps/Q f der Genossenschaftsbrauerei Karls- 
Mark Mn ^? .^^^ä ie n ra t Hindenberg m it 78000 
aas, ^ M ie te n d e r . Es fallen 222 000 M ark

!4er A p ril. (Wegen wissentlich fa l­
bster s>I?^^6ung) hatten sich die Bruder Buch- 
Treptg^ ^  Gärtner Heinrich V lohm  aus
Sorten ' ^or der Strafkammer zu verant- 
3s. e n ' A n g e k l a g t e n  hatten im Oktober v. 
^Ptom d Redakteure der beiden Zeitungen in 
^g Z vk /l,.^  je einen Bericht über einen Erpres- 
und sie her Bruder brachten, Briefe gerichtet 
pichtet der Unwahrheit und Beleidigung 
"rteilt sie später wegen Erpressung ver­
lieh fcils^^en. Das Gericht hielt skd der wissent- 
^ " l d i o A n s c h u l d i g u n g  in zwei Fällen für 
^sänania verurteilte sie zu je einem M onat 
^ l ik a t j  ' ^En beiden Redakteuren wurde die
sprechê  ns-Befugnis ^  ihren Zeitungen zuge-

Uhr in  der Logi 
die meisten Versammlungen statt 

^hiNer hatte etwa sechsunddreißig Te il-
^alve^^^5^wigt. Die Versammlung des Provin- 

vdes der evangelischen !>unairauen-

H ü l  
M it-

^  Provinzialver- 
^^ieo-^'d^^erLe, indem er die der Versammlung 

der umfangreichen Thesen kurz erläuterte, 
lp^jprechung, welche zögernd einsetzte, aber 

^  TchosMter wurde, beteiligten sich die Herren 
?irschai, H  Zürn-Bellschwitz, ?. Morgenroth- 
h. ß p  V. DoeLlin. F rl. Sauerhering, ?. Hevel- 
^gen  ^  N ^  manche andere

i?3iale^ y r^6 a b e , so dürfen sie darüber auch ihre 
M te  ^ '6 a b e  nicht vergessen. Sie haben, so 
§ostai,^?dner aus, den immer größer werdenden 
pich dip ? ^  Stände nach Möglichkeit auszugleichen 

Mädchen der gebildeten Stände den 
L^geri der Arbeiterbevölkerung nahe zu
Zey ^  haben den arbeitenden jungen Mad- 
M E ^ I r  ihre Gesundheit oft dringend nötige 
pichen?? ^  beschaffen (fünf Erholungsheime vor- 
^klickvö^ oft gesundheitlich und sittlich be- 
?essern. ; Wohnungsverhältnisse nach Kräften zu 
s§r M  Fachausbildung der Dienstmädchen und 
A sora^Eun-g ihrer berechtigten Standesiitteressen 

bamit diese nicht der verhetzenden Sozral- 
M rikw-E ^Erlassen bleiben; fü r Ausbildung der 
MUsli^vchen im  Flicken und Nähen und anderen 
'Ostens Fertigkeiten 3U sorgen; der Ausbeutung 
-^ iu  der Eesindevermieterinnen durch E in- 
sowest̂ . von Stellenvermittelungen zu begegnen, 
2 "  Evo b aicht seitens der Kommunen geschieht;

sg ^ a n  zu pflegen gegenüber dem in  unserer 
Ûch ^  ^e it verbreiteten leichten Sinn, vor allem 

^Nick4 ^.Eine Aussteuerkasse dafür zu sorgen, daß 
Schulden in  die Ehe treten; durch gute

sei: A  dem Hause 
?? ist V.'Oisher werden zu kleine Kreise erreicht;

dringende Aufgabe der Zeit, aus der 
^eite d ^  weite Öffentlichkeit zu treten und 

?eise zu werben. Ob das die Jung- 
Ueim??^ue in  ihrer bisherigen A rt können, er- 
^ r b i l^ l l l ic h ;  es dürfte nötig sein, daß nach dem 

der „Christlichen Vereine junger 
oen Vereine junger Mädchen begründet wer-

Herr Superintendent J ä k e l -

Lokalnachrichten.
Aeph  ̂ Erinnerung. 3. M a i. 1908 -st General 
i^don 5U Budapest. 1904 1' N e lli Farcen in 
Ä)er englische Schauspielerin. 1901 plötz-
n pvn des preußischen Landtages, die M inister 
^hlner, ,^ "9ue l, von Hammerstein-Loxten und Brefeld 

Entlastung. 1849 *  Reichskanzler Fürst 
W  de§ 1856 -s- A . Adam zu P a ris , der Kompo-
N^ig ^Postillon von Lonjum eau". 1886 *  K a rl XV.. 
^eiiyo v Schweden. 1761 *  August von Kotzebue zu 
Lee,je?' der fruchtbarste deutsche Lustspieldichter. 1747 
r- lsterr-^ Engländer über die Franzosen bei Kap

1680 Friede zu O liva, Beendigung des 
^  Ao,i?°lnischen Krieges zwischen Schweden, 
>i»^!av«in dem großen Kurfürsten. 1469 
,!? hervorragender italienischer Staa!

tzM tsschre iber. 1410 f  Papst Alexa> 
a . ?, g Kaiser Friedrichs II. über die Genuenser
A 'Ier v .^sel M onte  Christo. 612 *  Konstantin III., 
^kaadr?  ^hzanz. 373 4  Aihanasius, Bischof von 

'o, hervorragender Kirchenlehrer.

Thorn , 2. M a i 1911.
ü: ^lo°^ U i tä r i schePersona l i en . )  Oblt. 
^ dyz im Niederschles. Pion.-Bat. Nr. 3 ist 

1- westpr. Pion.-Bat. Nr. 17 versetzt

^  Hvrst^ r s o n a l i e n . )  Verliehen ist die Stelle 
tzkgier^Mdes eines Eisenbahnbetriebsamts dem 

bbaumeister des Eisenbahnbausaches 
"N in Dt.-Eyla».

en Krieges zwischen Schweden, Polen, 
"  *  Nik. 

Staatsmann 
Alexander V.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i z . )  
Der Amtsrichter Häuser in Tuchel ist zum Am ts- 
gerichtsrat ernannt worden.
Der Gefangenenaufseher Bestian in Danzig ist 
zum 1. Ju n i d. I s .  als Gefangenen-Oberauf- 
seher an das Amtsgericht in P r. Stargard versetzt 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n a n d e r k a t h o l i s c h e n  
K i r c h  e.) Kaplan Gorinski von der katholischen 
Kirche in Marienwerder ist zum P farrer in Ko- 
bulten im Kreise Ortelsburg ernannt worden.

—  ( D a s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  S t u ­
d i u m  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  K ö n i g s b e r g  
i. P  r.) hat durch die Anstellung von zwei Lek­
toren eine wesentliche Vervollkommnung erfahren. 
A ls  Lektor fü r landwirtschaftliche Maschinenkunde 
ist D iplom -Ingenieur W . Schröder und als Lek­
tor für landwirtschaftliche Baukunde Negiernngs- 
baumeister Hosemann neu angestellt. Beide 
werden noch im laufenden Sommersemester ihre 
Vorlesungen aufnehmen. Zum  Wintersemester 
w ird ein besonderer Lehrstuhl für Kulturtechnik 
eingerichtet.

—  ( E i n e  V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  
H a n d w e r k s k a m m e r )  findet Dienstag den 
9. M a i, vorm ittags 10.30 Uhr, im Vortragssaale 
der westpr. Gewerbehalle, Schlüsseldamm N r. 62, 
statt.

—  ( E i n e P e t l t i o n  u m  A b ä n d e r u n g  
d e s  V  i e h s e u ch e n g e s e tz e s) ist von dem M a ­
gistrat der S tad t Schönste in Umlauf gesetzt, die an 
den Reichskanzler, den Bundesrat und den Reichstag 
gesandt werden soll. W ie in  Kreisen der Landwirte, 
z. V . vom landwirtschaftlichen Verein Thorn, gewisse 
technische Maßregeln betr. Desinfektion bemängelt und 
als unnötige Harte betrachtet werden, so nehmen die 
Landstädte Anstoß an der Erschwerung und Unter­
bindung des Verkehrs infolge der allzustrengen Sperr- 
Vorschriften, w orin  sie eine schwere, durch die geringen 
Erfolge dieser Vorschriften nicht gerechtfertigte Schädigung 
ihrer wirtschaftlichen Interessen erblicken. Die Petition 
w ird allen S tadt- und Landgemeinden und Gutsbezirken, 
die sich dem Gesuch Schönstes anschließen wollen, zur 
Unterzeichnung zugesandt werden.

—  ( D i e  W i t t e r u n g  i m  M a i . )  Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, dann kann man be­
haupten, daß die Menschheit diesem M aim onat 
m it hoffnungsvoller Erwartung entgegensehen 
darf. Der M onat A p ril hat überall während 
eines Zeitraumes von 17 Tagen stark sommer­
liche, zum mindesten aber warme frühlingsmäßige 
Tage gebracht. Dadurch ist eine völlige E rw är­
mung des Erdbodens eingetreten, sodaß auf diese 
Weise eine Ausströmung von kalter L u ft nicht 
mehr zu befürchten ist. Die kühlen Tage, die w ir 
jetzt zu verzeichnen haben, und die eine Folge der 
heranziehenden nordöstlichen Depression sind, be­
weisen, daß ein völliger Umschwung zu winter- 
ähnlicher Temperatur bereits jetzt schon ausge­
schlossen ist. Der M ona t A p ril hat in seinem 
ganzen Verlaufe eine starke Ähnlichkeit m it dem 
A p ril des Jahres 1903 auszuweisen. Der M a i- 
monat 1903 war aber aus den oben angeführten 
Gründen sehr warm und schön, da schon ein kurzes 
heiteres Wetter genügt, echte Lenzlust hervorzu­
zaubern. Die wärmsten Maimonate hatten w ir 
außer im Jahre 1903 in den Iah ten  1856, 1874, 
1882U n d  1884. A lle diese Jahre hatten F rüh­
lingserscheinungen auszuweisen, die m it den E r­
scheinungen dieses Jahres zusammenfallen. Ja, 
der schönste M aim onat in den letzten 20 Jahren, 
nämlich im Jahre 1894, hatte einen A p ril zum 
Vorgänger, der dem A p ril 1911 nichts nachgab.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
M ittwoch Abend im Schützenhause seine Jahresversamm­
lung ab.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am 29. A p r il im  kleinen Schützenhanssaale eine gut 
besuchte Sitzung ab, die vom 2. Vorsitzer, Herrn 
M  a u s o l s, geleitet wurde. Nachdem Herr K a r a n  
sür die Glückwünsche zu seinem 25jährigen Jubiläum  
gedankt, gab der Vorsitzer die Veränderungen im M i t ­
gliederbestände und verschiedene Eingänge bekannt. Die 
Jahrbücher des preußischen und des deutschen Lehrer­
vereins können beim ersten Vorsitzer eingesehen werden. 
Das W interoergnügen des Vereins w ird  nicht, wie be­
absichtigt, am 10. Februar 1912, sondern schon am 20. 
Januar 1912 stattfinden. D ie im Arbeitspläne für 
diesen Tag festgesetzte Sitzung ist auf den 10. Februar 
verlegt worden. Dann hielt Herr Rektor K r a u s e  
einen Vortrug über „D ie  Arbeitsschule". E r widerlegte 
zunächst die mißverständliche Auffassung des Begriffes 
„Arbeitsschule", welcher in  der Gegenüberstellung von 
Arbeitsschule und Lernschule ihre Ursache hat. Die A r ­
beitsschule ist durchaus nicht m it der Werkstättenarbeit 
zu verwechseln, wie sie bereits an einigen Schulen be­
trieben w ird . Dann führte Redner die neue Reform, 
welche die Arbeit als P rinz ip  erfaßt, in ihren V e r­
tretern und in ihrer Entwickelung der Versammlung 
vor. Der beifällig aufgenommene Vortrag veranlaßte 
eine sehr rege Debatte, die den Wunsch aufkommen 
ließ, in  einer weiteren Sitzung die praktische Seite der 
Arbeitsschule kennen zu lernen. Die Versammlung be­
schloß, zu dem Zwecke am 13. M a i eine außerordent­
liche Sitzung abzuhalten. I n  dieser w ird  Herr Rektor 
Krause über „D ie  praktische Seite der Arbeitsschule an 
Beispielen" sprechen. —  Zum  Schluß der Sitzung be­
richtete Herr Rektor Lottig  über die Abrechnung sür die 
in diesem Jahre abgehaltenen Shakespeare-Vorträge 
durch Herrn Professor D r. D ibelius-Pojen.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 1. M a i. (Dem 
Verwaltungsbericht für 1910) entnehmen w ir  noch 
folgendes: Die Kleinbahn Thorn-Scharnau hatte 
vom 29 Ju n i 1909 bis 31. März 1910 eine E in  
nähme aus dem Personenverkehr von 3101 Mark, 
aus dem Güterverkehr 1666 Mark, sonstige 464 M ark; 
die Ausgaben betrugen 5232 Mark. sodaß ein Ge­
w inn noch nicht erzielt ist. Aus der Baumschule in  
Luben sind schon mehrere hundert Apfelbäume an 
Kreiseingesessene abgegeben,  ̂ die anderen Baum 
schulen decken f c ^  
den Chausseen
haben erhalten —  - ^  .
Podqorz 450 Mark, die Stadt Culm,ee, zu den Kosten 
der Polizeiverwaltung, 1200 Mark. Der Kreis hat 
zurzeit 21 Bezirkshebeammen, 7 Stellen sind unbe­
setzt; die Zahl der freitätigen Hebeammen ist 3. 
Zum Besuch Leider Kurse der landwirtschaftlichen 
Winterschule sind Beihilfen von je 100 Mark an 
einen, von je 50 Mark an drei Besitzersöhne gewährt. 
Fünf Dienstboten sind Belohnungen für treue Dienste 
von je 20 Mark, elf von je 15 Mark, acht von je 
10 Mark, zusammen 345 Mark, gegeben. Für 3343 
Impfungen sind 1500 Mark ausgegeben. Anträge 
auf Einleitung der Fürsorgeerziehung waren 10 ge-

337 weibliche, am 31. Dezember 740, davon 119 weib­
liche; die Einnahmen der Kasse betrugen 14 834 Mk.,

r^uroeic, ore 5-ope oer Genien icywanrr 
zwischen 118,20 Mark und 225,60 Mark. Am Schluß 
des Jahres erhielten insgesamt 204 Personen 
Altersrente, 1417 Invalidenrente. Für den Spritzen- 
verband Griffen sind die nötigen Feuerlöschgeräte 
beschafft, der fre iw illigen Feuerwehr zur Errichtung 
einer Steigerwand eine Beihilfe gewährt; die fre i­
w illige Wehr Luben ist organisiert und ausgerüstet. 
Fünf Entwässerungsprojekte liegen vor; für O ttlo t- 
schin sind die Arbeiten beendet und die Beihilfen 
von ie 2600 Mark von Staat und Provinz gezahlt. 
Bullen wurden 184 gekört. M it  Kreisrvander- 
büchereien sind 36 Ortschaften versehen. Die aus­
geworfene Unterstützung bei Entbindung H ilfs ­
bedürftiger in  Höhe von 100 Mark ist nicht in  An­
spruch genommen worden. Den Schwestern vom 
In s titu t der heiligen Elisabeth zu Thorn und 
Eulmsee sind Zuschüsse von 200 Lezw. 300 Mark 
gewährt.

() Aus dem Landkreise Thorn, 2. M a i. (Schule 
in Ostaszewo.) Da die Schülerzahl des Schulbezirks 
Ostaszewo in  letzter Zeit rapide zugenommen, sodaß 
die bisherigen Schulräume nicht mehr ausreichten, 
mußte eine neue Klasse, desgleichen auch eine Woh­
nung für einen dritten Lehrer angebaut werden. 
Am 1. M a i ist der fü r diese neu eingerichtete Schul- 
stelle von der königlichen Regierung ernannte Lehrer 
Herr Lanz, der bis zum 1. A p r il beim In fan terie ­
regiment Nr. 21 in  Thorn sein M ilitä r ja h r abge­
dient hatte, durch den Kreisschulinspektor Herrn 
Prölß-Culmsee in  sein Am t eingeführt worden. Die 
Schule ist jetzt vierklassig, w ird aber von drei 
Lehrern unterrichtet.

stellt; 5 JugeiMiche wurden in Erziehungsanstalten stücke in die gewünschte Form bringen.
untergebracht. A ls  ortsüblicher Tagelohn vom 
1. A p r il 1910 ab ist festgesetzt für erwachsene Arbeiter 
2 Mark, jugendliche 1 Mark, für Arbeiterinnen 
1,15 Mark, jugendliche 0,80 Mark. Die M itg lieder 
zahl der Krankenkasse betrug am 1. J u l i  1277, davor

Einen der­
artigen Riesen-Dampfhammer, „F ritz" getauft, hatte 
Alfred Krupp für eine Summe von 1800 000 Mark 
herstellen lassen und am 16. September 1861 dem 
Betriebe übergeben. Seit jener Zeit — also fünf 
Jahrzehnte hindurch — war er in  Tätigkeit, und m it 
ihm gelang die Erzeugung von Maschinenteilen von 
solcher Größe und Haltbarkeit, wie sie die Industrie 
bis dahin nicht auszuweisen hatte. Ih m  ist daher 
in  erster Linie der ungeheure Aufschwung, den die 
Kruppschen Werke genommen haben, zu verdanken; 
er hat den W eltruhm der F irm a begründet. Eine 
60 Meter breite und 110 Meter lange Halle über­
deckte ihn, der selbst doppelte Mannshöhe hatte und 
bei 3 Meter Hubhöhe ein Fallgewicht von 1000 Zent­
nern entwickelte. Jetzt ist die Technik abermals 
fortgeschritten, und der Dampfhammer „F ritz" w ird 
durch hydraulische Pressen abgelöst, die 2000 Tonnen 
(oder 40 000 Zentner, also eine 40mal so große) 
Druckkraft liefern, und elegant gebaut, lautlos 
arbeiten, während die Dampfhammer sich durch 
Lärm und Getöse bemerkbar machen.

Dieser neue Fortschritt der Technik beweist wieder 
einmal, wie unendlich v ie l w ir  dem Wasser zu ver­
danken haben; denn die Wirksamkeit der hydrau­
lischen Pressen beruht auf der Fortle itung und 
Steigerung des Druckes im  Wasser. Welche neuen 
Leistungen w ir  aber von ihnen vielleicht zu er­
warten haben, läßt sich zurzeit noch nicht absehen

—rä—.

Aus der Welt der Technik.
----- - (Nachdruck verboten.)

E in  neuer Fortschritt der Technik in  den Kruppschen 
Werken.

Eine der wichtigsten Aufgaben, die in  der 
Kruppschen Eußstahlfabrik nächst der Herstellung
eines geeigneten M ateria ls  zu lösen ist, besteht in  
der ausreichenden Bearbeitung desselben zu den ge­
waltigen Achsen, Gestängen, Kanonenrohren usw., 
wie sie in  der Industrie oder der Kriegstechnik er­
fordert werden. Hierzu reichen die gewöhnlichen 
Schmiedehammer, die m it den Händen regiert
werden, natürlich nicht aus. Es müssen Rammbären 
(oder Rammböcke) von erstaunlicher Schwere und 
Festigkeit in  Tätigkeit treten, die durch Dampfkraft 
gehoben werden und dann herabfallend die Werk-

Manrilgfalllaes.
( E i n  s t a b i l e r  Z i r k u s  S a r r a -  

s a n i  i n  B e r l i n . )  Direktor Sarrasani w ird 
im nächsten Jahre wieder in Berlin  Bor- 
stellungen geben und zu diesem Zweck im 
Westen einen stabilen Zirkus errichten, der 
6000 Personen fassen soll. E r verhandelt, 
wie das „Bert. Tagebl." hört, gegenwärtig 
m it der Direktion des Deutschen Theaters 
darüber, daß sie in der kommenden Saison 
in diesem Hause Aufführungen veranstaltet. 
Direktor Sarrasani hat sich verpflichtet, falls 
ein derartiges Abkommen m it M ax Reinhardt 
zustande kommt, die Bühne mit allen E in ­
richtungen moderner Technik auszustatten. 
Eine Einigung vorausgesetzt, w ird die Direk­
tion des Deutschen Theaters im Oktober 
Aeschylos' „Orestie" zur Aufführung bringen. 
Die szenische Ausstattung ist bereits Pros. 
Roller in Wien, der auch die szenischen 
Bilder für den zweiten Teil des „Faust" ent­
worfen hat, übertragen worden.

kLükskrerl
Wenden Sie sich bei Bedarf von 
gute« und billige« Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die Firma

! Brückenstr. 17. Fernsprecher 421.

Bequeme
Zahlungsbedmgnngen.
Städtische

M  v!
^  !2 ! 0 _____
von 30 000 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter AZ. L -  4  andre 
Geschäftsstelle der „Presse ".________

Hypothek

rikiiung 26., 2?., 23., 3V. u. 31.8ki

äsn Ve8to 
608U K6

IT' S L 3  Lsrvknns: 82? okns ädrug dlk.

Junge hochtrag.

L M Z L
steht zum Verkauf ^

«öHklLLriir Gramtschen.

Zu Verlaufen:
Paneelsofa. Staffelei, Eßservice, Mokka­
service, Fischservice, Gypsfiguren,elektrische 
Bronzefiguren, B ilder, Säulen, Nähtisch, 
Klaviersessel, seidenes Sofa m it zwei 
Sesseln und Teppich, Gaskronen m it 
elektrisch, Trumeau, Salonschrank, zwei 
Stühle, Tisch, Tischchen hell Nußbaum, 
eichenes Herrenzimmer und Eßzimmer. 
Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Zagdhuud,
Deutsch-Langhaar, im  dritten Felde, jagd­
lich vollständig firm , ff. Zimmerdressur, 
verkauft X

U»un, Lulmer Chaussee 49.
Ein fast neuer großer

T r i im M x - S iM l
m it Stufe, eine sehr gute Plüschgarnitur, 
eine ganze Kücheneinrichtung, weiß, 
sowie andere gut erhaltene Möbel zu 
verkaufen BaSerstr. 9, im Laden.
Guten M itta gstiscy z. hab. Marienstr. 9,2.

Junge, hochtragende

L W L i
steht zum Verkauf.

'  Uu8 L iM a  
S tew ken .

3ss,s«a
ttsuptgsvllnns: Lar Lölrl Karle I

WOOOO
S V S V O
M OQO
S O G E V
coviirgek äZ«:

Lorto uvä Inst« vxtra 80 ?kA. I 
üaden in allsnLottsrlesssoLLktsn 

u. ä.klLkato kennt!. VerLs-riksstsUsn.

L . ,  6rs!tö8trs88s 5

S .
V s r U n  frlgärlointr. 193a

p s r c i .  S e k ä f e r -
V Ü S L S L Ä S r 'f ,  Xönlg8-z!lso 52

Loburger Gewisse
L 3 M ., Porto und Liste 25 P f. extra. 
Kb'm gsbergsr, M a rie n b rrrg e r und 
S te ttm e r P ferdelose L 1 M ., 11 Lose, 
auch gemischt, 10 M ., Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliste 15 P f. extra, empfiehlt 
das Generaldebit L -e o  K ö ­
n igsb e rg  i.  P e .. Kantstrahe 2, sowie 
alle Verkaufsstellen.

„Behaftet m it hartnäckigem

hamaurschlag
habe ich nach 1 Stück Z u cke r's  Patent- 
M e d izm a l-S e ife  D. R . P. N r. 138988 
ein vollständig reines Gesicht. Ich ge­
brauche Ih re  Seife zeitlebens. O. W ." 
a Stück 50 Pfg. (15 °/<>ig) und 1,50 Mk. 
(35 "/^ig, stärkste Form). Dazu
Zuckoob-Crem e (nicht fettend und mild) 
75 Pss"und 2 M . in der R s rs s M k v k v , 
bei ^Lüsrs  L  vo., LüolS M ajor, 4. 
M . M srM sek XsvLL.,M. VaralLLovivL 

INsdsr und Drogerie sum g rü­
nes T re u r.

Verschiedene nocy gute, gebrauchte

MSdel. L'L LS--'L
kauft billigst

Vrombergerstr. 106
I n  meinem Hause B re ites lraße 13 15 

ist zum 1. A p ril nächsten Jahres ein mo­
dern ausgebauter

Lacken
mit Wohnung

zu vermieten.

M a x  M e k o T

KinmtMllchil-Wter
„Metropo!.

Hriedrichstrahe 7.

vom Sonnabend den 29. A pril bis 
Dienstag den 2. M a i :

1. Tontolin is Opfer, Humor.
2. Wasserfalle des Schwarzbachs, Natur.
3. Beim Kotillon, wunderbares Le­

bensbild.
4. Johann auf Freiersfüßen, Humor.
5. Königin des Meeres, Natur.
6. Verlobung wider W illen, Lustspiel.
7. Amor im Motorboot, herrlich- 

Komödie.
8. Klavierspiel und Liebe, Humor.
9. Das orientalische Europa, Reisebild.

10. Ein originelles Erbstück, Humor.
11. Tulano, das nichtswürdige Pferd.

Tonbilder.
Außerdem: 8 I

V Jas «
I  gefährliche I
s Aller. 8
W  Modernes Sittengemälde W  

in 2 Akten
W  nach dem berühmten 
M  Roman von

K a r i n  U ! e k A « I l 8 .  M  
Aenderung, in i P rog r. vorbeh.

K T M M W r k ' z M  
,, sichere Hypothek
sofort gesucht. Angebote unter As. 
an die Geschäftsstelle der „P re sse".

180V Mark
eventuell mehr auf sichere Hypothek ab­
sucht. Angebote unter O . ZZ. 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

7 bis 8VVV Mk.
zur ganz sicheren 2. Stelle, Vorstadt 
Thorn s, gesucht. Meldungen unter 8 1 .  
^ b e ^ n  ^  Geschäftsst. der „Presse"

8VVV »nS 28VV Mk.
auf sichere Hypothek zu vergeben. Ange­
bote unter Zr. L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Großer

Z M iit-W llW ii.
noch gut erhalten, zu verkaufen

BröSenftraße 6. pt.

Ein neuer HandmM
steht zum Verkauf. Bergstr. 38.

Kinderwagen
billig zu verkaufen Weinbergstr. 2L



Polizeiliche Keküüutmachkng.
Ausgrund des Artikels 14. V I  Z 

139 6 N r. 3 des Gesetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung vom 
30. 6. 1900 über die Beschäftigung von 
G eh ilfen , L e h rlin g e n  und A rb e ite r  
in  offenen V erkaufss te llen , sowie der 
ministeriellen Anweisung vom 24. August 
1900 w ird diesseits in  Uebereinstimmung 
m it der hiesigen Handelskammer sowie 
in Uebereinstimmung mir dem Beschluß 
des hiesigen Magistrats folgendes be­
stimmt :

D ie  offenen V erkaufsste llen d ü rfe n  
an sämtlichen S onnabenden vom  1. 
M a i b is  31. August d . J s . fü r  den 
geschäftlichen V e rk e h r b is  neun U h r 
abends geöffnet sein.

T h o rn  den 29. A p r i l  1911.
Die Polizei-Verwaltung.

.Junger M aun oder ^
Schüler findet

W ilh e lm s tr. 11, pt., l.

Gilt liörgMkn MittGtisch
empfiehlt A lts täd t. M a r k t  20, 1.
Gute billige Pension zu haben Gerechte­
straße 2, 1. E t., Ecke Neustadt. Markt.

sofort bei Solo. an 
jedermann sowie 

diskret von Wechseln durch B e itr itt als 
M itg lied zum

K re d it-V e re in  N e iche lsdorf i .  B .

Feinste
Molkerei-Butter

empfiehlt______

.............................................................. '
von heute ab:

Pfund 1 ,2 V  Mark
empfiehlt

S S - K ^ L S S .

0 r .  vn H vb '8  m brU rln iseksr KnnSeseiks
v o r  l i l ln d s .  ä. T a r t»  

50 ^ k . d s l 4üoH  M a le r, v r o ^ .

1 AsschlM vilü Schlossttgeselleil
stellt ein

j v .  Schloffermeifter.

JllM klllMßM,
gelernter Mechaniker, findet angenehme 
Stellung (Adlerwagen).
_____L'LaiiL 8eAoi', Hohensalza.

1 tüchtigen WlschnM
steN fü r dauernde Beschäftigung sofort ein

l i ^ .  r ie S in s !« , .  T h o r«  3, 
______________ Mellienstr. 112.________

Fk DN llgifsrinschiikiSkr
auf Waffen- und Überröcke, sowie L i ­
tewken,

1 UnifmihsseiischiiM
stellt sofort bei dauernder Beschäftigung
ein ^s. V i8<rI»L«I»«11o8.

Tapezievlehrling
sucht I ' .  Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.

LehnnSSche«, Lehrling,
C nlm erstr. 12.

1 sür mein Kolonialw.-
^  und Destillat.-Geschäft
suche per gleich oder später.

für Kieswerk Iastrow  stellt noch ein

Inner, Thorn.

Junger Kutscher
zu einem Pferde vom 15. 5. ab gesucht.

vr. vrosse,
Ein Fräulein « L ' : : :
M ith ilfe  in der Wirtschaft w ird von so­
gleich g e s u c h t .

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Wettdame sucht MrL
0«.u'1 gewerbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

1 rüstige Frau
zum Austragen von Backwaren bei hohem 
Verdienst per sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik
ßrsUr.Niikrstmileiii
(perfekt im Schneidern) von sofort oder 
1. Jun i gesucht.

Justizrat » « - r ä t ,  Altst. M arkt 5, 1.

Mädchen,
welches etwas kochen kann und Haus­
arbeit versteht, vom 1. M a i gesucht.

Frau Lvjztz M H oii, Altstädt. M arkt 23. 
Aufwärterin gesucht Talstraße 30, 1, l.

ssViu elegantes S o fa  m it N ußbaum - 
^  U m bau, ein g roßer T rum eanx- 
S piege ! m . S tu fe , Nußbaum, ein fast 
neues schwarzes P ia n in o , fabrikat 
Woltenhauer, zu verkaufen 
__________ Heiligegeiststr. 6 im Laden.

Meim M s
(6 Zimmer)

m it schönem Obst- und Gemüsegarten 
preiswert zu verkaufen

M ocker, Lindenfir. 40 e.

Ûnterricht in der landwirt-! 
f schastlichen Buchführung. Z
G  Die unterfertigte Buchstelle der Landwirtschaftskammer hält in der Ze it G

r  M !  d i§  I S . «  i i  §

-  M « i ! « 2 L K L R « i i > 8 m c k « i » R i c k c h «  z
H  einen Unterrichtskursus in der landwirtschaftlichen Buchführung ab. Der W 
O  Kursus in Graudenz findet nur dann statt, wenn sich genügend Teilnehmer G  
D  gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15. M a i entgegen und §  
Z  Auskunft erteilt T

iler LMMschilManimr für die Pminz Z 
Z Wesî eußen. §
M D G «SK «K STSÄ G SG D »8Ä TSSK K S»W «»»S««S»«SSSG SSV

U7ordvrvitK»i»g
l »  llinjädi'io-ffi'oiwillikien-exgmen. sov

tüp cias Abiiunönten- 
rädnrivd-, epimsner- u 

rinjadrig-preiwilligen-examen, sowie <üi> alle Klassen 6er 
köderen k.elii'snstsiten.

Lisdvr bvstLnäsv sLmMvkv kalmenMker 
anä kriMLner dm äer ersten Prüfung.

vsmenkurse. Luslänösr rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekte unck Auskunft frei.

?rivLt8k!mIl!lrcktor, kranklurt a. T.,
—  l-inöen 13. —

den Ge­
danken, 

daß durch 
Ankauf 

eines billigen Ver­
sandhausfahrrades 

nach kurzer Zeit sich 
kostspielige Repara­

turen einstellen, 
denn die Garantie 

solcher Räder steht nur auf dem Papier. 
Daher nur beim Fachmann am Platze 

der

billigste Nilksiif eines guten Wrnbes,
woselbst auch Reparaturen ausgeführt werden!

Große Auswahl. Teilzahlung gestattet.
Ersatzteile für sämtliche Fabrikate. Fahrrad- 
M antel und Luftschläuche s e h r  b i l l i g .

W. KataSas, Fahrradfatmlr nud Reparaturwerkstatte-
Thorn, Neustadt. M arkt 24. Telephon 447.

M
« Ä S

j
 ̂ Liarix äastekvllck

ist persil als selbsttätiges

V a s c l u n i t t s I »

denn es vereinigt denkbar bocbste 
^Vasob- und Kleicbkrsft mit ge­
ringster Arbeitsleistung und gröllter 
Billigkeit im Qebrsucb. Oabei 
absolut unsebädlieb kür das Qe- 
vrebe, da frei von scbsrken Ztokken. 
L^ULltllek ou r U» OrixloLl-kLlcetea.

L  c o . .  V V 8 8 L I . V 0 P P .

ttenkelr 8Ieicb-5odL -

^  o t t n  s  
VoIIllWIlf-

U38Lll!NS8l;Ilill8II
liefern»

r u  k ^ s d r U L - b r e ls e n

!81W W
L Is o r rk a n ä L U ir L S .

33. IVZsrisnburgsr
l-os 1 iVl., u  L.VSS 10 IVI.! Hetrung sm 13. lVisi

(korto vvä 1.i8ts 30 kk. extra.) I 2853 Ssvinite, liesamNvert Ll. k

G S O O O !
1 G T T T ,  c h Z M ,  I Z M  L

2S S S , 2 S S 0 , 1 2 0 0  elrL
I.0 S6 bei LüoiFl. Iiotterie Livvekinerv uvä in 3.11eo äurod kla-Icate  ̂

LevuMebeo VerlLLuksstvIlsv.
I -o s s -V s i'lr ' is b s -O E S .,  S s r l in  PI. 2 4 .

S e r U n  I > l M .
vorotbeenstr. 78/79. 

k'ernspr. I. 1198. Hotel Look.
V ornehm es, ru b i^e s  I la u s . 1865. k o s t gegenüber. L le k tr . O ieb l.
k a r te rre -Ä m m e r, I. u. I I. L o lid es te  p re ise . D ie  k 'rieä rieb -passage
dem  L a b n b o k  ^ rie d rie b s tra sse  gegenüber, kübrt d ire k t 2U in e in e n i Hause^ 
L e s it re r in  k ra u  L S l I z f  » V v L iu I lL )  ( Id o rn e r in ) .

Wir nehmen Anmeldungen auf die am 3. M a i d. J s . zum Kurse von

lv v .1« 7°
zur Zeichnung aufliegenden

Mk. 18 WWW,— uuverlosbare»
47« Preuß. kentral-MdeMM-MieMM-

schast WMr. von 1818
Rückzahlung bis 1920 ausgeschlossen

k o s t e n f r e i  entgegen.
Prospekte liegen an unserer Kaste aus.

- T »

36.

T r e p p  e n h a u s - B  eleuch t u n g s  
M i e t s a n l a g e n .

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

MUcis 2 M. jiir jck 8»V «ü Mmi.
Bis jetzt ausgeführt: 6 0  Treppenhäuser.

werden unter Garantie, tadellosem 
Sitz, in  und außer dem Hause an­
gefertigt von N .  L rL 'a i,ä 6 i, ib U L i7 - 
S «;*', Gerechteste 8/10, Hof.

vllöiitbödrlikll im llMSkLlt

V̂ IdSUIiSô
8 L > 5 L ^ k » U l . V L K

Überall ru baden.

der polnischen Sprache mächtig, bei h o h e m  Gehalt per s o f o r t  eventl. 
1. Jun i gesucht.

Lvnv'seH HsZr L Ois.

Aegont Möbliertes 
AorderziMMer

zofort zu vermieten B reiteste. 37, 3.
u t m öb l. Z im m e r von sofort auch 

^  tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r. 
L Ä d l .  Z im m e r zu vermieten

_______ Schnhmacherftr. 17. 1 T r .
G ut m ö b l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
M n d s tr .  5. 2. links, Eingang Bäckerstr.

All kikgaiit liisbl. Volkrziiüülkr
per sofort zu vermieten. O L s Ä r l« «
P S.8V VL '. Coppernikusstr. 7, 3 ._______
G u t m öb l. Z im m e r nebst Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten

Bachestr. 10, 2.
M H ö b l.  Z im m e r und unmöbl. Woh- 

nungen zu vermieten. Dortselbst 
auch guter M itta g s tifc h  zu haben.

Schuhmacherstraße 5.

1 möbl. Zimmer
nebst Kabinett, sep. Ging., billig zu vm. 
v. 1. 5. 11 Bachestr. 12. Zu  ersr. Hof, 1.
M öbl. Z im . zu verm. Jakobfir. 9, pt., l. 
G u t m öb l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W inds tr. 5» 2, rechts, Eingang Bäckerstr

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhaus«, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

Brückenftr. 5, s. Et.
Eine hochherrschaftliche W ohn ung  von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Aodiililig.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelüß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant ve lvondaid , m it oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten 
_____  ____Tuchmacherstr. 2.

1-2 gut möbl. Zimmer
z.ir vermieten

M ö b l.  Z im . m it Schlafkabinett zu vm. 
Coppern ikusstraße 37» 2.

Giii iiiödi. VMl'Miiitt
event, m it voller Pension zu vermieten. 

Frau H Vn.R 'im lLv, Schulllr. 18. 2.

2 gut möblierte Zimmer
m it Burschenaelaß per sofort zu vermieten 
__________ Neustadt. M a r k t  19, 2 .
M u t  m ö b l. Z im m e r von sofort zu
d  vermieten____  Breiteste. 8, 2.
M u t  m ö b lie rte s  Z im m e r zu vermieten 
^  Schuhmacher- u. Bachefir.-Ecke 1, 2.

M ö b l. Z im m er
zu vermieten__________Waldstr. 45, 2, l.
id u t  m öb l. Z im m e r m it a. o. Pension 
^  zu vm. M snrdsll, Brückenftr. 13, 3.

Z-4-UmmkrwohMW
mit Badestube sofort billig zu vermieten 

S chulftraße 29.

neu renoviert, im  Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Zchuhmacherstr. 12, 1, l.
K le ine  W ohnungen, auch von sofort 
zu vermieten Eulmerstr. 12.

1 Wohnnug,
4 Zimmer, Küche, Ladestube und Neben- 
gelaß. in  meinem Hause E lisabethstr. 7, 
3 T r . ,  per 1. J u li zu vermieten.

O b o r » §  Z I L s t r ' i o b l ,
AlLLÄnSsr KM w evtzr, N achfolger.

Eiskeller
iilit kchk!» BikrlMltllkr

sowie

M M M ger PserdeftM
zu vermieten.

ß.I»!!ll!lÜl!1ski'̂ °Blllhl>ll!lkkM.
K a tha rinen ftra ß e  4.

Vollheringe.,
ca. 8 -9 0 0  Stück, 3 4  ? x§.

MSVl. Zinnes.
Culmerftratze 2, 2, von so> ___^
mieten.
Gut m. Vorderz. zu vm. oc-

OMziere oder D e a m te n ^ z u ^ ^ z T ^

Der von m ir bewohnte grob*

nebst dazu gehörigen Räumen „eri§ 
in der 3. Etage ist per 1. ^

L I V - e S  L d r s d e » '
Brett-straße

W aldstratze 27 sind moderne

4 LmiiieMilE..
2 Balkons, Bad, Mädchenü, "  ^jete"- 
per sofort oder später billig ZN 

Maurermeister L»oo>
__________Bromberaerstr. — S Ä

BrombergerstrE z i».
m 2. Geschoß eine Wohnung ^ h e n g ^  
m it Erker, Balkon und reicht-^ ^  .
vom 1. 4. zu vermieten.

B r o m b E r s t5 L L - ^

1 BoW.«?.
von 4 Zimmern und Zubehör,

Sischerftraße
Ecke Privatfteaße, 3 ^ große

h-rrschastliche Wohn. v°n ^N-be" 
Zimmern, Loggia. Balkon u.re l-h^^g  z>> 
gelaß von sofort oder spate 
vermieten. Näh. daselbst pt- t E  
von 2, 3 u. 4 Zimmern von ^  
Oktober sind auch da zu erfrag^--

2 Zimmer-WohnM
m it reich!. Zubehör Kaserniettp»-

S,

zu vermieten.
H e L i r r ie lR

Fgrtzugshll!ber:N->K
der Neuzeit entsprechend e ^  ŝch
Balkon, Bad. Gas und e le M O ^ , ^
von sofort oder später zu ver.nSchuhmacherstra t z e ^ ^ .

Wilhelmplatz 6, l- >-
Herrschasiliche W öhnunS:
rc., zum 1. 1V. 11 zu v c r w ic ^ ^ » n .

herrschasti. W»HA !̂>
6 Zimmer, Bad, reicht.

enw Li2

8-Ziil»il.-Usl!ilili!ü
MnRg «l»i iil!>E",

m it Pferdestall und Garten 1 ^ 9 ^
vermieten___________ Schufttr ^ ^ ^ l l

"^D ie bisher von Herrn 
M a r b a c h  innegehabte

I»
bestehend aus 6 Zimmern ^
b °h °r,.is t - O ^ u n g s h c h b ^  sck.
1. J u li zu vermieten

Wohnung „oN
> 1. Etage, 4 Zimmer u. Z "Ä e N  
 ̂ sofort versetzungsh. zu

Altstädt. M arkt v.

1 HofuwhrnittH
3 Zimmer, reicht. Zubehör, p ^  
zu vermieten

F rie d rich s^ .

Geschäsiske«^
' " i " ' « K
_____________ D roa e rie

H r - t z - r  S t - U
m it Npmisl»



29. Zahrg,Nr. M . Thon», Mittwoch den 3. Mai M .

Dritter Blatt.)

>̂>nd deutscher Verlehrrvereine.
stellt?, ^unabend tagte in  B e r l i n  in  den Aus- 
orx»n!?ÄEen am Zoologischen Garten die außer- 

Mitgliederversammlung, die aus allen 
den N . deutschen Reiches stark besucht war. Für 
NHin ^Eehrsverband für Ost- und Westpreutzen 
sanier« chtsanwalt Zander-Danzig an der Ver- 

Nach Erledigung geschäftlicher An- 
V erp i^^en: Eintragung des Bundes in  das
ier^??^6ister, Erweiterung des Gesamtvorstandes 

Herr Direktor S chum acher-D üsseldorf 
deutsche Verkehrsbureau auf der Welt- 

^  in  Brüssel. Die Unkosten betrugen 
Und^-N?^; davon entfielen auf die Bundeskasse 
^n N Aeitsckrift „Deutschland" etwa 10 000 Mark, 

gaben die preußische Staatseisenbahn- 
N n^"?^6  und einige private Verkehrs- 
tz i^^M ungen  her. Die gemeinsame Arbeit der 
sH ^hnbeam ten und der Vundesbeamten erwies 
Nnd ersprießlich. Es wurden zwischen 51

- Auskünfte täglich erteilt. Das Bureau 
"n  Durchschnitt von mehr als 1000 Personen 

lich d gesucht und war m it Arbeiten aller A r t reich- 
pichtet. Das prompte Funktionieren des 

Und  ̂ E  allseitig, insbesondere von den Behörden 
Ausstellungsleitung, anerkannt. Die ge- 

a ^ E e n  Erfahrungen werden für spätere Ver- 
res-^ . 6en verwertet werden. Im  Anschluß daran 

Herr Rechtsanwalt L e b  rech t-L e ipz ig  
di- Kosten tzer Fremdenpropaganda und über 

ere finanzielle Ausgestaltung des Bundes, 
telli,- ebner machte zunächst interessante M it-  
tz i^gen über die Auskunftsstellen im  Auslande. 
yuqM Bureaus zu unterhalten, sei prinzipiell nicht 
sjtzh^tbar. Die Einrichtung könne nur an be- 
dev ^  Unternehmungen angegliedert werden. Für 
Lyg ^uskunftsdienst seien kurzgefaßte Auskunfts- 

allen Sprachen herzustellen und den Aus- 
d^bbureaus im Auslande zu überweisen. A ls- 
Pran ' ^ ^ r t e  der Redner die weiteren großzügigen 
tzpzv ganda-Unternehmungen, Leren Ausführung
rerA" der Kosten überhaupt oder doch nicht aus- 

hatte durchgeführt werden können. Eine 
der Mitgliederbeiträge zur Bestreitung 

^gang ^  ^  ausgeschlossen, wohl aber müsse daran
werden, die Erhebung der Beiträge anders 

de^'A ten. sobald alle verkehrsfördernden Verbände 
ei^.^unde angehörten. Ob staatliche M itte l für 
de» Propagandazwecke verfügbar gemacht wer- 

Junten, stehe noch dahin. Baron v o n  K u h l  - 
Berlin , der Vizeprästdent der inter- 

y ß ^ o le n  Ausstellung für Reise- und Fremden- 
darauf einen kurzen Vortrug über die 

Ausstellung, an den sich ein Rundgang 
stell? ^  interessante, vielseitige und lehrreiche Aus- 

anschloß. Anregende Debatten folgten den 
H e ilu n g e n  über Bildschmuck in  den Eisenbahn- 

wurde beschlossen, den Bundes- 
ZU ermächtigen, den Eisenbahn- 

v^a iiu n g e n  die Bereitw illigkeit zur Lieferung 
A lbern  auszusprechen. Weitere Veratungs- 

v ^ 'w n d e  mußten wegen der vorgerückten Zei 
e i n - w e r d e n .  Der Mitgliederversammlung wai 
An ^rsam m lung des Vorstandes vorausgegangen 
tz^ .w e ite re  Vorstandssttzung tagte am Sonntag 
Ein^r ag zwecks der Hauptversammlung in  Worms. 
^ A u s f lu g  nach Potsdam beschloß die Tagung.

Lroteftversaminlung -er ttranken- 
kaffenbeamlen.

.. B e r l i n .  30. A p ril,
vu« Zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
q? allen Teilen des Reiches tra t heute in  der 

W elt" in  der Hasenheide der Krankenkassen-

Uotzebue.
Zu seinem 150. Geburtstag am 3. M a i.

Von D r. W. V o r ' c h e r s .
-------------- (Nachdruck verboten.)

^ K e in  vaterländischer Dichter, weder Goethe noch 
^ M e r, weder Kleist noch Hebbel, hat auf den welt- 

eutenden Brettern eine solche Machtstellung ein- 
.Uoininen, wie August von Kotzebue, dessen 150. Ge- 
H^2tag w ir am 3. M a i feiern. Länger als ein
 ̂ Jahrhundert stand das deutsche Theater 

seinem Zauber. Und nicht das deutsche 
H^atex allein. Seine Hauptstücke sind in  sämtlich, 
^.Fürsprachen übersetzt worden, und es gab seiner
h  ' wohl keine einzige Bühne, vom ersten Hof- 

bis zur letzten Wanderschmiere, die seine 
and Lustspiele nicht aufgeführt hätte. A ls  

h-?warer Theaterdirektor hat Goethe, der gerade 
Freund von Kotzebue war, 69 Stücke von ihm 

bin ^ a l  aufgeführt, und in  seinem auto- 
^  graphischen Roman erzählt der Dichter selbst, daß 

^  asiatischen S ib irien seine „Sonnen- 
Cin 1 ^ "  auf einem Thespiskarren sah; ähnliche 
i^?önisie stehen auch in  seiner „Reise nach Rom 

Neapel" verzeichnet.
aber Kotzebue war nicht nur der meistgelesene, 
war auch der fruchtbarste Bühnen-schriftsteller 

^e it. E r hat nicht weniger als 211 Stücke 
d^*ieben, die sämtliche Gattungen von dem hoch- 
s^Watischen Trauerspiel bis zur tollsten Posse um- 
^vten. der ^tzjen Gesamtausgabe seiner Werke, 
H^3gnaz Klang in  Wien besorgte, füllen die 
^ w e n  allein 40 Bände. Hierzu kommen noch die 
h^^Ne, Novellen, Satiren, Humoresken, Reise- 
s^e ibungen, Abhandlungen und Aufsätze der ver- 
6eL A rt, die in  weiteren 45 Bänden unter­
bracht sind! Dabei sind seine umfangreichen 
Heischen Werke, wie eine „Geschichte Deutschlands" 

eine „Geschichte Preußens", noch garnicht m it- 
tz^N e t, und doch hie lt er sie fü r seine besten 
h a lte n , wohl aus dem Grunde, w eil er vie l Mühe 

o Fleiß darauf verwandte, 
h Ebenso hoch wie Kotzebue im Ansehen der M it-  

^  stand, ebenso tie f sank er in  den Augen der

beamtentag, der vom Verbände der Krankenkassen- 
beamten einberufen war, zusammen, um Protest 
gegen das Einführungsgesetz zur Neichsver- 
sicherrmgsordnung zu erheben. — Den Vorsitz in der 
Versammlung führte das Verbandsmitglied E o h  n- 
Berlin . — Nach einer kurzen Begrüßung ergriff 
der Verbandsvorsitzer G i e b e l - B e r l i n  das W ort 
zu einem Referat über die Bestimmungen des E in ­
führungsgesetzes. E r führte aus. daß dieses die 
radikale Beseitigung aller bestehenden Rechte  ̂ der 
Krankenkassenbeamten bedeute. Sämtliche Bestim­
mungen sind als Knebelungsbestimmungen aufzu- 
'assen und scheinen geradezu zum Mißbrauch ge- 
chaffen zu sein. (Sehr richtig!) Die Regierung hat 
ich 25 Jahre lang nicht um uns gekümmert, und 
etzt w il l man uns unsere in  langen Jahren durch 

Selbsthilfe in  schweren Kämpfen erworbenen Rechte 
einfach kassieren. (P fuirufe.) Auch die Pensionen, 
die unsere älteren M itg lieder erworben haben, 
ollen einfach wegfallen. Ja selbst Beträge, die für 

W itwen und Waisen bereits gezahlt werden, 
kassiert man in  einer geradezu brutalen Weise. (E r­
neute Pfuirufe.) W ir müssen verlangen, daß w ir 
das Recht auf unsere staatsbürgerliche Freiheit 
uns wahren. Namentlich ein parteipolitischer 
Zwang darf nicht ausgeübt werden. Auch alle 
übrigen Bestimmungen lassen sich m it aller klein­
lichster Schikane seitens der Behörden gegenüber 
politisch mißbilligen Krankenkassenbeamten be­
nutzen. — Der Referent bringt schließlich folgende 
R e s o l u t i o n  ein: „Der zweite deutsche Kranken­
kassenbeamtentag gibt als die Vertretung von 
4000 deutschen Kgssenangestellten seiner Empörung 
Ausdruck über die A rt, wie in  der Reichsversiche- 
rungsordnung die Angestellten vollendeter aufsichts- 
behördlicher W illkür preeisgegeben und wie durch 
das Einführungsgesetz zur R. V. O. ihre wohl­
erworbenen Rechte bruta l kassiert werden sollen. — 
Die Kassenangestellten erheben schärfsten Protest 
gegen die Strangulierung ihrer staatsbürgerlichen 
Rechte wie gegen die aus parteipolitischen Neben­
absichten herbeigeführte Gefährdung ihrer Existenz.
— Der zweite deutsche Krankenkassenbeamtentag er­
sucht den Reichstag, mindestens folgende Bestim­
mungen ausnahmegesetzlichen Charakters zu be­
seitigen' Die Vorstands- und Ausschußbeschlüsse 
m it doppelten Mehrheiten (88 366, 365), — die 
Bestätigung;-- und Genehmigungsrechte des Ver 
sicherungs- und Oberv.ersicherungsamtes (88 366, 
365), — die Oktroyierung von Angestellten durch 
das Versicherungsamt (365 a), — die Nachprüfung 
der politischen Gesinnung durch das Versicherungs­
amt und dre Kontrolle des Privatlebens der An-

estellten, und ihrer politischen Vetätigung außer- 
alb ihrer dienstlichen Stellung (8 356 ALs. 2,
> 863 Abs. 6), — die Übertragung der mittelbaren 
Ztaatsbeamtenrechte und -Pflichten (8 369), — des 

Rechts des Versicherungsamtes, den Vorstand zu 
Erlassungen infolge politisch erlaubter Vetätigung 
zu zwingen (88 408, 410). — Ferner muß klargelegt 
werden, daß die Übernahme der Angestellten auf­
gelöster Kassen (8 303) auch fü r die Lei In k ra ft­
treten der R. V . O. beschäftigten Angestellten g ilt.
— Der zweite deutsche Krankenkassenbeamtentag 
erhebt namentlich auch Protest gegen die A rtike l 
29 bis 32 des Einführungsgesetzes. M i t  der Expro­
priation privatvertraglicher Rechte ohne jegliche 
Ablösung würde der Reichstag die Behandlung 
der Angestellten außerhalb der bürgerlichen Rechts­
ordnung stellen. Die Versammelten fordern vom 
Reichstage die Respektierung der durch langjährige 
treue Pflichterfüllung wohlerworbenen Rechte der 
Angestellten. Der A rtike l 31 ist ein schlimmes P ro ­
dukt kleinlichgehässiger Engherzigkeit und A rtike l 
32 w ird  in  oen Händen der Aufsichtsbehörden der 
Krankenkassen zum M itte l tückischer Schikane gegen 
persönlich oder politisch mißliebige Angestellte. Die 
deutschen Krankenkassenangestellten appellieren des-

Nachwelt. Es kam eine Zeit, wo man kaum wagte, 
den verrufenen Namen dieses Schriftstellers auszu­
sprechen. „Niemand verstand sich wie er auf die 
gemeinen Instinkte der Masse," urte ilte  Scherer 
über ihn. Heute sind w ir  gerechter geworden — 
auch Kotzebue ist die verdiente Ehrenrettung zuteil 
geworden. Schon Ludwig Vörne schrieb: „Welch 
ein tiefer Brunnen voll klarer, frischer, erquickender 
Laune ist Kotzebue, welch ein wohltätiges Geschenk 
des Himmels! Bedenkt man, daß dessen Lustspiele 
schon dreißig Jahre alle deutschen Bühnen ver­
sorgen, daß unter denen, die ihnen zugehört, niemand 
ist, den sie nicht ergötzten, zählt man die fröhlichen 
Stunden zusammen, die sie jedem einzelnen gemacht, 
dann kommt die große Rechnung heraus daß ern 
einziger M ann der Schöpfer eines glücklichen Jah r­
hunderts war. Der Mensch ist undankbar, aber der 
Deutsche ist es am meisten. Wie hätte das Altertum, 
wie London und P aris  einen solchen Mann geehrt.

Nun, in  seinem guten W illen ging Vörne zu weit, 
aber ein gutes Körnchen Wahrheit liegt rn semen 
Worten Kotzebue ist keine Literaturgröße. und seine 
Rührstücke sind m it Recht der Vergessenheit anheim­
gefallen — selbst das berühmteste „Menschenhaß und 
Reue", das empfindsamen Seelen einst reichliche 
Tränenstrome entlockte und eine ganz neue^amen- 
mode heraufbeschwor, nämlich das „Eulana- 
Häubchen", so genannt nach der H E N  zenes 
Dramas, einem „gefallenen, jedoch unendlich liebens­
werten Weibe". Aber in  unserer Zeit der Aus­
grabungen tauchen auch einige 
Herrn, wie der „Pachter Feldkümmel , „W irrw a rr 
oder „D ie deutschen Kleinstädter", rmmer w i^ e r  
auf. und in  den „beiden Klingsberg fand Friedrich 
Haase eine seiner glänzendsten Rollen.

Auch dem M e n s c h e n  Kotzebue, der solange arg 
verkannt war, ist die Gegenwart gerecht geworden. 
M an weiß, daß der geborene Weimaraner Zeit seines 
Lebens ein Kind des Glückes und des Erfolges 
blieb. Das Theater war seine Leidenschaft von früh 
auf. Schon als Knabe wurde er gewürdigt, neben 
Goethe auf dem Theater Anna A ^ lm s  aufzutreten, 
als Student gründete er eine Liebhaberbuhne rn

halb an das soziale Empfinden wie an den Ge­
rechtigkeitssinn des Reichstages und ersuchen ihn, 
die Schädigung von den Angestellten abzuwenden 
oder aber die ganze Reichsversicherungsordnung ab­
zulehnen. — Die Resolution wurde ohne 'D is ­
kussion angenommen und darauf die Tagung ge­
schlossen.

Bücher- nn- Zeitschriftenschau.
P r a k t i s c h e  W e c h s e l -  u n d S  ch eck k u n  d e be­

arbeitet im Anschluß an die deutsche und österreichische 
Wechselordnung, das deutsche Scheckgesetz und die deutsche 
Postscheckordnung, m it zahlreichen in den Text gedruckten 
Original-Beispielen (44 Reproduktionen von O rig inal- 
Wechseln auf photographischem Wege.) D ritte  neu bear­
beitete und erweiterte Auflage von August Bergmann, 
Real- und Handelslehrer. Pre is 2,75 Mk. in Ganzleinen 
gebunden. Verlag der modernen kaufmännischen B ib lio ­
thek (vorm. D r. iu r. Ludwig Hubert!) G. m. b. H, Leipzig-R., 
Eilenbnrgerstraße 10/11. —  Eine fleißige Arbeit, die der 
Beachtung wert ist. Neu aufgenommen sind in die neue, 
3. Auflage des bekannten Verfassers „eine vergleichende 
Übersicht über die Wechselgesetzgebung aller Staaten Euro­
pas", die Behandlung des „Scheckwesens" und der „Postscheck- 
ordnung". Zahlreiche aus der Praxis entnommene O ri­
ginal-Wechsel in photographischer Wiedergabe erhöhen den 
Wert des überaus klar und fü r den praktischen Gebrauch 
geschriebenen Buches. Den jungen Kaufleuten und nament­
lich auch den Gewerbetreibenden w ird es reichlich Gelegen­
heit geben, sich m it dem Wechselrecht und der Scheckordnuug 
bekannt zu machen.

Die „ R h o d e s i s c h e n  G o l d m i n e n  u n d  i h r e  
Z u k u n f  t "  behandelt ein unter gleichem T ite l erschienenes 
Handbuch fü r Bankiers und Kapitalisten. (Verlag W il­
helm Süsserott, B erlin , Preis 1,50 M k.) — Die Mehrzahl 
der rhodesischen Goldminen waren bisher sehr kleine Be­
triebe, aber in  dem letzten Jahre haben sie einen niege- 
ahnten Aufschwung genommen und den wesentlichsten A n­
teil an der günstigen Entwicklung des rhodesischen Berg­
baues gehabt. Zahlreiche Neugründungen sind erfolgt 
und gewaltige Kapitalien fü r Nufschließungszwecke flüssig 
gemacht worden. Ende 1910 gab es bereits 159 verpo- 
chende M inen. Unzweifelhaft w ird die Ausbeute in  den 
kommenden Jahren emporschnellen und Rhodesien eines 
der wichtigsten goldgewinnenden Länder werden. An 
Hand ziemlich umfangreicher Statistik werden diese A us­
führungen eingehend erörtert. Dies Buch dürfte allen 
Bankiers und Kapitalisten ein Freund und Berater sein.

Berliner Brief.
(Nachdruck verboten.)

Es war wirklich unnötig, dem Frühling gen 
Suden entgegenzufahren; wenn auch die Sonne 
glühender von Ita lie n s  blauem Himmel herab 
strahlte, die Vegetation ist in  B e rlin  genau fo weit 
vorgeschritten, wie im Lande der Zitronen. Was 
den Nordländer die Reize des früheren Lenzes im 
Süden empfinden läßt, beruht teilweise auf einer 
Täuschung. W ir  sind entzückt, im Januar, Februar 
dort unten an der R iviera alles grün zu finden; 
ja, die Bäume und Sträucher, die w ir dort sehen, 
sind eben immer grün, den ganzen W inter hindurch: 
es sind Oliven, Palmen, Lorbeer und Orangen. 
Was an wirklichen Laubbäumen dort existiert: 
Weiden, Erlen, Kastanien, Flieder usw., belaubt 
sich, wie bei uns, erst im A p ril. Und auch die Obst­
bäume halten so ihre Zeit. I n  dem wegen seiner 
Baumblüte so berühmten Bozen war man unserem 
Havelstädtchen Werder in  diesem Jahre kaum um 
ein paar Tage voraus.

Wer jetzt, m it Abschluß der Osterferien, aus dem 
„Sonnenlande" heimkam in  unseren berüchtigten 
Norden, in  unsere arme, übel beleumundete Mark,

der war erstaunt, welch ein blühender, knospender, 
sprossender, farbenfreudiger Lenz ihn hier empfing. 
Und ein Gefühl frohen Stohes schwellt die Brust 
des Berliners, der in  diesen Tagen „seinen" T ie r­
garten aufsucht. Wie schön, wie wundervoll ist die 
herrliche Parkanlage in  ihrem Frühlingskleide!

Alles ist grün; von einem so frischen, freudigen, 
hellen Grün, daß einem das Herz lacht bei dem 
Blick rund umher. I n  die samtnen Decken der 
weiten Rasenflächen sind bunte Blumen eingestickt; 
gleich schwellenden Kissen stehen die Rhododendren 
in ihrer leuchtenden Blütenpracht da und dort darin 
verstreut. Zwischen den marmornen Denkmälern 
der Siegesallee ziehen sich Tulpenbeete in einheit­
licher, regelrecht wiederkehrender Farbenpracht hin; 
die Wege sind sämtlich m it Hellem Kies bestreut, 
und auf ihnen tummeln sich in  fröhlicher Aus­
gelassenheit die Großstadtkinder. Ih re  hellen 
Stimmen wetteifern m it dem jubilierenden S ing­
sang der zahlreichen gefiederten Bewohner des T ie r­
gartens; nur die scheuesten, zartestem unter diesen 
letzteren halten ihre Töne zurück, bis der frohe Lärm 
des Tages der sanften Abendstille weicht. Und 
doppelt süß erklingt dann den im grünen Zwielicht- 
schein lustwandelnden Liebespaaren das melodien- 
reiche Lied der kleinen Nachtigall.

Auch im  Landesausstellungspark am Lehrter 
Bahnhof ist es endgiltig Früh ling geworden. Die 
große Berliner Kunstausstellung hat ihre Pforten 
geöffnet, und es gibt nun wieder einen Rendezvous­
platz mehr fü r die lebens- und genußfreudige Ber­
liner Jugend. Von der Ausstellung selbst läßt sich 
nach dem ersten flüchtigen Hinblick noch nicht ab­
schließend urteilen; als besonders gelungen und in 
allen ihren Einzelheiten interessant ist die A lt ­
berliner Ausstellung zu bezeichnen, die eine präch­
tige Auswahl Berliner Malereien von 1830 bis 1860 
dem Beschauer vorführt. Überhaupt scheint die 
Veranstaltung der „großen B erliner" unter der 
neuen Leitung K a rl Langhammers gut bewahrt 
zu sein.

Es gehört sich, daß die sommerlichen Ver­
gnügungen allmählich nun auch die letzten der 
winterlichen in  den Hintergrund drängen. Zwar 
liebt man es seit einigen Jahren schon, dem 
Sommer zum Trotz auf künstlichen Eisbahnen dem 
Schlittschuhsport zu huldigen, und erst kürzlich ist 
ein d ritte r „Eispalast" in  B e rlin  eröffnet worden; 
es gibt ja  auch Bälle, Konzerte und Theater­
vorstellungen genug während der wärmeren Jahres­
zeit; aber im  allgemeinen zieht man es doch vor, 
während der Monate ohne „ r "  Freiluftvergnügungen 
aufzusuchen.

So hat man denn m it freudigem Eifer ver­
nommen, daß für die nächste Zeit B erlin  allerlei 
Interessantes w ird zu sehen bekommen: den Rund­
flug 1911, fü r den sich allerorten die Spenden und 
Preise häufen, und einen Blumentag, an dem der 
Wohltätigkeitssinn der Berliner auf die Probe ge­
stellt werden soll. Es muß hier aber leider wieder 
wie so oft eine ausgetretene Bahn gewandelt 
werden; es scheint, die Phantasie der Berliner hat 
nicht ausgereicht, einen neuen Gedanken für eine 
derartige Veranstaltung aufzubringen. Margueriten 
sind es, die verkauft werden sollen, und die ganze 
Sache soll sich innerhalb derselben Schablone be­
wegen, die Köln und andere deutsche Orte der 
Reichshauptstadt vorgezeichnet haben. Da hat doch 
sogar K ie l einen Beweis größerer Selbständigkeit

Duisburg, war als Sekretar am Neuen Deutschen 
Hoftheater in  Petersburg tä tig  und ging dann als 
Verwaltungsbeamter nach Reval, wo er sich auch 
verheiratete.

Sein trauriges Ende ist bekannt: von dem fana­
tischen Studenten K a rl Ludwig Sand, der den 
Dichter für einen Vaterlandsverräter und russischen 
Spion hielt, wurde er am 23. März 1819 in  Mann­
heim erdolcht. Und doch hat Kotzebue — das steht 
heute unzweifelhaft fest — nichts getan, was auf 
seine persönliche wie politische Ehre einen Makel 
werfen könnte.

A ls  S taatsrat stand er in  russischen Diensten 
und hat das Amt, „seine Regierung über die 
geistigen und kulturellen Erscheinungen in  Deutsch­
land zu unterrichten. Das war eine A rt von un­
politischem Konsulat, denn die P o litik  war aus­
drücklich ausgeschlossen; und Heimlichkeit haftete 
der Aufgabe überhaupt nicht an. W ar doch Kotzebue 
an den deutschen Höfen m it seiner Mission akkredi­
tiert. E r nahm zuerst (1817) seinen Wohnsitz in 
Weimar, dann in  Mannheim".

Der Haß der akademischen Jugend rührte daher, 
daß der witzige und fehdelustige Kotzebue die Kehr­
seiten des Studenten- und Turnerwesens arg ver­
spottet hatte. Seine Satire war gewiß einseitig 
und beschränkt: er hatte in  Rußland das rechte 
Verständnis für die Bestrebungen daheim verloren. 
Er sah nur die Auswüchse und vergaß die hohe Be­
geisterung, von der die ganze Bewegung getragen 
wurde.

Aber ein Rückschnttler war er darum keines­
wegs, er, der m it Volta ire so manche Ähnlichkeit 
hatte. Und daß er ein guter Deutscher war, konnte 
man ihm auch nicht absprechen. Denn in  einer Zeit, 
wo sich alles b lindlings vor dem großen französischen 
Gewaltherrn in  den Staub warf. blieb er aufrecht 
und trotzig stehen und g riff den Kaiser in  der Ze it­
schrift „D ie Biene" so heftig an, daß man einen 
Steckbrief hinter ihm erließ.

Auch dem Sohn und Gatten, dem Vater und 
Freund läßt sich nur Gutes nachsagen. An seiner 
Bahre stand die W itwe m it 13 Kindern, stand eine

M utter von 84 Jahren. M i t  rührender Liebe hing 
er an den Seinen und sorgte für eine ausgezeichnete 
Erziehung der Kinder. „Den herzlichsten Dank 
meiner geliebten Frau," heißt ein Widmungssatz 
in  seinem letzten W illen, „fü r die glücklichen Jahre, 
die sie m ir geschenkt; fü r die Geduld, m it der sie 
meine Schwächen oft ertragen; fü r die Liebe und 
Sorgfalt, m it der sie meine Kinder behandelt hat. 
Meine letzte B itte  ist, den Kummer, den mein Tod 
ih r verursachen w ird, soviel als möglich zu über­
wältigen und ih r Leben fü r unsere Kinder zu 
schonen. Gott lasse es ih r Wohlergehen bis ins 
späteste A lte r! Daß ich diese so innig geliebte Frau 
nicht im Überfluß hinterlassen kann, ist mein schmerz­
haftestes Gefühl!"

I n  der Tat hinterließ er seine Fam ilie  nicht im 
Überfluß. Das mag sonderbar erscheinen, wenn man 
an seine großen Erfolge als Vühnenschriftsteller 
denkt. Und wie seine Stücke überall gegeben w ur­
den, so erlebten auch seine Bücher eine Auflage nach 
der anderen. Trotzdem waren seine Einnahmen 
nicht so bedeutend, wie man annehmen sollte. Das 
lag an den traurigen Verhältnissen jener Ze it: 
nicht nur, daß die Honorare im  allgemeinen sehr 
gering waren, auch einen Schutz geistigen Eigentums 
gab es damals kaum, und der unbefugte Nachdruck 
stand in  Blüte.

Der Theaterdichter hatte es nicht besser. Erstens 
hielten sich die Tantiemen in  recht bescheidenen 
Grenzen, und sobald das Werk im  Druck vorlag, 
war es m it ihnen überhaupt vorbei. So konnte 
selbst ein Kotzebue kein Vermögen sammeln. Dazu 
hatte er eine offene Hand und gab gern allen Be­
dürftigen. Auch die weiten Reisen, die der unruhige 
Mann immer wieder unternahm, waren eine kost­
spielige Liebhaberei.

Wenn Goethe, sein größter Feind, einmal 
äußerte: „Der Haß schadet niemanden, aber die Ver. 
achtung ist es, die den Menschen stürzet", so sind 
diese Worte auf August von Kotzebue gemünzt. 
Aber heute kann man wohl sagen, daß der V ie l. 
geschmähte sie nicht verdient hat.



erbracht, indem es für seinen Vlumentag die Korn­
blume als Symbol wählte. Nun, hoffentlich machen 
die 20 000 Damen, die den Blumenverkauf am 24. 
und 26. Jun i in Berlin ehrenhalber übernehmen, 
wenigstens glänzende Geschäfte! A m L l i e .

Der Zusammenbrach -es Gftsee- 
ba-es Heiligen-amm vor Gericht.

2 . «  -  ̂ L .. Rostock,  1. Mai.
Zu Vegrnn des heutigen vierten Verhandlungs- 

tages wurde bekannt, daß der Prokurist der Bank- 
N.rma L o u i s  Wolsf in Lübeck. Dr. Niessen an Ge- 
rtcht^telle erschienen sei, auf dessen Vernehmung 
der Gerichtshof am Sonnabend verzichtet hat. — 
Dr. N i e s s e n  legte eine Bescheinigung seines 
Arztes vor, wonach er zurzeit vernehmungsfähig 

" D e r  Vorsitze macht ihn darauf aufmerksam, 
daß senm Vernehmung vorläufig nicht beabsichtigt 
sei, gestattet ihm aber, den weiteren Verhandlungen 
nn Saale beizuwohnen. — Der Verteidiger J.-R.

dagegen mit der Begründung, 
daß Dr. Niessen einmal, als Zeuge in Aussicht ge­
nommen und ferner als geisteskrank anzusehen sei, 

denjenigen Personen gehöre, die einer 
öffentlichen Gerichtsverhandlung nicht beiwohnen 
dürfen. Der Verteidiger beantragt, seinen Protest 
M Protokoll M nehmen/— Der Angeklagte I o h n  - 
M a r l i t t  stellt den Antrag, Dr. Niessen über die 
Tatsache zu vernehmen, daß er, Niessen. am 15. Sep­
tember erklärte M arlitt hätte von nun an bis zum 
16. November keinerlei Schulden bei der Bank- 

Wolfs — Nach kurzer Beratung be­
schließt der Gerichtshof, Dr. Messen, der inzwischen 
den Saal verlassen hat, zu vernehmen.

Es wird darauf in der Zeugenvernehmung fort: abren — Dir» nn-rLr!__gefahren. — Die^ V s r ' t r ^ 7 ^ d e r " ^ " a s ^ in e n -  
^  -^obr. Ko r t i n a - Ha n n o v e r  bekunden, daß 

ihre Firma dem Angeklagten ein bares Darlehen
von 12 000 Mark g ä .  w'ofür dieser Akzepte aus-

den. Ber den im August vorigen Zahres ge­
pflogenen Verhandlungen soll Dr. Nissen behaup­
tet haben, daß die Möbelschuld von 6500
Mark befahlt ser. M arlitt befinde sich nicht 
m bedrängter Laae. die

M arlitts im ÄugustOvorigen Jahres macht^ Faul­
mann kmlfte damals durch Vermittlung eines

»«»»neue von M arlitt  ausgestellten Wechsel über 
20 000 Mark. Sofort nach Empfang der Juwelen 
wurden drese lombardiert. Faulmann erhielt da- 
Mr 3800 Mark. die er zur Einlösung von Wechseln 
M arlitts verwandt haben will. Die Lombardscheine 
über die Juwelen wurden für 7000 Mark weiter 
verkauft.

Verschiedene Zeugen bestätigen die Angaben des 
Angeklagten Faulmann hierüber. — Die Billard- 
fabrik N e u h u s e n  hat an den Angeklagten Mar- 
litt ein Billard für 1200 Mark geliefert und dafür 
einen Wechsel erhalten, der aber nicht eiugelöst

Es kommen noch eine Reihe werterer 
Geschäfte zur Erörterung, bei denen M arlitt für 
erhaltene Waren Akzepte hingab, die später nicht 
eingelöst wurden.

Es tritt darauf die Mittagspause ein.
Nachmittagsflhung werden weitere ge- 

schaftliche Transaktionen des Angeklagten M arlitt 
^ö rtert U. a. hat er von einer Firma H a a k e  
Möbel bezogen, wofür er Wechsel gab, die dann 
mcht eingelöst wurden. Da die Verteidiger be­
haupten, daß der Preis für die Möbel ein viel zu 
hoher gewesen sei, beschließt das Gericht, hierüber 
Sachverständige zu hören und vertagt zu diesem 
Zweck die Verhandlung auf Mittwoch Vormittag

Streiflichter über den ttamorristen- 
prozch.

^   ̂ N o m ,  27. April.
Der vor einigen Jahren verstorbene römische 

Phrlosophreprofessor A n t o n i o  L a b r i d a  sagte 
gelegentlich: „Italien  ist wirklich ein wunderliches 
^and; erne jede Tragödie muß hier mit einem 
lustigen Ausgange enden." Wer diesen Ausspruch 
kannte, mußte unwillkürlich an ihn zurückdenken, als

-----
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D as EhrendokLordiplom der P räg er 
Universität,

das demnächst dem deutschen Kaiser überreicht 
werden wird, ist ein w ahres Meisterwerk der 
Urkundenkunst. Die M appe bestecht aus blauem 
Ecrassleder, das auf der Vorderseite eine te il­
weise vergoldete S ilberauflage träg t. Die fein 
ziselierten R eliefs zeigen in  der M itte  die 
Äskulapschlange, oben die W appen Deutsch­
lands mrd Österreichs. E in  m it L apislazuli, 
Amethysten und Türkisen — den L ieblings­
steinen des Kaisers — verzierter Rundbogen 
begrenzt eine Ansicht des Hradschins. Rechts 
und links sind die Bildnisse des Kaisers Franz 
Josef I. und K arls  IV ., des S tif te rs  der P r ä ­
ger Universität, angebracht, darun ter zwei 
M edaillons, die den Erker des u ra lten  P räg er

U niverfitätsgebäudes, des K arolinum s und den 
A ltstädter Brückenturm darstellen. D as D i­
plom selbst bestecht aus einem doppelten P e r  
gam entblatt. Der Text ist in lateinischer 
Sprache und in  den traditionellen  Ausdrücken 
abgefaßt und von dem Rektor Professor Dr. 
E rünert, dem Dekan der medizinischen Fakultät 
Hofrat Dr. Jaffch R itte r  von W artenhorst so­
wie von dem Prom otor Pros. Hering un ter­
zeichnet. D as Dokument träg t das im Ja h re  
1908 wieder eingeführte alte  Universttätssiegel 
m it dem M uttergottesbild , und den vorschrifts­
mäßigen Zweikronenstempel, ohne den öster­
reichische Rechtsurkunden ungiltig  sind.

er am ersten Tage den hohen Schwurgerichtssaal in 
Viterbo betrat. Schon der Umstand, daß von den 
50 Geschworenen nur zwei erschienen und alle 
übrigen geflohen waren, mußte unwillkürlich zur 
Heiterkeit stimmen. Dann die 48 Gefangenen im 
Raubtierkäfig — tatsächlich ein furchtbarer Anblick 
— aber alle durchaus vorbereitet, hier die ver­
wegenste Komödie aufzuführen und sich als Komö­
dianten dabei von oer besten Sorte zu zeigen: iedes 
Wort eine Lüge, jede Geste eine Jntrige. Nicht 
einer, der den anderen kennen will, und völlig un­
bekannt vor allem der getötete Euocolo; alle rufen 
in einem Chor: „Wir sind unschuldig, unschuldig 
wie die Lämmer! I n  Neapel hat es nie eine 
Kamorra gegeben, und wir sollen Kamorristen 
sein?" Und die Advokaten erlauben sich derselben 
Meinung zu sein, und einer von ihnen ruft: „Die 
Kamorra ist ia ein Hirngespinst. Herr Präsident!" 
Daneben der Verkehr zwischen den Angeklagten und 
einem Teile des Publikums, das aus Advokaten 
und Journalisten besteht. Er ist so zwanglos und 
scherzhaft wie möglich. Man fragt einander aus. 
man macht sich allerhand Mitteilungen, bespricht 
miteinander die empfangenen Eindrücke usw. Es 
geht wie auf der Messe zu. Wo ist da noch Ernst 
zu finden? Auf den Tribünen? Unter den Ge­
schworenen? Beim Präsidenten? Und doch ist der 
Hintergrund des aufgerollten Gemäldes der denk­
bar düsterste, aber keiner der Anwesenden scheint 
dies zu empfinden.

Warum sind eigentlich E u o c o l o  und seine 
reizende Frau umgebracht worden? Er war viel­
leicht der gefährlichste, geriebenste und gewalt­
tätigste der ganzen Räuberbande und spielte zu­
gleich den — Signore. mit einem Fuß in der 
Kamorra, mit dem anderen in der Kriminalpolizei, 
beherrschte er beide. Wer ihm nicht zu Willen war 
in der Kamorra, der wurde schleunigst denunziert

und unschädlich gemacht. Groß, stark, vornehm, ele­
gant wurde er von den Genossen bewundert und 
gefürchtet, und von der Kriminalpolizei hochge­
schätzt. Ein sehr bekannter Polizist war der Ge­
liebte seiner Frau. So erlaubte er sich zuletzt so­
gar Erpressungen den reichesten Genossen gegenüber. 
Rapi'o prufessore, der vor dreißig Jahren einen 
Nebenbuhler hatte umbringen- lassen und darauf 
nach P aris  floh, um sich dort als der Lel ami der 
großen Kokotten der Millionenstadt ein beträcht­
liches Vermögen zu erwerben, weiß ein Lied davon

prufessore, an die Genossen und beantragt das 
Todesurteil des Verräters. So wurde das Urteil 
gesprochen und ausgeführt: und auch an der Frau 
vollzogen, weil diese die Mitwisserin all seiner Ge­
heimnisse sei.

E n r i c o n e  A l f a n o ,  der Häuptling der Tat, 
wenn auch nicht dem Namen nach, erhebt sich und 
nähert sich dem Gitter des Käfigs. Er hält ein 
kleines weißes Taschentuch in seiner nervös ge­
ballten Hand: „Herr Präsident", sagt er, „Sie 
kommen so häufig auf meinen jüngeren seligen 
Bruder zu sprechen, den die Verleumdungen der 
Bösen in den Kerkertod getrieben haben. Das zer­
reißt mir das Herz. Wenn Sie darin fortfahren, 
werde ich nicht mehr hierher kommen." Und der 
junge Häuptling führt das weiße Tuch an seine 
betränten Augen.

S o r t i n o ,  einer der Mörder Euocolos, seines 
Zeichens ein Barbier, ist zu vielen Jahren Zucht­
haus verurteilt worden, weil er die Schwester seiner 
Geliebten, die ihm nicht ihren Straßenlohn ablie­
fern wollte, mit den Absätzen seiner Stiefel zu Tode 
getreten hatte. Er ist frech und gewandt. Bei 
seiner Vernehmung lügt er, daß sich die Balken

Liegen, und die geängstigten Gejchworenen . ^  
an Flucht denken. Auf ein Bemerken des 
denten hin fährt er entrüstet in die Hohe. " 
werden doch nicht glauben, Herr Präsident  ̂ o 
den Herren Geschworenen hier Lügen uufn> ^  
könnte!" Der Präsident lächelt, die GeschwoM.  ̂
lächeln, die Tribünen lachen, zuletzt lachen aM 
Gefangenen, und Herr Sortino selbst schütten . .  
zuletzt vor Lachen: es war wirklich zu or ^
Einer der Advokaten bemerkt mißbilligend: 
Verhalten der Tribünen ist unanständig' < ^ 
Napi'o prufessore im Käfig bedeckt, wie nr ^   ̂
errötend, sein halbes Gesicht mit der ^ M 
und sagt grämlich und vernehmlich: «Es N gj 
wahre Schande!" — Derselbe Sortino lst ew 
begnadigt worden. Er erzählt darüber 
fällia: '„Als seine Exzellenz der Herr 
prüsioent Fortis sich einmal längere Zert m ^  
aufhielt, hatte ich die hohe Ehre. ihn tagusy sg 
sieren zu dürfen." Und Seine Exzellenz wa e ^ 
zufrieden gewesen, daß er seine Wange anstan .j 
Absätzen mit einem guten Rasiermesser beW^r- 
hätte, daß er ihm ein paar Jahre polizeilicher 
ficht schenkte. §

N a p i ' o  p r u f e s s o r e  hat ein vornAj- 
Junggesellenheim in der Via Santa B ngw a,^  
der Nähe der Kalleria Umberto. Diese 
Persönlichkeit war in den Mußestunden, die ^  
die Kamorra noch ließ. auch Präsident
politischen Vereins, der sich „Mezzogiorno na h
Als man bei ihm eine Haussuchung vornahm, 
man unter anderm auch eine Visitenkarte des 2 ^  
Tittoni. der jetzt Botschafter in P aris ist, vor- 
italienischer Minister des Äußeren und zurzeu 
vorletzten Wahlen Präfekt in Neapel war. .

N i c o l a  M o r r a ,  einer der Mörder EuA  ^  
und zugleich das Urbild der L w a n g s lM ^
schreibt: „Ich hoffe, das Eure
Bitte entsprechend, auf die Stimme des 
digen hören werden, denn weder mein 
noch mein Herz wissen von einer solchen ^ 
ich hoffe noch immer, im Besitze meiner V E  
zu sein. die mich eines so abscheulichen Verdreh ^  
mitleidslos anklagen würde, falls ich es beganü^ 
hätte. Der himmlische Vater steige nieder rn ^  
Herz und erleuchte Ihren richtenden Verstand, 
mit er das Geheimnis dieser entsetzlichen Verieu 
düng aufzudecken vermöge. Falls die Erfinder 
ser Infamien Kinder haben, so möge Gott oni 
nädig sein, denn sie können nicht für die 
" er mörderischen Vater v e ra n tw o r tlic h s t^ , 

^  ^  Mörder? Ern HM.

gno 
lhv
werden. Aber was sage ich? 
der verdient V  ̂
gegenüber, die
rn deren Adern kein menschliches Blut '.^a- 
Als der römische Konsul Cato sah, daß KartM

Achtung diesen falschen Ange ^  
- das Gewissen verloren haben, ^  
n kein menschliches Blut mehr M

zweites Wort: Karthago muß zerstört werden. E  
wiederhole auch ich immer von neuem: Ich § 
unschuldig! und daß ich schuldig sein M , ^  
haven die Zeitungen zustande gebracht. DerdaMv 
Zeitungen! Aus dem Hause der Stendardo

unschuldig! und daß ich schuldig sein s ^  ^  
haven die Zeitungen zustande gebracht. Verdawv

immer von neuem emporblühte, war '6^
M
0§s
rite
ner

Geliebten) haben sie das Zauberschloß 
Klorinde gemacht, in dem diese Tankred behexe' 
Als einer Geschworenen, Dottore de Maria o . 
las, wurde ihm plötzlich übel, und er mußte 
einen ganzen Tag ins Bett legen. — V o n  de* 
s e l b e n :  „Ich nebe meine Kinder mehr als in . 
Leben, und wer seine Kinder liebt, liebt a 
seinen Nächsten, daß weiß ein jeder zurechnum 
fähige Mensch. — wie hätte ich also ein so .. 
sckreuliches Verbrechen begehen können?!" P r a M ^  
„So haben Sie auch den Besitzer des eisernen M 
schrankes geliebt, dessetwegen Sie 14 Jahre ZU ^ 
Haus erhielten?" M orra: Darf ich Ihnen .Ab­
schlagende Antwort geben?" Präsident:
M orra: „Sie haben ja garnicht den Prozess! ^  
diert!" Präsident: „Ich werde ihn jetzt unter 
Anweisung studieren!^ Morra: „Sonst würden ^ 
wissen, daß dieser Prozeß genau ein solcher von ^ 
Kriminalpolizei ausgebrüteter Schwindel war. ^  
der von den Karabinieri jetzt in die Höhe geschw* . 
delte Kamorristenprozeß."^ Präsident: «Sie s E ^ '  
Sie lieben Ihre Kinder; und doch waren Sre eo 
daran, mit Ih rer Geliebten und drei anderen jv ̂  
gen Mädchen nach Amerika durchzugehen, uin ! <- 
dort damit einen guten Kupplerpelz zu verdiene^ 
M orra: „Hören Sie auf, Herr Präsident, ich kav 
dieses Wort nicht vertragen, es auch nur ausz,< 
sprechen, würde ich mir die Lippen verbrennen-
— V o n  d e m s e l b e n :  „Wenn Sie jemals. 
Präsiden^ ein Gast gewisser Häuser gewesen si-A
— der Präsident lächelnd und mrlde: ,,^ch 
jene gewissen Häuser immer nur ganz aus v

Zuchsgraben un- Zungfüchse.
----------—  (Nachdruck verboten).

I n  der ersten Hälfte des Monats April ist ge­
wöhnlich in der Burg Malepartus die Wochenstube 
eingerichtetem dem weichen, warmen Bett des 
Kessels hat die Fähe ihre Jungen gewölft, für 
deren Wachstum und Wohlergehen sie in treuer 
Mutterliebe sich sorgt und abmüht. Die ersten 
zwölf Tage ihres Lebens sind die Jungen blind, 
aber noch längere Zeit nach dem Offnen der Augen 
gleichen sie in Aussehen und Färbung durchaus 
nicht ihren Eltern. Der kleine Kopf ist dick und 
rund mit stumpfer Schnauze, das Haar ist kurz und 
glatt und von einer mehr oder weniger dunkel­
braunen bis schwärzlichen Färbung, nur auf der 
Brust ist ein kleiner weißer Fleck, und die Schwanz­
spitze ist ebenfalls weiß. Erst allmählich wird das 
Haar länger und wolliger, es wird dann mehr 
blaugrau und die stumpfe Schnauze wird spitzer, 
aber es dauert doch bis in den Sommer hinein, ehe 
die Färbung ins rostgelLliche übergeht und die 
Jungfüchse schließlich den Alten in Gestalt 
und Aussehen gleich werden. Der um die Hege 
seines Wildstandes besorgte Jäger darf aber die 
Jungen so weit nicht kommen lassen, sondern er muß 
die ganze Gesellschaft schon vorher unschädlich 
machen, denn eine für ihr Geheck raubende Fähe 
ist eine wahre Geißel für die Jagd, sie schleppt 
alles zusammen, was sie nur bekommen kann, nichts 
ist vor ihrer jetzt verdoppelten Raubgier sicher. Vom 
kleinsten Vogel bis zum ausgewachsenen Hasen oder 
dem jungen Nehkitz fällt alles ihren scharfen Fängen 
zum Opfer, und es ist geradezu unglaublich, was 
sie alles zum Bau trägt. So fand man in der Nähe 
nnes solchen die Überreste von 22 Junghasen und 
14 Kaninchen, bei einem andern gar 34 Hasen und 
7 Rehkitze, also ein Beweis, daß die Fähe in 
fürchterlicher Weise unter dem Niederwild auf­

räumt. Deshalb ist es die Pflicht des Waidmanns, 
diesem Schaden durch frühzeitiges Ausgraben der 
Fuchsgesellschaft vorzubeugen, und dazu sind die 
letzte Hälfte des April und die ersten Tage des 
Mai die beste Zeit.

Wie soll nun das Fuchsgraben am besten ausge­
führt werden? Gewöhnlich wird-es als ein kleines 
Fest im grünenden Frühlingswalde arrangiert. 
Zahlreiche Einladungen ergehen, und eines schönen 
Tages, wenn die Sonne recht warm vom Himmel 
Herabiacht, zieht eine ganze Gesellschaft in fröh­
lichster Stimmung hinaus in den Wald zur Burg 
Malepartus. Dort angekommen wird Waldmann, 
das tapfere Krummbein, zu Bau gelassen, die Aus­
gangsröhren werden mit Schützen bestellt, und alles 
lauscht gespannt auf den Verlauf der Dinge. Nicht 
lange, da klingt der helle Hals des braven Teckels 
aus der Erde herauf, die Jagd geht hin und her, 
ö'ls endlich der Hund, laut Hals gebend, fest vor­
liegt. Die Stelle wird mit fest an den Erdboden 
gelegtem Ohr genau festgestellt, und hier machen 
die Arbeiter mit ihren Hacken und Spaten einen 
Einschlag. J e  tiefer sie kommen, desto lauter und 
giftiger dringt die Stimme des Hundes hinauf, jetzt 
nur noch ein Spatenstich, der schwarze Rücken Wald­
manns wird sichtbar, der Griff einer festen Hand 
hebt den wütenden und sich heftig sträubenden 
Hund heraus, vorsichtig noch einige Spaten Erde 
weggeräumt, da stößt man auf den ersten Jung­
fuchs, er wird ans Licht gezogen, er ist schon halb­
tot, so hat ihn Waldmann bearbeitet, der ihn ge­
rade erwischte, als die Fähe einen vergeblichen Ver­
such machte, die Jungen aus dem Kessel zu retten 
und in dem weiten Bau zu verklüften. Jetzt ist der 
Kessel erreicht, der Arbeiter springt zurück, ein 
Schuß auf den Kopf löscht das Näuberleben der 
Fähe aus, und hinter ihr werden noch fünf Jung­
füchse ans Licht gezogen, die in einen großen Sack

gesteckt werden. Die Jagd ist wohlgelungen, alles 
freut sich über den Erfolg, und nachdem sich jeder 
an den reichlich mitgebrachten Vorräten yon Speise 
und Trank erquickt hat, wird wohlgemut und heiter 
der Heimweg angetreten. So kann das Fuchsgraben 
verlaufen, tut es, auf diese Weise durchgeführt, aber 
nur in seltenen Fällen, denn sehr oft ist Mama 
Fuchz nicht zuhause und sie hütet sich sehr, heim­
zukehren, wenn sie den Haufen von Menschen bei 
ihrer Burg wahrnimmt. Werden in einem solchen 
Falle auch einige Jungfüchse erbeutet, so weiß doch 
der Jäger nie, ob er auch alle erwischt hat; die 
beiden Haupterfordernisse, das Erbeuten der Fähe 
und des ganzen Geheckes werden also sehr oft nicht 
erreicht. Es ist aber Pflicht des Waidmanns, dies 
mit allen M itteln anzustreben, und es ist durchaus 
nicht so schwer.

Um die Anwesenheit der Fähe festzustellen, ist 
es nötig, sich frühmorgens vor Tagesanbruch in der 
Nähe des Baues anzustellen, um ihn zu beobachten. 
Selbstverständlich darf man nicht zu dicht an den 
Bau herangehen, muß Wind, Deckung, den mit 
Vorliebe gewählten Fuchspaß, auf dem die Fähe 
zu Bau schnürt, genau beobachten und in Rechnung 
ziehen, dann wird das Resultat selten ausbleiben. 
Man sieht die Fähe mit Raub zu Bau fahren, denn 
die hungrige Gesellschaft wartet sehnsüchtig darauf, 
und wenn es dann nicht gelingt, die Füchsin mit 
einem wohlgezielten Schuß zu strecken, vorblendet 
man den Bau, um ein Ausführen der Fähe zu ver­
hüten. Man macht dies am einfachsten dadurch, daß 
man Papierstückchen auf kleinen Stöcken direkt in 
den Nusgang der Röhren hineinsteckt, kein Fuchs 
wird dieses Hindernis am Tage überspringen. Man 
holt nun Arbeiter und Teckel herbei und gräbt den 
Bau noch an demselben Tage, sicher und bestimmt 
erwischt man dann die Fähe mit den Jungen. 
Kennt man die Anzahl der Jungen nicht, dann legt

man in den Ausgang der Röhren kleine Tell^ 
reifen, am andern Morgen werden die übtt^ 
qebliebenen unerfahrenen Dinger bestimmt ^  
sitzen. Hat man Gelegenheit, die Zahl der IunS^ 
vorher festzustellen, um so besser; es geschieht 
am erfolgreichsten durch Beobachtung des Baues ^  
den späten Nachmittagsstunden an schönen, 
nigen Tagen. Dann erscheint die kleine G esellst 
ganz bestimmt vor dem Bau, vorausgesetzt natüru ' 
daß sie schon so weit herangewachsen ist, und S* 
sich hier ihren Spielen hin. Man kann nicht l er ,  
etwas Drolligeres sehen, als dieses Tummeln^ 
Jungfüchse vor dem Bau. Die wunderlichst^ 
Sprünge und Kapriolen machen die kleinen KA ' 
hier raufen sich zwei und zerzausen sich das rvoltts 
Fett, dort hat einer einen kriechenden Käfer 
deckt den er in höchster Spannung beobachtet, 
anderer Stelle spielt einer mit dem Flügel ein 
braven Henne, andere wälzen sich behaglich in ^  
warmen Sande, kurzum, es ist ein gar prächtig 
Bild, das die spielenden Jungfüchse uns bieten, n 
es tut dem Jäger manchmal selbst leid, in die!  ̂
Familienidyll mit zerstörender Hand eingreifen 3 
müssen. Dieses Beobachten der Jungfüchse in 
aber mit größter Vorsicht geschehen, denn merkt 
erfahrene Fähe etwas davon, stößt sie in der 
des Baues auf die so verhaßte menschliche ^   ̂
rung, dann ist sie in der nächsten Nacht nrit iP  
Sprößlingen auf und davon und der unvorsich^ 
Jäger hat das Nachsehen. Ist die Fähe erbeu^ 
sind aber noch Jungfüchse im Bau, so mutz " 
Jäger mit allen Mitteln sie zu bekommen 

darf es nicht zugeben, daß die hilflosen Tste 
im Bau eines elenden Hungers sterben, 
Menschlichkeit allen Tieren gegenüber ist die AI 
Pflicht des Jägers und ein echter Waidmann o" 
sich auch dem Raubzeug gegenüber niemals ^  
Roheit zu schulden kommen lassen. Und 
Waidmannslwil mm Fuchsgraben. Dr. Staby-



„vag. woure rncnr sie in unserer 
r^^alle^am  einmal scklieken̂  Lnlk Nessel «KL-

^ D ? "
v , ^ r i a  S l e n d a r d o  ist die GÄiÄbte des

gelernt — „So wSrden Sie
ncm ste in ^

d j.^ " /^ cy l aus der Straße Legen wür^^Selb', 
N-!„^Men Beamten besuchen sie. und was solche 
sein S "  hat, kann doch unmöglich st» verwerflich

>>"r aro-n uns Mnge« Sündern zu 
8 ,-» ? ^ "  pflegte. Er trat dann gewöhnlich in

k ' Z « - "  k ' - «  ^  Ä i
Wer das andere, indem fie einen ihrer 

ir??°"bmsleeren Blicke W er den gefllkte« S a a l  
^ E n  ich nur wüßte, w as ich Böses 

habe! D as ist Neapel, w ie es leibt und lebt!

M annigfaltiges.
a»(Lustrriord.) Beim Reinigen einer 
-'le stieß ein Schornsteinfeger in Zabrze am 
x 0"nabend im Schornstein auf eine Leiche, 
miz Beine fehlten. Der Körper war 
»^.Petroleum ^gaffen und angezündet 
sOowen, sodaß er verkohlt war. Soweit bis- 
^  festgestellt ist, handelt es sich um die 

,Ae eines Mädchens unter 20 Jahren. 
,^-Oie A u f h e b u n g  d e s M a u l k o r b -  

 ̂? g E s) ist M  diesem Montag in Ber- 
^^^ugeführt worden. Die neue Polizei- 
^tsugung, woncuh Hunde auf den Straßen 
Me Maulkorb frei herum laufen dürfen, 
»̂treckt sich auf Rixdorf, Charlottenburg, 

. choneberg, Wilmersdorf, Lichtenberg, Box- 
r̂gen-Rummelsburg und Stralau. Für den 

^ndbezirk wird die Maulkorbfreiheit verrnut- 
 ̂ erst am 1. Juli in Wirksamkeit treten.

. ( E in  sc h w e r e m  V e r b r e c h e n )  ist, w ie schon 
abmeldet, am M ontag M orgen in  Lichtenberg 

^ .-V er lin  verübt worden. Gegen 8 Uhr wurde 
A. Zähre alte  Schlachterfrau Anna Nickel 

D>^*?r Wohnung im  ersten Stock des Vorderhauses 
ist ^ r s t r a ß e  24 ermordet aufgefunden. Der Täter 

und entkommen. Über die T at wird 
avo Schlächtermeister Nickel und sein 20 Jahre 

waren morgens schon gegen 2V2 Uhr 
- ^ g ^ g en . um ihren 

sen blieb die Frau

A ,  d ^  bei Nickel die Aufwartung versteht. S ie  
Einen Korridordrücker, um jederzeit die Woh- 

M g betreten zu können. A ls  sie Atontag Morgen 
wurde die Tür sofort wieder zugestoßen, 

ädchen glaubte, daß Frau Nickel dies aus 
einem Grunde getan habe, und ging deshalb 
weg, um das Frühstück zu holen. A ls fie 

fünf M inuten m it dem benachbarten Bäcker- 
wiederkam, stand die Tür auf, und Frau

Ä s

Mir, ynrre ryr eine (scyiacyrerzacre uoer 
^  ^ p s  geworfen, ihr m it irgend einem Werkzeuge 

Schädel zertrümmert und die Leiche nach dem 
st^ ^ rm m er  zu geschleift. E s ist anzunehmen, daß 

Mörder unter der Vorspiegelung, er sei von 
Meister geschickt worden, Eingang verschafft hat. 

TT^rsckeinlich hat er der Frau gesagt, daß er ein 
Nks LieferLuch urtd die Schlächterjacke des Sohnes, 

^  dessen Zimmer hing, holen solle, denn das 
»Lch lag auf dem Flur neben der Stelle, wo der 
o n a c h  den Ermittelungen sein Opfer nieder- 

hatte, um es dann nach dem Schlaf- 
zu schleifen. D ie Schlächterjacke hatte er 

um - ^ über den Kopf geworfen und zugezogen, 
sL?Ern Hilferufen unmöglich zu machen und ein 

Blutspritzen zu verhindern. Die genauere 
^ 'Ä ^ g u n g  durch den Eerichtsarzt stellte fest, daß 
^k^^norde.te erst kurz vor dem Auffinden der Leiche 
Awrben sein kann. Diese war noch nicht erstarrt. 
?e unglückliche Frau ist durch mehrere Hiebe mit

n^Een des Kopfes gehen durch den Schädelknochen
sind tödlich. Geraubt worden ist nichts. Der 

r^rder hatte es aber ohne Zweifel darauf abge- 
und ist nur durch die Birkholz gestört worden.

Ermittelungen der Kriminalpolizei führten b is  
Nachmittag noch zu keinem Anhalt. Der 

I^rerungspräfident zu Potsdam  hat eine V e -  
" h n i i n g  v o n  1 0 0 0  M a r k  für diejenigen aus- 

bie zewckdienliche Angaben zur Ermittelung 
^ T ä t e r s  machen können. — A ls Täter kommt 
?Ahrscheinlich ein M ann aus Schlächterkreisen in- 
(^Acht. Der Mörder hatte es offenbar auf eine 
 ̂Etdsumme von 8700 Mark abgesehen, die im vor- 

Zimmer rm Schreibtische lag. Durch die Da- 
Nstchenkunft der Aufwärterin ist er aber bei der 
Durchsuchung der Wohnung gestört worden und hat 
^Un ohne das Geld die Flucht ergriffen.

( V a n k p r o z e ß . )  I n  dem Prozesse 
W e n  die beiden Direktoren der N onsdorfer 
^ n k  erkannte d as  E lberfelder Gericht die 
^ g e k la g te n  der B ilanzverschleierung imd der 
s t r e u e  für schuldig und verurteilte von 

Heydt zu 6 M ona ten  G efängn is und 
^ 0 0  Mk. Geldstrafe, E ngels zu 4 M onaten  
Gefängnis und 1000 M k. Geldstrafe.

( D i e  M ä u s e p l a g e )  ist seit dem 
. origen Herbst nicht n u r im Osten, sondern 
L^ ganz P re u ß en  so groß, daß der von den 
M u s e n  angerichtete Schaden enorm  ist. 
^'elfach w erden deshalb alle möglichen M itte l 
^g en  die M äuseplage angew andt. D er O rt 
M tensuridheim  im Eisenacher O berlande zahlt 
M  jede M a u s  a u s  der dortigen F lu r  einen 
Pfennig.

( » G r a f  d e  P a s s y "  v e r h a f t e t . )  
M  berüchtigte E in- und Ausbrecher M ax  
o M enwngk der sich selbst zum  G eneral der 
Mexikanischen A rm ee und zum G rafen  de 
MÜY erhoben hatte und dessen abenteuerliche 
^chrvindelfahrten a lle rw ärts  Aufsehen er­
s t e n ,  w urde am  F re itag  N achm ittag in 
^ h d e  bei L übbenan  entdeckt und verhaftet.
Cx». w ar vor kurzer Z eit a u s  dem H ellbrauner 
Gefängnis ausgebrochen und trieb sich seit

D er neue riesige Panzerkreuzer der deu t 
schen Sesmacht, S . M . S . „von der T an n ", hat 
bei seiner ersten A u sfah rt nach Südam erika 
auch B rasilien  besucht, wo so viele deutsche Ko­
lonisten leben und gedeihen. D ie blühendste 
deutsche S ta d t der Republik ist B lum enau  in  
Südbrasilien. O bwohl dieser in  seiner B a u ­
a r t  und in  seinem kulturellen Leben durchaus 
deutsche O rt nicht an der Küste, sondern 
80 K ilom eter lan d e in w ärts  liegt, beschloß der 
K om m andant des deutschen K reuzers dennoch, 
au f dem Weg von R io  de I a n e iro  nach B ah ia  
m it einem großen T e il der Offiziere und

Ein Besuch deutscher Seeleute in Brasilien.
Mannschaften einen Abstecher nach B lum enau 
zu machen. D ie deutschen Gäste w'.'.rden in  der 
deuischbrasilianischen S ta d t m it dem größten 
Ju b e l empfangen. Nicht n u r die deutschen Ko­
lonisten, sondern auch ihre Portugiesisch spre­
chenden M itbü rger und die brasilianischen B e­
hörden bem ühten sich, den Seeleuten von S . 
M . S . „von der T an n "  den kurzen A ufen thalt 
in  B lum enau  möglichst angenehm  zu gestalten. 
D as Deutschtum in  B rasilien  ist durch diese 
Festtage von B lum enau  sicherlich gekräftigt 
worden.

acht T agen  a ls  In g e n ie u r  W endt in der 
G egend des S p reew aldes herum .

l L i e b e s d r a m a . )  I n  ihrer W ohnung  
in Ludw igshafen w urde S o n n ta g  Nachm ittag 
die 19 jührige R osa W agner m it drei Schüssen 
in der B rust entseelt vorgefunden. N eben 
ihr lag der 19 jährige Küfer K lem ens Thiesen. 
Beide unterhielten seit einiger Z eit ein L iebes­
verhältn is. Ob die T ö tung  des M ädchens 
mit ihrem E inverstädnis erfolgte, ist noch 
nicht festgestellt, da der junge M a n n  in be­
wußtlosem  Z ustand ist und noch keine A u s ­
sage machen konnte.

( D u r c h  d e n  B r a n d  i n  T  a ch a n), 
B öhm en, sind mehrere 100 Personen  obdach­
los geworden. W eil ihre N o t außerorden t­
lich groß ist. ist eine Hilfsaktion eingeleitet 
worden, wobei die R egierung m itw irkt. Fürst 
Fürstenberg Hot 10000  Kronen gespendet. 
Der B ra n d  ist durch Unvorsichtigkeit ent­
standen.

( F r e i w i l l i g e r  H u n g e r t o d  e i n e r  
M i l l i o n ä r !  n.) Die M oskauer M illio- 
närin  F ürstin  Schachowskaja ist am H unger­
tod gestorben. S ie  führte seit 20 J a h re n  ein 
Einsiedlerleben, bewohnte das kleinste Z im m er- 
chen in ihrem eigenen großen P a la is  und 
verweigerte jedem den Z u tritt. T ü ren  und 
Fenster w urden n iem als geöffnet. Die Fürstin  
drohte, sie w ürde Selbstm ord verüben, falls 
jem als ein M a n n  ihre Türschwelle übertrete. 
S ie  w urde von Schmutz starrend, in L um ­
pen gehüllt aufgefunden. Die w unden F ü ß e  
w aren  m it schmutzigen L appen um bunden. 
D a s  Z im m er füllte ein penetran ter Gestank. 
Die Obduktion ergab Tod durch Herzschlag 
und völlige M agenleere.

( A t t e n t a t  i m  T h e a t e r . )  I m  T he­
ater zu W o l o g d a  feuerte eine unbekannte 
F ra u  vier Revolverschüsse auf den vor ihr 
sitzenden G efängnisinspektor Iefim ow  ab, 
dem H a ls  und eine H and durchschossen 
w nrden. Die G attin  Ie fim o w s w urde an 
der W ange verletzt. Die T ä te rin  entkam.

( C a r n e g i e s  L e i d e n s w e g . )  Der 
bekannte amerikanische M illio n är A ndrew

C arnegie, dessen N am e ohne seine Zustim m ung 
von einer Schwindlergesellschafl, der C arnegie- 
T rust-C o., gebraucht w urde, die sich jetzt in 
einer Untersuchung wegen B ankero tts befindet 
ist vom Gerichtshof, welcher die Untersuchung 
führt, einem längeren V erhör unterzogen 
morden. E r  schloß seine A ussage m it den 
W o rten : „M eine H erren, ich kann Ih n e n  
nur sagen, der W eg der M enschenfreundlich­
keit ist b itter." I n  einer vierstündigen D a r­
stellung erzählte C arnegie die G ründung  
dieser Gesellschaft, schilderte, wie F inanzleu te , 
denen er m ißtraute, seinen N am en ohne seine 
Z ustim m ung gebrauchten. D a ran  schloß sich 
eine Schilderung seiner fruchtlosen B e ­
m ühungen, einen M ißbrauch seines N am en s 
zu begegne». S o b a ld  er von der G ründung  
der Gesellschaft hörte, beriet er sich m it seinen 
Rechtsfreunden, erhielt aber die A uskunft, 
daß er nichts dagegen tun  könne, da er un- 
vorsichtigerweise kein Schutzrecht auf den 
N am en „C arneg ie" erw orben habe.

( W i e  V i k t o r  E m m a n u e l  I I I . v a n  
I t a l i e n  M ü n z s a m m l e r  w u r d e . )  Das 
hat der König selbst in einem Briefe geschildert, 
der setz:, wie man der „N. E. C." aus Rom schreibt, 
bekannt wird. „Der Zufall, so beginnt der Brief, 
spielte mir als Knaben einen Saldo mit dem Bilde 
des Papstes P iu s  IX . in die Hände. Ein zweiter 
Saldo folgte. Schließlich hatte ich fünfzehn Münzen 
dieser Art beisammen. Nun schenkte mir mein 
Vater 60 verschiedene Münzen und diese wurden 
mit denen, die ich schon hatte, der Kern meiner 
Sammlung." — W as dem Knaben ein Spiel, ein 
müßiger Zeitvertreib war, wurde dem Erwachsenen 
eine Quelle ernster Arbeit und Beschäftigung. Jetzt 
ist König Viktor Emmanuel I I I . eine anerkannte 
Autorität auf dem Gebiete der Münzenkunde, 
Ehrenpräsident der numismatischen Gesellschaft 
Ita lien s  und Eigentümer einer der bedeutendsten 
Münzensammlungen der W elt. S ie  ist seine Er­
holung und seine Passion und umfaßt nicht weniger 
a ls  50 000 Stück, unter denen ganz seltene und 
einige von unschätzbarem Werte sind. S ie  ist in  
mehreren Zimmern des Q uirinals untergebracht, 
und an jedem Morgen verbringt König Viktor 
Emmanuel II I . hier einige Zeit, bevor er sich an 
sein Tagewerk begibt.

( R a d i e s c h e n  a l s  Hut s c hmuc k . )  Täuschend 
nachgeahmte, frisch und appetitlich aussehende 
Radieschen sind, w ie man aus P a r is  berichtet, in  
diesem Frühjahr a ls Hutschmuck eleganter Frauen 
zu sehen und nehmen sich garnicht übel aus. Vishxr

war nur einigen edlen Obstarten, der dunkelroten, 
der dunkelroten, der gelblichen und der schwarzen 
Kirsche, allenfalls auch der blauen Pflaum e die 
hohe Ehre vorbehalten, unseren Damen a ls Hut- 
garnitur zu dienen. Aber es ist imgrunde garnicht 
einzusehen warum diese Auszeichnung nicht auch 
dem Radieschen zufallen soll, dieser bescheidenen 
Erdwurzel, die von der Natur mit so freundlichen 
Farben bedacht worden ist und, wie die Ärzte neuer­
dings behaupten, außer ihrem pikanten, anregen­
den Geschmack sehr schätzenswerte, die Gesundheit 
fordernde Eigenschaften besitzt, llnd wenn das 
Radieschen auf dem Hute Schule macht, — wer 
weiß, ob nicht nächstens noch andere nützliche Ge­
müse, Weißkohl, Spargel oder Salatblatter, zur 
Verzierung des modernen Damenhutes Verwen- 
wendung finden werden! ugo.

Humoristisches.
( U n z u f r i e d e n . )  S tro lch : „ D ie  Z eiten  sau 

schlecht —  drei M ark hab i nur kriagt, und jetzt kimmt 
a noch die B e g n a d ig u n g !"

( N e u g i e  r.) G a tt in : „Aber M oritz, w a s  für ein  
T h ea ter! M it  einem  Bettlaken um die Schultern vor 
dem S p ie g e l!"  —  N eugsadelter P a r v e n ü : „ N u , ich 
w ill bloß äm al sehen, w ie ich werd' später ausschauen  
a ls  spukender A hnherr!"

Gedankensplitter.
N u r große H erzen, dem W eltm eere gleich, gefrieren 

n ie; dafür stürmen sie, und ihre Liebe ist gefahrvoller 
a ls  der H aß der kleinen. B orn e.

M a n  gew innt die Menschen so leicht, w enn  m an sie 
schont. Zuletzt hat jeder W inkel im  H erzen, w o  die 
G üte sich verbirgt, der G laube und die L ieb e; m an  
muß zu den H erzen zu reden wissen.

J u liu s  G roße.

B r o  m b e r g , 1. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., weißer 130 Pfd. hottänd. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 199 Mk., bunter 136 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., roter 136 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 150 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 148 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
144 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mullereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbfen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  1. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 16,05-10,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrafsiuade I 
ohne Faß 20,25—26,50. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20^5. Gem. Metts I 
mit Sack 19L0—-19,75. Stimmung: still.

H a m b n r  g, 1. Mai. Niiböl stetig, verzollt 61,00. 
5lassee ruhig. Nursatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,80(i" loko ruhig. 6,50. Wetter: veränderlich.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_____ _______ H a m b u r g ,  2. Mai 1911.
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verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Dorkum 762,4 S bedeckt 7 oorw. heiter
Memel 762,9 — Regen 8 6.4 nachts Nied.
Hannover 765,4 S heiter 6 2.4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 768,8 S W wolkig 7 2,4 nachm. Ried.
Bromberg 765,2 W halbbed. 7 2,4 Gewitter
Metz 766.3 W wolkig 6 0,4 meist bewölkt
München 767F NO heiter 8 6,4 nachm. Nied.
Paris 765.4 S molken!. 9 nachts Nted.
Haparanda 765,5 NO wolkenl. 3 — nachts Nied.
Archangel 758,1 N Regen 2 6,4 nachm. Nied.
Petersburg 765,4 NW Nebel 5 20,4 Nied. i. Sch.
Warschau 763,7 WNW Nebel 9 — Wetterleucht.
Wien 766,6 WNW halbbed. 9 0,4 zieml. heiter
Rom 757,4 NO bedeckt 12 anhalt. Nied.
Hermannstadt 763,3 OSO halbbed. 16 ^6,4 nachts Nied.
Biarritz 766,2 OSO wolkig 9 oorm. Nied.
Nizza — — — — — —

Budapest — — 7— — — —

* Niederschlag in Schauern.

Mitteil,»«geil des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Wittert,na für Mittwoch den 3. M ai: 
Wärmer, zeitweise heiter, meist trocken.

3. M ai: Sonnenaufgang 4.29 Uhr,
Sonnenuntergang 7.26 Uhr, 
Mondaufgang 7.25 Uhr, 
Monduntergang 12.45 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 23. bis einjchl. 29. April 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Bezirksfeldwebel Gustav Rettkowski, S .
2. Kutscher Konstantin Iasinski, S .  3. ein unehelicher Knabe. 
4. Pantoffelmacher Bernhard Ruminski, T. 5. Schlosser Hugo 
Utke, T. 6. Schmied Karl Perl, S . 7. Besitzer Franz 
Kasprzewski, S . 8. Arbeiter Vinzent Leszczynski. S .  
9. Kutscher Anton Ianiszewski, T. 10. Arbeiter Josef Ro- 
manowski, S .  11. ein unehelicher Knabe. 12. ein unehel. 
Mädchen. 13. Hausdiener Thomas Soltysik, S .  14. Land­
wirt Leon Lewandowski. S .  15. Hilfsweichensteller Max 
Norrmann, L>. 16. Maurer Stanislaus Cieminski, S .
17. Klempnergeselle Gustav Lenz, S .  18. Arbeiter Franz 
Salewski, S . 19. Arbeiter Johann Kruszewski, S .

Aufgebote: 1. Diplombrauereiingenieur Kar Lamm-Pots- 
dam und Käthe Rasple.

Eheschließungen: 1. Maurer Leonhard Zagodzinski-Thorn 
mit Franziska Czarnecki.

Sterbefalle: 1. Anna Bartkowski, 14 T. 2. Arbeiter
Anton Czerwinski, 62 I .

' stinfisr- ljmürmpsnö bsvMistg
^  M M  N s N r u n g .
M Die illnösr gsöeüwn
D  vorrügliet, ösbei
k lß M M - nickt 

kg§1 VekÜSllUNgSSillkUNg.

Wer kennt sie nicht, die weltbekannte Tuchversand- 
sirma Schwetasch L  S e id e l in  Sprem berg N./L.» 
die in ihrer großen Fabrik die feinsten nnd tragfähigsten 
Herren-Anzug- nnd Paletotstoffe, sowie Damentuche znm 
Versand an Private herstellt? Wer einmal bezogen hat, 
hat oft wieder bestellt, und wer noch keinen Versuch ge­
macht hat, dem ist Gelegenheit durch einen Prospekt in 
heutiger Nummer dieser Zeitung geboten. Eine reichhal­
tige Musterkollektion erhält man franko ohne Kaufzwang 
zupesturdt
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Bekanntmachung.
W afferle itu u g .

I n  der Nacht von D ien s tag  den 2. 
zu M ittw och den 8. d . M ts . soll die 
Hauptdruckrohrleitung der Innenstadt und 
Vorstädte sowie Mocker gründlich durchge­
spült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet voraussichtlich 2 Uhr morgens.

Während dieser Zeit werden die Haupt- 
und Zweigleitungen vollständig entleert 
sein. Es wird den Hausbesitzern und 
Bewohnern, insbesondere den Restaura­
teuren und Gastwirten daher empfohlen, 
sich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, S töße in der 
Innenleitung und Überschwemmungen in 
den Häusern zu vermeiden, ist es ratsam, 
die Haupthähne vor dem Wassermesser 
im Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 1. M ai 1911.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Städtische S ä u g lin g sfü rso rg e .

Am M ittw och den  3. M a i , 2 Uhr 
nachmittags, findet in den Räumen der 
Äleinkinderbewahranstalt, Bachestraße 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Dr. O iivkievior statt.

M ütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 28. April 1911.
Der Magistrat.
A rm en v erw a ltm ig .

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schönwalde 

cmd Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Weidevieh für den Som m er 1911 auf 
dem städtischen Abholzungsgelände ein­
zumieten, werden ersucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis spätestens 12. M a i 
d. J s .  bei dem städtischen Förster Herrn 
Flo>IÜ<rnk»A>Si7 in Forsthaus B ar- 
barken anzumelden, bei welchem auch die 
Weidebedingungen einzusehen sind. Die 
Anmeldung kann auch schriftlich bei dem 
Herrn Oberförster in Weißhof geschehen. 

D as Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh --- 12,00 Mark,
2. „ 1 Kalb ---- 8,00 ^
3. „ 1 Ziege - -  3,00 „ 

Die Weidezert beginnt am 20. M ai
und dauert bis zum 1. November.

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 15. M ai ab auf der 
hiesigen Kämmerei-Forstkasse eingelöst 
werden.

Thorn den 25. April 1911.
Der Magistrat. 

Zprungfähige

Zuchteber
der veredelten westf. Landschweines, ro- 
buste Tiere, sind abzugeben.

A l l e r e r '  L U  N i s s e n ,  
N apove bei K lem treb iS , 

S tation  B a u m g a rt.

N achhilfestunden
werden erteilt. Angeb. unter o .  b .  2 1  
<m die Geschäftsstelle der „Presse".

l^ a r g s i - in e  k t  a u ;  g a ra r itre r - t  r e i n e n  u n d  k e r n t e n  p k ia n r e n k e t te n  
K e ? g e 5 t e l ! t ,  v o r r ü g l i c k  k s l i k a r ,  l e i e k t  v e r c l a u l i e k ,  n s k r - k a f t  u n d  

b e k o m m lie k .  In  O e x e k in a e lc , ^ r o m s  u n d  ^ u n e l r e n  b e s t e r

g le ie k ?  ^ u r  e e k t  in  p s e ic u n g e n  m i t  d e m  N e u n t e n .  U m  V e r ^  
v e e k r e l u n g e n  r u  v e r m e id e n  s e k t e  m a n  g e p a u  a u f  P a c k u n g ,  t^ Ia rk e  

u n d  n a c t u t e k e n d e  p i r m a :

in cier y u s M l  ÄSE d E L tE K ,  d a b e i  im  p rsiL N  
Z u k s k s s ' r i L n W e k  d iS B s  § ln d  l 

VsrlSMN ̂ EKoLrenfrei lüllrtr.ijderM 5e!t.Äsckö u.7Ld5cm.Me 
Prei§tkte-Me fsicßdÄtjgLte üer öModg-sucdüdA' ksUfslikerälltü-o.

-M U  ̂ Äs52ttiKel)l3r,M3AtvttLtt,Mfe0^bsMM5j!(^b0jdVÄN LLL.VN

6 m r s te L  fsNkrsdtiauL vLutLcdlanüL

V LuraustaltdiNWW 8 19.
Vl!388., I .W ,  W i r .  Xsp, 1^288388, kiervso-,

^  » « i lm e l l io ü s n

IieWkWsiibr!!'
von

KLnlWMj

init Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  
zu erfahren.

A M ck  A m .

' i

J n h .: 6 o » r » « i v u ln u e r ,  L r ie s e »  W p r .
offeriert ihr ständiges

L e i n  L M o m o d U -
Besitzer versäume es, meine in Thorn ganz neu, m it elektrischer Belerrchtrm g 

eingerichtete, große

NriKo-Ka^sgs
bei Bedarf inanspruch zu nehmen.

I » F «  Ä « r  S / .  8 .  I I .
Bei Ankauf von Motorfahrzeugen jedes gewünschten Fabrikats stehe als Fachmann 
gern zu Diensten. — Sämtliche Automobil-Zubehörteile, Pneum atiks, Benzin und 

Ql billig. — Eigene fachmännische Reparaturwerkstatt.

stü§ 8 sss .4 .ssF -s»« . Thorn. Neustadt. Markt 24,
» s  »  Telephon 4 47 .

Fahrradfabrik «. ReparaturwerWtte.

Oer neue ^akrxanx äieser

-  m  g u t e m  8 i n n e  m o ä e r u e l l ,
-  c k L d e ib l I U g s le n iN o u L ts c b n k t
E dringt 2un3cd8l äen xroLea, duwo7' 

vollen Koman

vie bunte Hub 
! °n Knäolk krexber»
»  kern« ckeii stsrk ua<) tempersmeotv^ 
»  §escdriedenen Komaa

» kreibeit 
L °° lie zd e t VLU»
?  sovie LeitrSxe errLklenäer ä r l  ^  
^  »Lns Seldxe — Oeorx 
^  — Karl vusse  — Nuxo von ttoklen» 
"  Ik sl — lo k n  Nenr> " r , , .
?  leckes Helt dringt überckies eine 
"  von A rtikeln unterdalrencker uack ve- 
^  ledrencker -^rt — Darstellung cker 
^  erelgn lsse in IVorl unck Klick —
^ reiede Kunstblätter in kardea- vaa

Toackruck. 
ckSbrlick erscdeinea 13 ttette s i M r K

m einfachster und bester Ausführung unter langjähriger G arantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und V ertreter:

Mgeiilmr X. 8ZIMM. Thon'-Mlker,
K rau d eu zerstr . K S,

___________________  gegenüber dem „Goldenen Löwen".

,  Abonnements
M la all« VoctldruuUmixen rmck ?ostL»rbcktea' 

prodebett ckorcd lese 8uodluwä1ll0S- ^

Strumpfftrickerei ,
Xims 1ViM8V8lc>.

Thorn, Katharinenstr. 10.

Einziger Zpezialgeschafl
am Orte für 

jeder Art.

Neuheitea in HanÄschnhea.
Beste W are. Allergrößte A usw ahl 

Billigste Preise. ____ _


